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Maccona c höſt Revſsſons konferenz gegenwärtig nicht fär näftz ſieh

Ohne Lösung cier Reparat-
OnS frage Chaos her Europa

Eine Rede des preußiſchen Finanzminiſters.

Berlin, 10. Juni. (TU.) Der Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich am Mittwoch
abend mit dem Geſetzentwürf des Staatsrates, wonach
a als Anteil an der Arbeitsloſenfürſorge für
das Rechnungsjahr 1931 einen Betrag von 250 Mil
lionen Reichsmark übernehmen ſoll.

In der Ausſprache nahm Finanzminiſter Höpker
Aſchoff das Work, um gründſätzliche Ausführungen
über die Gemeindefinanzen im Hinblick auf die Notver
ordnung zu machen. Er erklärte zunächſt, daß die
Regierung nicht in der Lage ſei, dem Entwurf des
Staatsrates zuzuſtimmen. Die Notverordnung des
Reichspräſidenten nähme auf die Lage der Länder und
Gemeinden nicht genügend Rückſicht. Die preußiſche
Staatsregierung habe darauf in der Miniſter
präſidentenkonferenz nach einem Rückblick auf die ſehr
ernſte Lage der Länder und Gemeinden hingewieſen.
Den Aufwendungen der Gemeinden für Wohlfahrts
laſten und Kriſenfürſorge im Jahre 1931 in Höhe von
etwa 584 Millionen Reichsmark ſtänden Entlaſtungen
der Gemeinden durch die Notverordnung von insSefant 240 Millionen Reichsmark gegenüber. Die
preußiſche Staatsregierung wolle über die Verpflichtun
gen der Notverordnung e den durch die Gehalts
kürzung erſparten Betrag on 60 Millionen Reichs
mark vollſtändig den Gemeinden zur Verfügung ſtellen.
Der Miniſter fuhr dann fort. Die Notwendigkeit der
Löſung der Reparationsfrage iſt unabweisbar. Jch
habe ſchon vor Monaten darauf hingewieſen, daß dieſe
Frage zum Aufrollen zwingt. Die Notverordnung
bringt eine ſo harte Einſchränkung der Lebenshaltung
des ganzen Volkes mit ſich, daß man nur hoffen kann,
die Gläubigerländer werden nun das ihre tun, um
die Laſten zu erleichtern, die auf Deutſchland liegen.

Wird die Reparakionsfrage einer Löſung nicht zu
geführt, ſo wird das Chaos über Europa herein
brechen.

Neuer Vberbriekungskerecfit
Berlin, 11. Juni. (TU.) Die bereits ſeit

längerer Zeit beabſichtigken Beſprechungen des Reiches
mit der Reichsbank zwecks Beſchaffung eines Kredikes
zur Überbrückung der infolge der in den erſten Mo
nafen des Haushalksjahres regelmäßig ſpärlicher ein
gehenden Einnahmen entſtandenen Schwierigkeiten
ſind Mikkwoch begonnen worden. Von ſeiten des
Reiches wird verſucht, eine Summe von rund 250 Mil
lionen Reichsmark auf mehrere Monake zu erhalten.
Die Nokwendigkeit der Kreditaufnahme ergab ſich, ob
wohl die demnächſt zu erwarkenden Stkeuereingänge
aus der neuen Nokverordnung ſchon eine weſentliche

Entklaſtung bringen dürften.

Zur Kohſenpreisfrage
Sitzung des Großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates.

Berlin, 11. Juni. (Eigene Meldung.) In der
geſtrigen Sitzung des Großen Ausſchuſſes des Reichs
kohlenrates kam zunächſt einmütig das lebhafte Be
dauern darüber zum Ausdruck, daß von der Regierung
eine Anderung des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes vorgenom
men und wiederum mit vorzeitiger Ankündigung in die
Kohlenpreispolitik eingegriffen worden ſei, ohne die
Organe der Kohlenwirtſchaft überhaupt zu hören. Es
werde wieder das eintreten, das ſchon im Oktober 1930
bei der damaligen Ankündigung einer Preisermäßigung
zu beobachten war: ein vollſtändiges Stocken des
Abſatzes. Dies zeige ſich ſchon darin, daß angeſichts
der Beſtimmung der Notverordnung, die der Regierung
die Möglichkeit gibt, ab 29. Juni die Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung für den Stein kohlen
bergbau unter Tage zu einer Preisherabſetzüung zu
verwenden, eine fühlbare Verminderung der Abrufe
für den Monat Juni herbeigeführt worden ſei. Ver
ſtärkt werde dieſe Erſcheinung noch dadurch, daß das
Ruhrſyndikat nur bis zum 31. Auguſt d. J. verlängert
worden ſei, und daß nun wiederum geſtützt auch auf die
durch die Notverordnung geſchaffene Lockerung des
ſyndikatlichen Zuſammenſchluſſes, der Verbraucher mit
einem ſyndikatloſen Zuſtand und in ſeinem Gefolge
mit einem hemmungsloſen Wettbewerb rechnen werde.

Der Große Ausſchuß hätte es für richtiger gehalten,
wenn die Regierung das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlen
ſyndikat ſchon jetzt für eine mehrjährige Friſt zuſammen
geſchloſſen hätte.

Zu diefen Verhandlungen iſt zu bemerken, daß ſie
ſich nur auf den Skeinkohlenbergbau des Ruhrgebiekes
beziehen und nicht den mikkeldeutſchen Braunkohlenberg
bau betreffen. Wie wir aus Kreiſen des orksanſäſſigen

S Kohlenhandels erfahren, iſt von ähnlichen Verhand
jungen für den mikkeldeutſchen Braunkohlenbergbau
nirgends ekwas bekannt.

London, 11. Juni. (TU.) Auf Befragen äußerte
ſich Macdonald im Unterhauſe über ſeine Beſprechungen
mit den deutſchen Miniſtern, daß er hinſichtlich Ausmaß
und Ziel dem am Sonntagabend nach Schluß des
Chequersbeſuches ausgegebenen Kommuniquée nichts
hinzifügen könne. Die Beſprechungen hätten, wie es
immer beabſichtigt geweſen wäre, die Form eines all
gemeinen Meinungsaustauſches gehabt und es ſeien
keine weiteren Beſchlüſſe und Entſcheidungen gefaßt
worden als die, die in dem Kommuniqué erwähnt ſeien.
Der deutſche Kanzler hätte ihn und Henderſon zu
einem Gegenbeſuch nach Berlin eingeladen. Die eng
liſche Regierung hätte die Einladung mit großem Ver
er angenommen, doch ſei ein beſtimmtes Datum
isher noch nicht feſtgeſetzt worden.

Er glaube nicht, daß unter den herrſchenden Um
ſtänden eine Debatte über die gegenwärtige Lage
hinſichtlich Reparationen und Kriegsſchulden von
Nutzen ſein würde.

Der Abgeordnete Wiſe bemerkte, daß das Unterhaus
bisher nöch keine Gelegenheit zu einer allgemeinen Er
örterung der Reparationen oder Kriegsſchulden gehabt
habe und fragte, ob nicht eine ſo wichtige Angelegenheit
im Parlament erörtert werden ſollte. Der Miniſter
präſident antwortete: „Ja, ſobald die Zeit hierfür
gekommen iſt.
Auf die Frage, ob er die Einberufung einer Kon

ferenz der an einer internationalen Regelung
intereſſterten Mächte zum Zwecke einer gegen
ſeitigen Streichung der Verpflichtungen in groß
möglichſtem Ausmaße erwäge, ſagte Macdonald,
daß die Haltung Englands hinſichtlich der Kriegs
ſchulden wohl bekannt ſei. Schritte in der
Richtung wie ſie von dem Frageſteller vorgeſchlagen
ſeien, würden im gegenwärtigen Augenblick keinem
nützlichen Zwecke dienen.

„Amerika ſieht keinen Grund, ſeinen
Standpunkt zu ändern.“
Der „Herald Tribune“ bringt heute einen Gegen

angriff auf die Nachrichten der liberalen Preſſe

Die noch für Mittwoch abend erwartete
Miniſterbeſprechung, in der Kanzler und
Rejchsaußenminiſter über ihre Englandreiſe Be
richt erſtatten ſollten, hat erſt am Donners
tag vormittag ſtattgefunden.

Offenbar hatte Dr. Brüning zunächſt das Be
dürfnis, ſich über die Stimmungen und Eindrücke zu
informieren, die er in Berlin vorfindet. Jhr deut
lichſter Niederſchlag iſt der Ausgang der Sihung des
Alteſtenrates, die mit der Vertagung auf
Dienstag durchaus ſo verlaufen iſt, wie man es all
gemein angenommen hatte. Auch in der parlamen
tariſchen Mitte machen ſich zweifellos Tendenzen in
der Richtung einer Einberufung des Reichstags be
merkbar. Das gilt namentlich von der Deutſchen
Volkspartei, und ähnliche Strömungen ſind
auch in r benachbarten Gruppen vorhanden. Zu
nächſt müſſen aber die Fraktionen Stellung nehmen;
e haben mit ihren Beratungen zum Teil ja bereits
Mittwoch begonnen.

Mit Spannung ſieht man nun natürlich der
Beantwortung der praktiſchen Frage entgegen,
in welcher Weiſe das Reparationsproblem auf
gerollt werden ſoll. Das wird das Thema der
nächſten Tage und Wochen ſein, und von ihm
wird die weitere Entwicklung der Frage einer
Einberufung oder Nichteinberufung des Reichs
tags weſentlich beeinflußt werden. Jn gut
unterrichteten Kreiſen rechnet man aber doch
ſchon jetzt damit, daß ſich am nächſten Dienstag
im Alteſtenrat keine Mehrheit für die Ein
berufung finden wird.

Unter dem Eindruck der Notwendigkeit der Re
viſionsaktion ſoll, wie aus Berlin mitgeteilt wird,
das Bedürfnis überwiegen, alle innerpolitiſchen
Störungen, die der Zuſammentritt des Reichstags
mit ſich bringen würde, auszuſchalten.

Sollten die Strömungen für die Reichstags
einberufung ſich in den nächſten Tagen ſtärker be
merkbar machen, ſo würde der Reichskanzler zweifel
los ſeine ganze Autorität einſetzen, um ihnen ent
gegenzuwirken. Nach Auffaſſung maßgebender
Kreiſe wäre es dann ſicher, daß es unter gar keinen
Umſtänden zum Zuſammentritt des Parlaments
kommt.

Der WVicerstea net
Jegen e Meorerereneng

Wirkſchafksparkei verlangt Reichskagseinberufung.
Berlin, 11. Juni. (VD3.) Der Geſamtvorſtand

der Wirtſchaftspartei nahm einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der es heißt:

Das amtliche Amerſes bleibt paggw
Trugerische Hoffnungen u Stmsons Europareise

über einen bevorſtehenden Sinneswechſel und ſogar

eine Jnitiative der amerikaniſchen Regierung. Er
beruft ſich dabei auf autoritative Quellen. Danach
ſieht die amerikaniſche Regierung augenblicklich
keinen Grund, ihren Standpunkt zu ändern.

Sie denke weder daran, die Abrüſtungsfrage mit
einem Schuldennachlaß in Verbindun zu bringen, nocheiner Konferenz, die unter dieſem ehe abgehalten
werde, beizuwohnen. Es beſtehe auch nicht der mindeſte
Zuſammenhang zwiſchen der Reiſe Stimſons und der
artigen aus Europa gemeldeten Plänen. Stimſon
werde ſich in Europa lediglich informieren und Vor
ſchläge entgegennehmen, er ſelbſt aber bringe keine Vor
ſchläge in bezug auf Schuldennachlaß.

Der „Herald Tribune“ führt weiter aus, daß eine
Kriſe in Deutſchland, wenn überhaupt, ſo doch nicht vor
dent Herbſt zu erwarten ſei, wobei unter Kriſe offenbar
„Reparationskriſe“ zu verſtehen iſt. Eine ſolche aber
wäre die einzige Veranlaſſung, aus der, nach der Anſicht
der amerikaniſchen Regierung, die Forderung nach einer
allgemeinen Reviſthn der beſtehenden Finanzregelungen
zu erwarten wäre. Solange ſich jedoch dieſe Notlage
nicht ergeben habe (pending this emergency), beab-
ſichtige Amerika keine Schritte in der Schuldenfrage zu
unternehmen. Schließlich wird angedeutet, daß Deutſch
land den Gedanken eines Moratoriums aus inner
politiſchen Gründen und als Verſuchsballon zur
Debatte geſtellt habe
vielleicht mehr als ſchlecht, könne aber doch
ſicht genauer Beobachter
trieben worden ſein.

Dieſe Ausführungen ſind natürlich mindeſtens eben
ſo wichtig, wie die der Reviſionsoptimiſten, die in

t „nach Anin gewiſſem Sinne über

Europa ſo großes Aufſehen erregen. Sie zeigen, in
welchem Grade die Regierung den reviſionsfeindlichen
Meinungen des im „Herald Tribune“ vertretenen
Republikanertums Rechnung trägt, ja ſogar ſelbſt davon
durchdrungen iſt.

Kabfneftsreaf n Bern
Beginn der Reparativnsberatungen. Zuſammentritt des Reichstags wenig

wahrſcheinlich.
Die Notverordnung hat das deutſche Volk bitter

enttäuſcht. Sie ſtellt im weſentlichen die Fortſetzung
der bisherigen verhängnisvollen Politik mit Mitteln
dar, die der Reichskanzler und die Reichsregierung ſelbſt
wiederholt als verfehlt, wirtſchaftsfeindlich und als Ur
ſache des deutſchen Niederganges bezeichnet haben. Die
von der Reichsregierung zur Behebung der Wirtſchafts
not und der Arbeitsloſigkeit verſprochenen und vom
deutſchen Volk erwarteten Maßnahmen zur endlichen
Beſeitigung der inneren und äußeren Feſſeln der Wirt
ſchaft werden nicht in Angriff genommen. Jmmer neue
Laſten zur Erfüllung der unerträglichen Tribut
zahlungen werden dem deutſchen Volke zugemutet. Da
her fordert die Wirtſchaftspartei die ſofortige Ein
berufung des Reichstages und die Aufhebung der Not
verordnung, deren Beſtimmungen im übrigen auch die
Exiſtenz des Mittelſtandes in nicht zu überbietender
Weiſe bedrohen. Mit allem Nachdruck verlangt die
Wirtſchaftspartei die ſofortige Wiederaufrollung des
Reparationsproblems mit dem Ziel der Einſtellung
ſämtlicher Tributleiſtungen.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts
bund verlangt Abänderung.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund teilt
mit: Die Notverordnung enthält eine derartige Häufung
ſozialer Ungerechtigkeiten, daß der allgemeine Wider
ſtand der Arbeitnehmerſchaft ſich ungeſtüm geltend
machen muß. Die Folgen der praktiſchen Durch
führung für die Wirtſchaft und damit auch für die
öffentlichen Finanzen würden verhängnisvoll ſein. Die
Gewerkſchaften werden alle ihre Kräfte einſetzen, um
die unbedingt notwendige Anderung der Not
verordnung herbeizuführen.

Die Sozialdemokratie
Berlin, 11. Juni. (TU) Der Vorſtand der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat ſich am
Mittwoch mit der durch den Erlaß der neuen Notver-
ordnung geſchaffenen politiſchen Lage beſchäftigt. Er
erkennt die Notwendigkeit an, die Finanzen des
Reiches, der Länder und der Gemeinden auf eine
ſichere Grundlage zu ſtellen. Er iſt aber der Auf
faſſung, daß die zu dieſem Zwecke erlaſſene Notver
ordnung in einzelnen Teilen ſo harte Maßnahmen für
die breiten Maſſen der Bevölkerung enthält, daß ihre
Abänderung dringend erforderlich erſcheint. Der Frak
tionsvorſtand wird zunächſt mit dem Reichskanzler in
Verbindung treten, um feftzuſtellen, inwieweit durch
Verhandlungen die für notwendig gehaltenen Ande-
rungen erreicht werden können

Die Lage in Deutſchland ſei

Her falsche Weg
II.

Arbeikerſchaft und Notverordnung

Merſeburg, den 11. Juni.
Wenn die Arbeiterſchaft durch die neue Nor

verordnung der abſoluten Höhe der Belaſtung nach
weniger als Beamtenſchaft und Angeſtelltenſchaft erfaßt
wird, ſo beruht das im weſentlichen auf dem Umſtand,
daß durch den Lohnabbau und die ſteckengebliebene
Preisſenkung ſowie nicht zuletzt durch Feierſchichten
und Arbeitszeitverkürzung das Einkommen des
Arbeiters bereits an der Grenze des ſog. Exiſteng
minimums liegt bzw. ſogar darunter geſunken iſt, ſo
daß hier „nicht mehr viel zu holen war. Dennoch
aber wird auch die Arbeiterſchaft von den Be
ſtimmungen der Notverordnung in dreifacher Weiſe ge
troffen, und zwar der allgemeinen unſozialen Tendenz
des Verordnungswerkes entſprechend zum Teil gerade
wieder an den Punkten, an denen der wirtſchaftlich
Schwache des ſtaatlichen Schutzes bedurft hätte.

Daß man an der Arbeitsloſenverſiche-
rung nicht ohne Eingriffe vorübergehen konnte, iſt
jedem Einſichtigen einleuchtend. Über einige ſchwache
Reformanläufe iſt man aber nicht hingusgekommen.

Anſtakt die höchſt koſtſpielige Dreigliederung der
Fürſorge zu beſeitigen, zumindeſt aber die Zu
fammenlegung von Kriſenunkerſtühung und Wohl

fahrksfürſorge vorzunehmen, anſtatt die Einfüh
rung von Gefchrenklaſſen in die Verſicherung ein
zufügen, nimmk die Verordnung ihre Zuflucht zu
einer auf alle Lohnklaſſen ausgedehnten 5proz.
Kürzung des Einheikslohnes, aus der nakürlich
aukomaliſch nichts anderes als eine Minderung der
Unkerſtützungsgelder für die Arbeitsloſen ſelbſt
folgt.

Die zweite jeder Gerechtigkeit widerſprechende Be
ſtimmung, die Angeſtellte und Arbeiter gemeinſam
trifft, findet ſich verſteckt in dem Kapitel Wohlfahrts
laſten. Darin heißt es:

Man wird im Rechnungsjahr 1931 mit einer Ge
ſamtaufwendung für Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten im
Betrage von etwa 700 Millionen Mark rechnen müſſen.
Hiervon iſt etwa die Hälfte in den Etats der Ge
meinden gedeckt, für die andere Hälfte muß ein Aus
gleich geſchaffen werden.

Das geſchieht u. a. dadurch, daß die Lohnſteuer-
erſtakkungen aufgehoben werden.

Dieſe Maßnahme iſt unverantwortlich. Denn dieſe
Aufhebung der Lohnſteuererſtattung trifft gerade den
wirtſchaftlich Schwachen, der infolge von Krankheit oder
Arbeitsloſigkeit nur einen Teil des Jahres in Arbeit
ſtand und Steuern zahlte. Dieſem Arbeiter oder An
geſtellten hat der Staat zuviel Geld ab
genommen, indem er ihm von dem ſteuerfreien
Teil des Einkommens nur den Teil anrechnete, der auf
die Zeit ſeiner Beſchäftigung entfiel, alſo beiſpielsweiſe

bei einer Beſchäftigungszeit von 6 Monaten 600 ſtatt
1200 RM., rund gerechnet

Dieſer arbeikslos gewordene Mann hat 60 RM.
zuviel Steuern bezahlt und nun kommt der Skaat
und nimmk ihm mit einem Federſtrich dieſes ſein
Geld weg.

Das bedeutet den Bruch eines elementarſten
Rechtsgrundſatzes, daß nämlich niemand einem
anderen etwas wegnehmen darf, das ihm nicht gehört.
Das aber tut der Staat hier. Die zuviel gezahlten
Steuern gehören nicht ihm, ſondern denen, die ſie, ge
zwungen durch das Steuergeſetz desſelben Staates, zu
viel zahlen mußten. Daß der Staat hier die Grund
lage des Rechts verläßt, ſcheint uns das Bedenklichſte

zu ſein und wiegt auf keinen Fall den Betrag der
84 Millionen Mark, die man auf dieſe Weiſe in die
Staatskaſſen hereinzuholen gedenkt, wieder auf.

Aber auch von der direkten Belaſtung bleibt der
Arbeiter nicht verſchont, indem die Verordnung alle
Einkommen bis zu 300 M. mit einer

Abgabe von 1 Prozent zur Kriſenſteuer
heranzieht. Man wende nicht ein, daß dieſe Belaſtung

von T Prozent nicht viel zu bedeuten habe. Die Ab
gabe von 1 oder 2 M. trifft den Arbeiter mit ſeinem
kleinen Einkommen weit härter als die Abgabe von
60 M. für den, der monatlich ein Einkommen von
1500 M. hat.
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Es wäre wohl am Platze geweſen, wenn man die
Einkommen bis 200 M. ſowohl vom Arbeiker wie
vom Angeſtellten und Beamken von jeder neuen
Belaſtung freigelaſſen hätte,

venn man muß ſich ebenſo, wie wir es geſtern an
dieſer Stelle für die Angeſtelltenſchaft taten, die
Summe der Abgaben vergegenwärtigen, die auf dem
Lohne eines Arbeiters heute ruhen Wir können
uns dabei auf die Angaben des uns ſoeben vorgelegten
Jahresberichts des Deutſchen Braunkohlen Induſtrie
Vereins für 1930/31 ſtützen.

In dieſem Bericht wird ausgeführk, daß auf je
100 M. Lohn eines Braunkohlenarbeiters für Reichs
knappſchaft einſchl. Erſatzkaſſe und Erwerbsloſenver
ſicherung im Bereich des Bezirksvereins Halle monak
lich 24,38 M. zu entrichten ſind. Dazu kreten 3,38 M.
als Beikrag zur Berufsgenoſſenſchaft, ſo daß auf je
100 M. eine Sozialbelaſtung von 27,76 M. liegt.
Nimmk man einen Lohn von 200 M. an, ſo gehen von
ihm 22,52 M. Sozialabgaben, 7,50 M. Skeuern, 2 M.
Kriſenſteuer und 2,30 M. Bürgerſteuer, insgeſamt alſo
67,32 M. ab. Der Braunkohlenarbeiker kommt damit
alſo nur noch in den Beſitz von ſeines Lohnes.

Die Regierung hat in ihrem Aufruf geſagt: „Die
Grenze des Möglichen iſt erreicht. Wir glauben,
daß dieſe Fahlen beweiſen, daß die Grenze des Mög

lichen überſchrikken iſt. Dr. Th.

De Arhefeszefe on Brae
eherEinigung in Genf.

ach ungemein ſchwierigen Verhandlungen, inderen Verlauf das Zuſtandekommen e e e
nationalen Konvention über die Arbeitszeit in denHohlenbergwerken mehrfach in Frage geſtellt war
iſt heute in der Kohlenkommiſſion der internationalen
Arbeitskonferenz eine Einigung bezüglich der
Braunkohlenbergwerke erzielt worden. Angeſichts
des Widerſtandes der Arbeitergruppe gegenüber den
deutſchen überſtundenforderungen atte die deutſche
Regierungsdelegation einen neuen Antrag eingebracht,
der materiell die von der deutſchen Regierung ge
ſtellten Forderungen der Zahl nach aufrechterhält,
in der Verteilung der Überſtunden auf ſolche, die ohne
weiteres, und ſolche, die nur auf dem Wege tariflicher
Vereinbarung zuläſſig ſind, aber den Forderungen
der Arbeitergruppe entgegenkommt. Die vorgeſehene
Regelung ſtellt ſich nach den deutſchen Anträgen
ſo dar, daß im Braunkohlentiefbau 75 wirtſchaftliche
Uberſtunden den Unternehmern durch die Behörden
zur Verfügung geſtellt werden können, daß die zu
ſtändigen Behörden weitere 75 Überſtunden, für die
aber tarifliche Vereinbarungen notwendig ſind, zu
geſtehen können. Dieſe zuſätzlichen 75 Überſtunden
ſtnd aber nur für ſolche Diſtrikte zuläſſig, wo be
ſondere techniſche und geologiſche Ausbeuteverhält
niſſe liegen. Für den Braunkohlentagebau ſind
gemäß den deutſchen Anträgen 100 Überſtunden ohne
weiteres zuläſſig. 100 weitere Uberſtunden bedürfen
der Zuſtimmung der Tariſparteien. Die Abſtimmung
über die deutſchen Anträge wurde auf Donnerstag
vertagt. An der Annahme dieſer Anträge wird nicht
gesweifelt. Das Zuſtandekommen der Konvention
ſcheint demnach geſichert zu ſein.

Bern r r beitersehefs
Dr. Stegerwald über Wege

aus der deutſchen Agrarkriſe.
Der Weſtfäliſche Bauernbund hielt amDienstag im großen Saal des Zoo in Münſter ſeine

diesjährige Generalverſammlung ab, die gut beſucht
war. Auf ihr ſprach Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger
wald über das Thema: „Bauerntum un Arbeiterſchaft.“

Der Miniſter umriß die wirtſchaftliche Lage Deutſch
lands im Zuſammenhang mit der allgemeinen Welt
wirtſchaftskriſe und ging in dieſem Zuſammenhang auf
die Ausführungen ſeiner Rede in Cleve vom ver
gangenen Sonntag ein. Die gegenwärtige finanz
politiſche und wirtſchaftspolitiſche Kriſe müſſe angepackt
und gemeiſtert werden. In der Geſamtſituation nehme
die Agrarkriſe ihre beſondere Stellung ein. Es ſei je
doch irrig, anzunehmen, daß die Preiſe für Körner
früchte nach dem Stande von 1913 wieder erreicht
würden. Auf dem Gebiet der Veredelungswirtſchaft
ſtünden die Dinge nicht beſſer.

Zum Thema ſelbſt bemerkte der Redner, das
Bauerntum müſſe ein gutes Verhältnis zur Arbeiter

Aus Anlaß des 250. Todeskages
des ſpaniſchen Dichkergenies.

Kein Geringerer als Goethe hat dem großen ſpa
niſchen Dichter Pedro Calderon de la Barca die deut
ſchen Bühnen geöffnet. So ging 1811 in Weimar „Der
ſtandhafte Prinz“ über die Bretter, um bald danach in
Berlin aufgeführt zu werden. Allerdings verkannte
auch Goethe nicht, was wir als tiefer und ſchwerer
veranlagte Menſchen bei Calderon empfinden. „Seine
Stücke“ ſagt Goethe, „ſind durchaus geiſtreich und in
gewiſſer Hinſicht vollendet, allein, es fehlt ihnen ein
ſpezifiſches Gewicht, eine gewiſſe Schwere des Gehalts.
Sie ſind nicht der Art, um im Gemüt des Leſers ein
tiefes und nächwirkendes Intereſſe zu erregen, vielmehr
berühren ſie die Saiten unſeres Jnneren nur leicht und
vorübereilend.“

Dieſe gewiſſe Oberflächlichkeit verſagte allen Ver
ſuchen, Calderon auf den deutſchen Bühnen heimiſch zu
machen, in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts den vollen Erfolg. Erſt die überſetzungen
des Straußſchen Opernlibrettiſten und neuromantiſchen
Dichters Hugo von Hofmannsthal führten Hand in
Hand mit der Bevorzugung leichterer Koſt dazu, daß
heute Calderons bewundernswerte Kunſtfertigkeit, ſein
Witz und ſeine raffinierte Komödientechnik ſtarke Be
achtung deutſcher Bühnen finden. So gehören vor
allem „Das Leben ein Traum“, „Der ſtandhafte Prinz“,
„Dame Kobold“ und „Der Richter von Zalameg“ zum
eieſernen Beſtand unſerer Komödien- und Schauſpiel-
hausRepertoire.

In Summa allerdings ſind es mehr als zweihundert
Werke, die Pedro Calderon de la Barega verfaßte. Das
erſte Schauſpiel konnte er bereits 1614 als I4jähriger
veröffenklichen. Seinerzeit beſuchte er nach vierjähriger
Unterweiſung in einem Jeſuiten-Kollegium die Hohe
Schule von Salamanca und beſchäftigte ſich ganz gegen
den Wunſch ſeiner frommen Mutter er ſollte Prieſter
werden mit juriſtiſchen, philoſophiſchen und mathe
matiſchen Stüdien. Nebenbei bildete er auch ſein poe
tiſches Talent aus. Und das letzte Stück ſchrieb CEal
deron als 8ljähriger, vollendete es, kurz bevor der
Tod am 25. Mai 1681 ſein Schaffen krönte. Da
zwiſchen lag ein reiches, teils wild ſchäumendes, teils
geruhſam ergebenes Leben. r

Für die Seligſprechung des heiligen Jſidorus im
Jahre 1620 war ein öffentlicher Dichterwettſtreit in

Um clie Aufhebungelesroungplans
Die geſetzlichen Ankerlagen für Morakorium und Reviſion.

Jm Haager Abkommen vom 20. Januar 1930 über
die endgültige Annahme des Sachverſtändigenplans
Ooungplans) vom 7. Juni 1929 wird der Youngplan
als „eine vollſtändige und endgültige Regelung der ſich
aus dem Kriege ergebenden ſinanziellen Fragen be
zeichnet und iſt in dieſer Form angenommen worden.
Daß auf ſeiten der Gläubigermächte der Wunſch be
ſtand, eine endgültige Regelung herbeizuführen, iſt
verſtändlich Aber die Bezeichnung einer Regelung als
eine endgültige iſt nicht gleichbedeutend mit dem tat
ſächlichen Eintreten dieſes Zuſtandes Man braucht
noch nicht auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß ein
Vertrag ein Fetzen Papier iſt, um nicht zu dem Er
gebnis zu kommen, daß jede Regelung einmal durch
den Lauf der Ereigniſſe überholt werden kann. Jm
innerſtaatlichen Leben, in den Beziehungen zwiſchen
Privatperſonen, gibt es den Begriff der höheren Ge
walt. Eine entſprechende Situation kann auch zwiſchen
Staaten eintreten, die miteinander Verträge abge
ſchloſſen Haben, ſo daß deren Erfüllbarkeit nicht mehr
möglich iſt.

Jn der Welt iſt man nach dem Exlaß der Not
verordnung mit dem Aufruf der Regierung, der ſich
nicht allein an das deutſche Volk, ſondern an die ganze
Welt richtet, darauf gefaßt daß Deutſchland in der
nächſten Zeit entſcheidende Schritte in der Frage der
Reparationsleiſtungen unternehmen wird. Unſer Ziel
kann nur darin beſtehen, eine Reviſion des Young-
plans durchzuführen, weil ſchon jetzt feſtſteht, daß er
unerfüllbar iſt. Die verhältnismäßig reibungsloſe
Durchführung des Dawesplans mit ihren erheblich
größeren Zahlungen, als im Neuen Plan vorgeſehen
ſind, war nur durch eine Selbſttäuſchung möglich.
Die Zahlung der Leiſtungen erfolgte mit geliehenem
Geld, das heißt, Deutſchland gab nicht Uberſchüſſe ſeiner
Wirtſchaft an das Ausland ab, ſondern übermittelte
ihm nür das Geld, das ihm urſprünglich gehörte und
an uns ausgeliehen wurde.

Gibt es nach dem Youngplan überhaupt die Mög-
lichkeit einer Reviſion? In den Erklärungen der
Präambel des Hagager Abkommens iſt ſicherlich kein
Hinderungsgrund zu erſehen. Denn jeder Vertrag
kann durch neue Vereinbarungen beider Vertrags
partner geändert und aufgehoben werden. Dazu wäre
allerdings eine politiſche Konſtellation nötig, die nicht
nur den Schüldnerſtagat an den Verhandlungstiſch
zwingt, ſondern auch die Gläubiger heranholt. Daß
dieſe politiſche Konſtellation jetzt nicht gegeben iſt,
ſteht außer Zweifel; ſie kann natürlich jedergeit einmal
eintreten.

Anders liegen natürlich die Dinge, wenn man das
Problem darauf abſtellt, ob eine Reviſion unter
ökonomiſchen und finanziellem Druck durchgeführt wer
den kann. Die Sachverſtändigen, die den Youngplan auf
ſetzten, waren, wenn ſie auch unter politiſchem Druck der
Regierung ſtanden, nicht ſo verblendet, um zu wiſſen, daß
immer Kriſen eintreten können, die ſelbſt die gerech
teſte Regelung über den Haufen werfen können. Man
dachte allerdings in erſter Linie an eine zeitliche Un
erfüllbarkeit der Verträge, nicht an eine dauernde. Jn
dem Neuen Plan iſt eine ſcharfe Scheidung zwiſchen
unaufſchiebbarem und aufſchiebbarem Transfer vor
geſehen. Die Beſtimmungen darüber finden ſich in
Kapital 7, 8p und 11. Nach Aufführung der jährlich
von Deutſchland aufzubringenden Leiſtungen heißt es
in Kapitel 8, Abſatz 5:

ſchaft finden. Die Vorſtellüng, daß in Deutſchland mit
Zöllen und ſonſtiger Konſumentenſchröpfung dauernd
Wirtſchaftspolitik gemächt werden könne, würde ſich
baldigſt als Jlluſion herausſtellen

Wenn der jetzige Staat ſich nationale Ziele ſtecke,
ſtets ein willensſtärker Reichspräſident an der Spitze
ſtehe, und wenn dieſer ſtets einen ſtaatspolitiſch
denkenden Reichskanzler beſtelle, wenn eine verbeſſerte
Staatskonſtruktion herbeigeführt werde, dann brauchten
wir kein neues drittes Reich.

Es müſſe eine berufsgenoſſenſchaftliche
anpaſſung erfolgen.
lange Skandardwaren, die bereits vom Ausland ge
liefert würden. Schließlich ſei der Weg vom Erzeuger
zum Verbraucher zu verkürzen und zu verbilligen.

Markt

Der preußiſche Kirchenvertrag
vom Landtag angenommen.

Der Preußiſche Landtag erledigte am Mittwoch die
zweite Beratung des Staatsvertrages mit den evan
geliſchen Kirchen Es ergab ſich, daß lediglich die
Kommuniſten den Verkrag ablehnten. Die Sozial

J O S

Madrid ausgeſchrieben. Pedro Calderon de la Barca
(auf gut deutſch heißt ſein Name, wenn auch etwas
klangvoll. Peter Keſſel vom Kahne) beteiligte ſich er
folgreich daran, erntete gleichzeitig klingende Münze
und erwarb ſich einflußreiche Freunde am ſpaniſchen
Königshofe. Fünf Jahre konnte man ihn hier halten.
Dann zog es den ungeſtümen Menſchen nach den
Schlachtfeldern bei Mailand und in den Niederländen.
Philipp IV. aber rief Calderon 1635 an den Hof zurück
und ernannte ihn zu ſeinem maitre de plasier, Die
Leitung des königlichen Theaters im Luſtſchloß „Buen
Retori“ wurde dein Dichter übertragen, die Anordnung
aller Feſte und Luſtbarkeiten lag ihm ob und gleich
zeitig wurde er zum Ritter des Ordens von Santiago
erhoben. Jm Auftrage des Königs entſtanden damals
einige Schauſpiele. Calderon aber fühlte ſich bei alle
dem nicht recht behaglich. Er hatte ſich in allerlei

Der Träger des Frühjahrspreiſes
der Berliner Akademie der Künſte.

Der Eſſener Maler Max Pfeiffer, Watenphuhl,
erhielt den Frühjahrspreis der Preußiſchen Akademie

der Künſte in Berlin.

„Von obigen Annuitäten ſoll der Betrag von 660 Mil
lionen Reichsmark jährli ungeſchützt, d. h. ohne irgendein
Recht zu einem Auſſchub irgendwelcher Art in gleichen
monatlichen Teilbeträgen ausländiſcher Währung zahlbaxſein. Auf dieſen Bekrag von 660 Millionen Reihenart
werden die jeweils für den Dienſt der deutſchen auswärtigen
Anleihe für 1924 benötigten Summen angerechnet. Der Reſt
der Annuität ſoll in gleichen monatlichen Teilbeträgen in
gusländiſcher Währung hlbar ſein; er unterliegt jedochden in Anlage 4 dieſes Plans dargelegten Sorbehalten über
Transfer und Zahlungsaufſchub.“

Die Sachverſtändigen waren der Meinung, den Betrag
der ungeſchützten Annuität mit 660 Millionen ſo vor
ſichtig bemeſſen zu haben und in Grenzen geblieben
zu ſein, die die Möglichkeit eines Jrrtums über die
Schwierigkeiten der Ubertragung auf fremde Währung
ausſchließt. Für die ungeſchützten Annuitäten iſt der
deutſchen Regierung das Recht zuerkannt worden, mit
90tägiger Voranzeige die UÜbertragungen um höchſtens
zwei Jahre aufzuſchieben. Jnnerhalb dieſer Friſt hören
Deutſchlands Zahlüngen nicht auf, vielmehr ſind von
der deutſchen Regierung die betreffenden Summen in
Reichsmark auf das Konto der Bank für Jnternatio
nalen Zahlungsausgleich bei der Reichsbank zu er
ledigen. Allerdings kann auch unter gewiſſen Bedin
gungen dieſe Zahlung zum Teil aufgeſchoben werden.

Entſcheidend für das, was ſich in der nächſten Zeit
ereignen wird, ſind die nachfolgenden Beſtimmungen,
wobei beſonders hervorgehoben werden ſoll, daß der
geſamte Apparat der Youngplanſicherungen in Bewe
gung geſetzt wird, auch wenn der Auſſchub zunächſt
noch nicht erklärt wird.

„Näch Erklärung eines Aufſchubs ſoll die Bank für den
Jnternationalen Zahlungsausgleich den Beratenden Sonder
gausſchuß einberufen. Auch wenn ſonſt zu irgendwelcher Zeit
die deutſche Regierung den Regierungen der Gläubigerländer
und der Bank für re lungsausgleich erklärt
e e in gutem Glauben zu dem Schluß gekommen daß die

ährung und das Wirtſchaftsleben Deutſchlands durch den
teilweiſen oder vollſtändigen Transfer des aufſchiebbaren
Teils der Annuitäten ernſtlich in Gefahr gebracht werden
könnten, ſoll der Ausſchuß gleichfalls einberufen werden.

Dem Ausſchuß werden 7 ordentliche und 4 zugewählte
Mitglieder angehören, und zwar werden die Präſi
denten der Reichsbank, der Banque de France, der
Bank of England, der Bangue Nationale de Belgique,
der Banea digtalig, der Bank of Japan und einer
Federal Reſerve Bank der Vereinigten Staaten oder
eines noch zu beſtimmenden amerikaniſchen Finanz
inſtituts je ein ordentliches Mitglied ernennen Jn
der Anlage zum Youngplan heißt es, daß nach der
Wirkſamkeit des Transferaufſchubs die deutſche Regie
rung ein Jahr, nachdem er in Wirkung getreten iſt,
die Zahlung von 50 Prozent der Summe dem Transfergemäß Zufer 1 in dieſem Zeitpunkt aufſchiebbar iſt,

für ein Jahr aufzuſchieben.
Schließlich ſei noch eine weitere Beſtimmung des

Haager Schlußabkommens mit Wortlaut zitiert, die
für das bisherige Verhalten der Regierung ausſchlag
gebend geweſen ſein dürfte:

„Die deutſche e u erklärt von a aus, daß ſiefeſt entſchloſſen iſt, ſich auf jede mögliche eiſe zu bemilhen,
die Erklärung eines Moratoriums zu vermeiden Und dazu
erſt dann zu ſchretten, de in gutem Glauben zu der
Feſtſtellung gelangt, daß die ährung und das Wirtſchafts
leben Deutſchlands durch den teilweiſen oder vollſtändigen
Trawsfer des aufſchiebbaren Teils der Annuitäten ernſtlich
gefährdet werden könnte. Es verbleibt aber dabei, da
Deutſchland allein verechtigt iſt, darüber zu entſcheiden o

zu der Erklärung eines Moratoriums, ſo wie ſie im Neuen
Plan vorgeſehen iſt, Anlaß beſteht.“

Jetzt iſt es ſoweit. Hoffen wir, daß der Weg vom

Der großſtädtiſche Konſum ver

Transferaufſchub zur umgehenden Reviſion des Young

plans führt. Dr. B. R.
demokraten yerkündeten Stimmenthaltung, Deutſche
Volkspartei und Deutſche Fraktion geteilte Auffaſſung
in ihren Reihen. Die übrigen Parteien erklärten ihre
Zuſtimmung, wenn auch beſonders von den Deutſch
nationalen ünd dem Chriſtlichſozialen Volksdienſt noch
Bedenken gegen die Auswertung der politiſchen Klauſel
erhoben wurden. Man war der Auffaſſung, wie vor
allem auch der Redner der Wirtſchaſtspartei darlegte,
daß das Parlament, nachdem die evangeliſchen Kirchen
dem Vertrage zugeſtimmt haben, nicht kirchlicher als
die Kirchen zu ſein e S 1 des Geſetzentwurfs,
der die Zuſtimmung des Landtags zum Staatsvertrag
mit den evangeliſchen Kirchen ausſpricht, wurde mit
169 gegen 37 Stimmen bei 74 Enthältungen der
Sozialdemokraten angenommen, mit einem ähnlichen
Stimmenverhältnis auch der übrige Teil des Entwurfs.

Schwere Assechreitungen
r eheMann heim, 11. Juni. Jm Anſchluß an eine

kommuniſtiſche Proteſtkundgebung gegen die neue Not
verordnung kam es Mittwoch abend an verſchiedenen ſolchen Verhandlungen nichts bekannt.

Plätzen und Straßen der Jnnenſtadt zu ſchweren
Ausſchreitungen der Demonſtranten. Die
Polizei machte wiederholt von dem Gummiknüppel Ge
brauch und nahm mehrere Weg feſt. In der weſt
lichen Vorſtadt wurden aus Brettern, Steinen, Müll
käſten, Wagen uſw. an verſchiedenen Straßen Barrikaden
errichtet und das Pflaſter aufgeriſſen.

Sämtliche Laternen in dieſen Straßen wurden ein
geworfen, ſo daß um 22 Uhr die Straßenzüge völlig
im Dunkel lagen. Der Verkehr auf den Straßen iſt
lahmgelegt. Die Wirtſchaften und Geſchäfte haben ihre
Schaufenſter durch Rolläden geſichert. Die Straßen
ſind ſtark bevölkert.

Kurz nach 22 Uhr ging die Polizei gegen die Ruhe
ſtörer vor. Von einer Barrikade aus wurde ſcharf
auf die Polizei geſchoſſen. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen wurde jedoch niemand verwundet.
Die Polizei hat bis jetzt nur Schreckſchüſſe abgegeben.
Hinter der Polizei rücken Feuerwehrleute nach, die die
Hinderniſſe beſeitigen. Bei den Barrikaden wurden
Steine und Kübel mit Erde gefunden, die wohl als
Wurfgeſchoſſe dienen ſollten. Gegen 22.30 Uhr erhielt
die Polizei weitere Verſtärkungen.

6 Verhaftungen in Mannheim.
Mannheim, 11. Juni. Um 23 Uhr war im

Unruheviertel die Ordnung wiederhergeſtellt und die
Aufräumungsarbeit in den Straßen durchgeführt. Wie
von amtlicher Seite mitgeteilt wird, wurden von der
Polizei im Laufe des Mittwochabend ſechs Ver
haftungen vorgenommen. Gegen Mitternacht wurde dieVereitſhaftspoligei nach der Neckarſtadt gerufen. Auch

dort hätte man Pflaſterſteine herausgeriſſen. Beim
Eintreffen der Polizei waren die Ruheſtörer ver
ſchwunden.

EFwerbsſfosenunruhen
n Frankeferrt
Frankfurt a. M., 11. Juni. (TU.) Am Mitt

wochabend kam es in den Stadtteilen Bornheim,
Sachſenhauſen, Höchſt und beſonders in der Frankfurter
Altſtadt zu kommuniſtiſchen Ruheſtörungen und De
monſtrationen gegen die neue Notverordnung. Die
Polizei konnte überall die Ruhe ſofort wiederherſtellen
Die anrückenden Poliziſten wurden an verſchiedenen
Stellen mit Steinen beworfen und mußten einzelne
Schreckſchüſſe abgeben, durch die aber bis jetzt niemand
l t wurde. Die Polizei iſt vollkommen Herr der

ge.

Ausschreitungen in Kassel
Ein Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen.

Kaſſel, 11. Juni. In den Straßen um den Alt
markt bildeten ſich am Mittwochabend größere und
kleinere Trupps zumeiſt jugendlicher Kommuniſten. Da
ſie den Aufforderungen der Polizei, die Straßen zu
räumen, nicht Folge leiſteten, räumte die Polizei mit
dem Gummiknüppel den Altmarkt und die auf ihn ein
mündenden Straßen. Dabei kam es zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen den Demonſtranten und den
Beamten, die aus den Häuſern mit Blumentöpfen,
Steinen, Biergläſern uſw. beworfen wurden. Bei
dieſem Bombardement gingen zahlreiche Schaufenſter
ſcheiben in Trümmer. Die Polizet nahm mehrere
Hausſuchungen vor und verhaftete einige Perſonen.
Gegen 11 Uhr abends mußte auch die Marktgaſſe ge
räumt werden. Dabei fielen plötzlich aus einem Hauſe
mehrere Schüſſe. Ein Polizeiwachtmeiſter erhielt einen
tödlichen Bauchſchuß. Jn der Kloſterſtraße mußten
Polizeibeamte, die in Bedrängnis kamen, von der Schuß
waffe Gebrauch machen. Dabei wurde ein Straßen
paſſant verletzt. Die Polizei ſchritt darauf zur
ſyſtematiſchen Räumung des ganzen Häuſerblocks, er
ließ den Befehl Fenſter zu, es wird geſchöſſen dem
ſie durch mehrere ſcharfe Schüſſe Nachdruck verlieh, und
begann mit der Durchſuchung der Häuſer Gegen
Mitternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt.

Kurze Meldungen vom Tage
Deutſche Goldſendungen nach London. „Finanziell

News“ zufolge hat Deutſchland eine zweite Gold
ſendung nach London verſchickt. Die Geſamthöhe der
letzten Tage ſtellt ſich auf rund 40 Millionen Mark.
Das Blatt bemerkt dazu, daß bei einer Beſſerung
der Währungslage das Gold wieder zurückgezogen
werden ſoll.

Angeblicher Zuſammenſchluß der bürgerlichen
Mitte. Das ſozialdemokratiſche Blatt „Der Abend
berichtet über angebliche Verhandlungen, die zum Zu
ſammenſchluß der Volkskonſervativen, der Staats
partei und der Deutſchen Volkspartei führen ſollen.
Der Führer des Gedankens ſei Reichsfinanzminiſter
Dietrich. Wie die Nationalliberale Korreſpondenz
dazu mitteilt, iſt der Deutſchen Volkspartei von

Liebeshändel eingelaſſen, trug in einem Eiferſuchts
kampfe eine Wunde an der linken Schläfe davon,
wurde in einer Rauferei bei der Probeaufführung eines
eſiner Stücke beträchtlich verletzt und zog es nach ſeiner
Wiederherſtellung vor, mit dem Heer der ſpaniſchen
Ritterorden gen Katalonien zu eilen. Ruhmbedeckt

Einſtein wird Ehrendoktor der Uni
verſität Oxford.

Einſtein in der Orxforder Doktorrobe beim Feſtzug.
Die Univerſität Oxford hat Prof. Albert Einſtein zum
Ehrendoktor ernannt. Die UÜberreichung des Doktor
hutes geſchah nach dem ehrwürdigen Zeremoniell, an

kehrte der lebens und tatenfrohe Dichter wieder nach
Madrid zurück. König Philipp war hocherfreut dar
über, überhäufte Calderon mit Auszeichnungen und
mit künſtleriſchen Aufträgen für Palaſt und Kirche,
ſetzte ihm eine hohe Penſion aus und ließ ſeine Stücke
mit größtem Pomp aufführen.

Halliſches Stadttheater

Die Operette in der Spielzeit 1931/32.
Der Spielplan der Operette für die Spielzeit

1931 /32 ſieht bisher folgende Erſtaufführungen vor:
Ralph Benatzky m weißen Rößl“ (neue Bearbeitung),
Franz Lehar Schön iſt die Welt“, Ernſt Steffan „Toni
aus Wien“. Als Neueinſtudierung iſt ein Werk n
bachs geplant: „Orpheus in der Unterwelt.“ Weitere
Werke werden erſt im Laufe der Spielzeit bekannt
gegeben. Wieder verpflichtet wurden für
DperettenEnſemble: Marion Kaufmann, Paul Herlt,
Max Stojewſky, Otto Tiedemann und Walter Troll
denier. Neu verpflichtet wurden. Ellen Pfitzner vom
Stadttheater Guben als erſte Operettenſängerin und
Emil Frickartz vom Reußiſchen Theater in Gera als
erſter Operettentenor.
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Offenbach Neueinſtudierung im Stadt
theater.

Morgen, Freitag, geht unter der muſikaliſchen
Leitung von Hanns Epſtein und der Spielleitung von
Auguſt Roesler Offenbachs BuffoOper „Die ſchöne
Helena“ zum erſten Male in Szene Es wirken mit
die Damen: Martha Haupt, Märgarete Ludwig und
Martha Seeliger, ſowie die Herren Ferdinand Frantz
Erich Heimbach, Günter Holſtein, Walter Kathammer,
Walter Meltendorff, Auguſt Roesler und Willy Wil
fried. Die Partie des Oreſtes übernahm Elfriede
Draeger infolge Erkrankung von Ruth Schöbel. In
der Titelpartie: Eliſabeth Grunewald. Bühnenbild:
Peter Krauſen. Koſtümme: Peter Rohrer.

Im ThaliaTheater geht am kommenden Sonntag

dem Drford nun ſchon ſeit 7 Jahrhunderten feſthält. Peter Hells Luſtſpiel „Alles für Marion“ erneut in
Szene.

e
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Nr. 134. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 11. Juni 1931. Nr. 134.

Df K Z Wandertag im Domgymnaſium.er ebur und Um end e e9dSOferversor gung Nach dem in den frühen Morgenſtunden des Mitt
S woch niedergegangenen Regenguß eignete ſich das11. Juni.

Die Fledermäuſe ſchwirren.
Wenn an lauen Sommerabenden die Dämmerung

hereingebrochen iſt, dann kommen die Fledermäuſe
aus ihren Verſtecken, ſchwirren aus und ziehen ihre
reiſe in der Luft. Das Dahingleiten der Fleder-
mäuſe iſt nicht wie das Fliegen eines Vogels, ſondern
es iſt mehr wie ein Dahinhuſchen, wie ein Segeln.
Die Tiere haben nur ein ſehr ſchlechtes Geſicht, da
für ſind aber ihr Gefühl und ihr Gehör um ſo beſſer
Sie fliegen hoch oben in der Luft, ſtreichen dicht an
en Mauern vorbei und liegen auch dicht über dem

Boden dahin. Dieſes Fliegen in den Abendſtunden
und in der Nacht iſt kein Flugſpiel, wie es von
manchen Vögeln betrieben wird, ſondern es dient
nur dem Zweck, Nahrung zu ſuchen; Nachtfalter und
anderes Kleingetier, das ſich ſo ſpät am Tage noch
draußen im Freien bemerkbar macht. Die Fleder
maus iſt alſo ein ganz nützliches Tier, das uns von
ſo manchen Quälgeiſtern und Schmarotzern der
Kleintierwelt befreit. Obgleich dies allen bekannt
ſein ſollte, gibt es doch immer noch Leute, die die
Fledermäuſe verfolgen und die von dieſen Tieren
allerlei abergläubiſche Vorſtellungen haben.

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am Freitag

der Modelltiſchler Friedrich Kolditz mit ſeiner
Gattin Marie geb. Trommler, Roter Brückenrain II
wohnhaft. Das Jubelpgar erfreut ſich noch beſter Ge
ſundheit, und beide ſind treue Leſer unſerer Zeitung
e Beſtehen. Auch unſeren Glückwunſch zu dem

eſte!

Ein „Blumenfreund“ beſuchte gegen Mitternacht
die kleinen Vorgärten im unteren Roſenweg. Be
ſondere Vorliebe zeigte er für Roſen. Er ſtahl nur die
ſchönſten Exemplare, und benützte hauptſächlich die
offenen Gärten. Als er von jemand beobachtet und
angerufen wurde, verſchwand er im Dunkeln der
Gartenſtraße.

Pech hatte am Mittwochmittag ein junges Fräu
lein, die neben anderen Sachen auch eine große Flaſche
Tinte im Arm trug. Plötzlich, die Urſache ſoll eine
Bananenſchale geweſen ſein, rulſchte ſie aus die Flaſche
ging in Trümmer und der ſchöne tiefblaue Inhalt
ergoß ſich nun auf ihre Sachen und verſchonte auch
nicht die hellen Seidenflorſtrümpfe. Die hellen Sommer
ſchühe bekamen ſchwarze „Lackkappen“. Wer den
Schaden hat

Vermögenſteuererklärungen fordert das Finanz
amt ein, und veröffentlicht in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung eine Bekanntmachung, nach der die
Erklärungen vom 15. bis 30. Juni unter Benutzung der
amtlichen Vordrucke abzugeben ſind, auch wenn man die
Vordrücke nicht zugeſandtk erhalten hat. Näheres ſiehe
Anzeige.

„Unter wilden Jndianern.“ Der Vortrag des
bekannten Forſchers Dr. Ado Baeßler über ſeine
letzte Expedition in die Urwälder Südamerikas be
ginnt heute im „Unionthegter“, 17 Uhr und 202 Uhr.
Erwerbsloſe haben ermäßigte Preiſe.

e

Billigeres Brot.
Wie wir hören, hat der Reichsernährungsminiſter

auch für den Regierungsbezirk Merſeburg für den Reſt

des Erntejahres eine größere Menge Roggen
zu billigerem Preiſe den Mühlen zur Ver
fügung geſtellt. Es wird alſo auch in unſerm Bezirk
möglich ſein, in Orten, die beſonders von der Arbeits
loſigkeit heimgeſucht ſind, in nächſter Zeit ein etwas
verbilligtes Brot zu liefern. Zunächſt laufen
noch eine ganze Reihe von Verhandlungen, die jedoch
in Kürze abgeſchloſſen werden dürften.

„„Der Kampf“ verboten.
Das amkliche Organ der KRSsDAP. für den

Gau Halle- Merſeburg.
„Der Kampf iſt wegen des in der Nr. 83 vom

8. Juni erſchienenen Artikels „Geht Gewalt vor Recht?“,
der bereits zur polizeilichen Beſchlagnahme der Nr. 83
führke, durch Erlaß des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen vom 9. Juni 1931 auf Grund der Fs 1 Abſ. 1
Nr. 1 und 12 der Verordnung des Reichspräſidenten
zur Bekämpfung poliliſcher Ausſchreikungen vom
28. März 1931 auf die Dauer von 8 Wochen, und zwar
für die Jeit vom 9. Juni 1951 bis zum 5. Auguſt ein
ſchließlich, verboten worden.

Der Vergleich des Konſumvereins
Merſeburg u. Umg. beſtätigt.

Wie wir bereiks mikkeilten, ergab die Abſtimmung
wegen des Vergleichsverſahrens in Sachen des
Konſumvereins für Merſeburg und Umgegend bei allen
drei Gruppen der Abſtimmenden (Lieferantken,
Sparer und Mitglieder) eine große Mehrheit für den
Vergleich. Wie wir erfahren, hat das Gericht nun
mehr das Vergleichsverfahren beſtätigt.

Von 7 bis 7 Uhr
Ladenſchlußzeiten in Merſeburg.

Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung teilt
mit: In letzter Zeit ſind wiederholt poligeiliche Feſt
ſtellungen vorgenommen worden, bei denen eine grö
ßere Anzahl hieſiger Bäcker und Milchhändler dabei
betroffen wurden, als ſie ihre Waren bereits vor
7 Uhr an die Kundſchaft abgaben.

Es wird nochmals auf die geſetzlichen Beſtimmungen
des S 9 der Verordnung über die Regelung der Arbeits
zeit uſw. vom 18. März 1919 hingewieſen, daß
offene Verkaufsſtellen von 21 Uhr bis7 Uhr geſchloſſen gehalten werden müſſen.
Während dieſer Zeit dürfen gewerbliche Angeſtellte
uſw. auch nicht mit Brötchen- oder Milchaustragen
beſchäftigt werden. Das Einſchreiten der Schutzpolizei
beamten gegen die Verſtöße iſt gerechtfertigt Die
überwachung wird auch weiterhin kreng durchgeführt.

in ger Notverordnung
Die Notverordnung vom 5. Juni 1931 hat nun

mehr den bei den bisherigen Sparmaßnahmen der
Reichsregierung noch vermiedenen Leiſtungs
abbau in der Verſorgung der Kriegs-
beſchädigten und Kriegerhinterbliebe-
nen gebracht. Jm laufenden Reichshaushalt ſoll die
geſamke Notverordnung durch Mehreinahmen und
Minderausgaben Einſparungen von rund 1 Milliarde
einbringen. An dieſer Summe iſt der Haushalt für
Verſorgung und Ruhegehälter mit rund 90 Millionen
beteiligt. Das bedeutet umgerechnet auf den ganzen
Jahresetat etwa 110 Millionen, und iſt gleichbedeutend
mit einer Kürzung des Jahreshaushalts um etwa
Av. H. Dieſe erheblichen Einſparungen ſollen erreicht
werden durch eine nicht gleichmäßige Kürzung aller
Renten, mit Ausnahme derjenigen der völlig erwerbs
unfähigen (100 Prozent) Kriegsbeſchädigten, ſowie
durch eine lange Reihe anderweitiger Maßnahmen
Über die weſentlichen Einzelheiten dieſer Maßnahmen
teilt der Verband der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ folgendes mit:

Einen Rechts anſpruch auf Heilbehand
lung mit Krankengeld und Hausgeld haben
nur noch diejenigen Kriegsbeſchädigten, die einen
Rechtsanſpruch auf Rente haben. In der Art, dem
Umfang ünd der Dauer der Heilbehandlung ſind ge
wiſſe Beſchränkungen vorgeſehen. Für die Heilbehand
h verſicherter Kriegsbeſchädigter erhalten die Kran
e en vom 1. Juli 1981 ab keine Entſchädigung
mehr.

Hinterbliebene von Kriegsbeſchädigten haben nur dann noch einen Rechtsanſpruch
auf Verſorgung, wenn die Ehe vor dem 6. Juni
1931 geſchloſſen worden iſt.

An Rentenkürzungen
iſt folgendes verfügt worden:

1. Herabſetzung der Ortszulagen, und
war in der Sonderklaſſe von 80 auf 24 Prozent,
in Ortsklaſſe A von 25 auf 18 Prozent, B von 22
auf 12 Prozent und O von 18 auf 6 Prozent der
Rentenbezüge. Jn Ortsklaſſe D iſt die bisherige
Ortszulage von 14 Prozent fortgefallen. Der Ge
fahr der Landflucht iſt dadurch begegnet worden, daß
bei einem künftigen Wechſel des Wohnſitzes eine
Erhöhung der Ortszulage nicht gewährt wird.

2. Den Leichtbeſchädigten wird eine Kin
derzulage geſtrichen

3. Die Vorſchriften über das Ruhen der Rente bei
Einkommen aus öffentlichen Mitteln ſind durch
Herabſetzung der Einkommensgrenzen weſentlich
verſchärft worden.

4. Das gleiche gilt für die Vorſchriften über Gewährungder ſarente
Die als erwerbsunfähig (100 Prozent) anerkannten

Schwerbeſchädigten ſind von den unter 1 bis 3 auf
geführten Renkenkürzungen ausgenommen. Dem Ver
nehmen nach iſt dies auf einen ausdrücklichen Wunſch
des Reichspräſidenten erfolgt.

Die Notverordnung enthält auch zahlreiche Abände-
rungen des Geſetzes über das Verfahren in Ver
ſorgungsſachen, die im weſentlichen auf eine Verein
ſachung des Verſahrens hinzielen.

Wo iſt die Arbeitsloſigkeit am größten?
Daß wir durch dieſen Sommer 45 Millionen

Arbeitsloſe mit hindurchſchleppen müſſen, weiß jeder-
mann. Weniger hat man ſich bisher gefragt, in
welchem deutſchen Landesteil die Arbeitsloſigkeit die
ſchlimmſten Verheerungen angerichtet hat. Jn
welcher Gegend Deutſchlands iſt nun wirklich die
Arbeitsloſigkeit am größten

Nach den Feſtſtellungen r Reichsarbeitsver
waltung kamen im April I die Mai- Zahlen
liegen noch nicht vor) auf hundert Arbeitnehmer 21,1
Arbeitsloſe Die entſprechende Arbeitsloſenzifſer
in der gleichen Zeit des Vorjahres lautete 12,7. Am
größten iſt die Arbeitsloſigkeit gegenwärtig in Schle
ſten, wo auf hundert Arbeitnehmer 25,2 Arbeits
loſe entfallen. An zweiter Stelle kommt dann
Brandenburg mit 24 Arbeitsloſen auf hundert
Arbeitnehmer und Sachſen mit 23,9 Arbeitsloſen.
Verhältnismäßig günſtige Arbeitsbedingungen liegen
immer noch in Südweſtdeutſchland vor, wo auf
hundert Arbeitnehmer nur 14,4 Arbeitsloſe kommen.
Weit unker dem Reichsdurchſchnitt ſtehen noch die
Provinzen Oſtpreußen mit 16,1, Nordmark mit 17
und Pommern mit 17 Arbeitsloſen auf je hundert
Arbeitnehmer.

Schleſien und Brandenburg ſind alſo Notſtands
gebiete, denen die ſtaatliche Hilfe in erſter Linie zu
gute kommen muß.

Der Meunmerket wir asphealtiert
Ein ſchwieriges Problem: Wie regelt man den Verkehr?

In den nächſten Tagen ſollen die Aſphaltierungs
arbeiten im Straßenzuge des Neumarkt aufgenommen werden. Vorher iſt jedoch die überaus
ſchwierige Frage zu löſen, in welcher Form der Ver
kehr von und nach Leipzig ſowie der örtliche
Zwiſchenverkehr während der Umbauperiode geregelt
werden ſoll. Unter Leitung des Regierungsrats Dr.
Herrmann vom Polizeiamt Merſeburg, hat daher
eine Beſprechung ſtattgefunden, an der die be
teiligten Behördenvertkreter von Merſeburg und Meu
ſchau teilgenommen haben. Da in Merſeburg nur eine
Brücke über die Saale führt, iſt eine völlige Um
leitung des Verkehrs nicht möglich. Man
wird alſo zunächſt die halbe Straßenſeite, undzwar die eug aſphältieren, und erſt nach der Be

endigung dieſer Arbeit an die Herſtellung der nörd
lichen Straßenſeite herangehen. Um den Verkehr
reibungslos zu geſtalten, wird die ſtaatliche Polizei dieerhee Straßenhälfte als Einbahnſtraße nur für den

Verkehr nach Leipzig freigeben, während der Ver
kehr von Leipzig über Meuſchau- Meu-
ſchauer Straße ümgeleitet wird. Das iſt
möglich, da die Aſphaltierung erſt unterhalb der Ab
zweigung der Meuſchauer Straße vom Neumarkt vor
genommen wird. Für Pferdegeſpanne ſoll inſofern eine
Erleichterung geſchaffen werden, als ſie bei trockenem
Wetter den Feldweg hinter der Eichhorn
ſchen Ziegelei benutzen dürfen.

Eine ſchwierige Frage ergibt ſich für den Verkehr
des Leipziger Omnibuſſes. Es wird noeiner Prüfung bedürfen, ob es möglich iſt, ihn dur
die Enge der Einmündung der Meuſchäuer Straße in
den Neumarkt fahren zu laſſen.

Man rechnet damit, daß dieſe Umleitung etwa
14 Tage lang durchgeführt werden muß.

Die Stadt haftet für ihre Straßen
Jn den ſtädtiſchen Haushalten ſind unter dem

Zwang zum Sparen vielfach auch die Mittel für
den Straßenbau gekürzt worden. Aber geradeauf dieſem Gebiete ſind der Sparſamkeit Grenzen

geſetzt, weil die Gemeinden zum Bau und zur Unter
n ihrer Straßen verpflichtet und für Schäden
aftbar ſind, die durch ſchlechten Zuſtand der Straßenhaben werden. „Wer eine Straße der Be

nutzung widmet, darf nicht nur mit vorſichtigen Wege
benutzern rechnen“, entſchied das Reichsgericht am
9. März 1931 VI 504/80. Eine beſondere Ge

fahrenquelle ſind ſandgebundene Schotterſtraßen, die,
weil ſie noch keinen Deckenbelag haben, Staubbildung
und Schlaglöcher aufweiſen.

Jn vielen Städten iſt man zur Teerung derStraßen übergegangen, weil bei dieſer Santweſe die

vorhandene Decke geflickt und mit einer Verſchleiß
ſchicht überzogen werden kann, die in ihrer Stärke dem
Verkehr angepaßt wird. Dadurch wird mit geringſtem
Geldaufwand die größte Fläche ſachgemäß hergerichtet.
Auf Schotterſtraßen mit ſchwachem Verkehr kann die
bituminöſe e e ſo dünn gewählt werden, daß
ſie nur wenig mehr koſtet, als die Unterhaltung ſand
gebundener Straßen vhne Überzug. Sogar ſchwere
Teerbeläge erfordern für ihre Unterhaltung nur einen
Bruchteil der Unterhaltungskoſten von Schotterdecken.
Es iſt alſo auch aus dieſem Grunde zweckmäßig, mög
lichſt viele Straßen neuzeitlich zu beſeſtigen, wie dies
mit den deutſchen Landſtraßen bereits geſchieht.

Jnm Intereſſe des Verkehrs, der Allgemeinheit und
der Wegeunterhaltungspflichkigen muß von den Ge
meinden das auf dem letztjährigen Jnternationalen
Straßenbaukongreß in Waſhington geprägte Wort be
herzigt werden Straßen zu bauen koſtet weniger, als
dies zu unterlaſſen.

Welche Schadenserſatzanſprüche durch Unterlaſſung
der Straßenunterhaltung entſtehen können, zeigt eineEntſcheidung des Reiche gericht vom 16. Dezember

1930 VI 503/30, durch die eine Gemeinde für den
Unfallſchaden einer Einzelperſon zur Zahlung einer
jährlichen Rente von 5500 RM. verurteilt wurde.

Fremde Gäſte in Merſeburg.
Beſichtigung der Siedlungen.

Heute mittag weilten auf Einladung des Landes-
planungsverbandes für den engeren mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirk 130 Teilnehmer des Jnternationalen
Verbandes für Wohnungsweſen in Merſeburg. Sie
wurden an der Gagfah von Stadtrat Dr. Trumpler
im Namen der Merſebüurger Stadtverwaltung begrüßt.

Die Gäſte hatten am Vormittag bereits Siedlüngen
in Leipzig und Halle ſowie den Schkeuditzer Flugplatz
beſichtigt. Das weitere Programm ſieht eine Fahrt in
das Geiſeltal vor, wo Braunkohlengruben beſichtigt
werden, ſowie den Beſuch der Kolonie Neu Röſſen und
der Dürrenberger Siedlung. Jm Geſellſchaftshauſe in
Leuna iſt vom Landesſiedlungsverband eine Planaus
ſtellung veranſtaltet.
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Merſeburgs krimineller Rekord
Wieder an der Spitze

Den üblen Rekord, im ganzen Bezirk des Polizei
präſtdiums mit der Zahl der feſtgenommenen Perſonen
an der Spitze zu marſchieren, will ſich anſcheinend
Merſeburg nicht ſtreitig machen laſſen. Auch im Monat
Mai waren es nicht weniger als 32 Perſonen,
die hier feſtgenommen wurden, und zwar je eine wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Landſtreichens, 3 wegen
Einbruchs und Diebſtahls, 2 wegen Betrugs und 22
wegen verſchiedener Delikte. Drei Perſonen wurden
von anderen Stellen geſucht und hier gefaßt.

Die Stadt Weißenfels kommt jedoch an
unſeren Rekord nahe heran, da dort 31 Perſonen feſt
genommen wurden, darunter wegen Sittlichkeitsver

rechens eine, wegen Diebſtahls und Einbruchs 9,
wegen Hehlerei 8, wegen Landſtreicherei 4, wegen ver
ſchiedener Delikte 3, geſuchte Perſonen I1.

n Zeitz iſt man am bravſten geweſen. „Nur“
28 Perſonen nahm die Polizei im Mai feſt, darunter
wegen Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen Diebſtahls und
Einbruchs 2, wegen verſchiedener Velikte 18, geſuchte
Perſonen 6.

Auch im
Fremdenverkehr

hat Zeitz die niedrigſten Zahlen. Jm Mai beſuchten

c mee

es: 1004 Reichsdeutſche, 3 Sſterreicher, I aus einem
Balkanſtaat, 3 aus den Niederlanden, 2 Belgier,
1 Schwede, 1 Däne, 1 Balte, 3 Polen, 1 Ruſſe, 1 aus
den Vereinigten Staaten und 501 Herbergsbeſucher.

Merſeburg hat da ſchon einige hundert Be
ſucher mehr, denn hier waren im Mai: 1404 Reichs
deutſche, 2 Danziger, 31 SHſterreicher, 2 Tſchechen, 15
aus den Balkanſtaaten, I Jtaliener, 2 Schweizer, 1 aus
Großbritannien, 2 Schweden, 2 Balten, 2 Polen und
727 Herbergsbeſucher.

Den Vogel ſchießt jedoch Weißenfels ab. Es be
ſuchten im vergangenen Monat 1589 Reichsdeutſche,
1 Danziger, 13 Sſterreicher, 4 Tſchechen, 1 Jugoſlawe,
1 Jtaliener, 2 Schweizer, 7 Dänen, 2 Polen, 7 aus
1 Jtaliener, 2 Schweizer, 2 Schweden, 7 Dänen, 2
Polen, 7 aus den Vereinigten Staaten und 723 Her
bergsbeſucher. r

Spiritusflaſche in Brand.
Beim Nachfüllen eines Spirituskochers in einem

Hauſe in der Friedrichſtraße geriet dieſer und die
Spiritusflaſche in Brand. Die Frau warf in ihrer
Angſt die Flaſche fort, wodurch der auslaufende
Spiritus ebenfalls zu brennen anfing. Es gelang, mit
Hilfe eines Hausbewohners die Flammen zu erſticken,
ehe größeres Unglück geſchehen konnte. Sachſchaden
iſt nicht entſtanden. Die Frau erlitt nur geringe
Brandwunden an der Hand.

D

Drücken Sie einen Strang ChlorodontZahnpaſte auf die trockene ChlorodontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gc r a
ezahntem

Vorſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt ſetzt die
Bürſte in Waſſer oder beſſer in Chlorodont Mundſpülwaſſer und ſpülen Sie damit unter Gurgeln gründlich nach.
Der Erfolg wird Sie überraſchen. Der mißfarbene Zahnbelag, der ſich beſonders bei Rauchern unangenehm bemerkbar
macht, verſchwindet und die Zähne erhalten einen wundervolle Elfenbeinglanz. Das koſtbare PfefferminzAroma verleiht
dem Munde herrliche Friſche und Wohlgeruch. Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu 50 Pf. große

e

Tube 90 Pf. ChlorodontZahnbürſten 1 Mk., für Kinder 60 Pf. ChlorodontMundwaſſer Flaſche 1 Mk. und 2 Mk.
ge nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Wekter ausgezeichnet zum Wandern. Vas Waldbad
war wiederum eines der am meiſten aufgeſuchten Ziele
der Klaſſen vom hieſigen Domgyhmnaſium, und zwar
ſtatteten ihm Sexta, Quarta, Unterſekunda und Ober
prima einen Beſuch ab. Die beiden Tertien blieben
ebenfalls in der näheren Umgebung Merſeburgs, indem
ſie das Gelände der Aue um Burgliebenau auf
ſuchten. Da die Oberſekunda nächſtens eine mehrtägige
Fahrt ins Frankenland plant, führte ſie als ein
zige Klaſſe den Unterricht in der Schule durch. Wäh
rend die Quintaner Geuſſ a zuwanderten, halten ſich
die Unterprimaner das weiteſte Ziel geſteckt. Mit der
Bahn fuhr man bis Lützkendorf und erreichte Na um
burg nach mehrſtündiger Fußwanderung über Frey
burg a. d. U.

Ausflug der Sonntagsſchule.
Kindergotkesdienſt St. Maximi Ausflug nach Trebnitz,

Wie alljährlich, verſammelten ſich die Kinder von
St. Maximi zum Ausflug nach Trebnitz. Trotz
des ungünſtigen Wetters war eine zahlreiche Be
teiligung. 250 Teilnehmer bildeten einen Zug,
der von 2 Schülerkapellen geführt wurde. Jn Trebnitz
gab es für einen Groſchen Kaffee, und nachdem man
ſich ausgeruht hatte, wurde auf der Wieſe geſpielt. Es
war ein froher Anblick: die vielen munteren Kinder
auf der Wieſe. Vor dem Abmarſch wurde ein Dank
lied angeſtimmt. Freude und dankerfüllt wurde der
Heimweg angetreten Auf dem „Grünen Markt“ ſprach
Paſtor Riem einige herzliche Worte zu ſeinen
„Sonntagsſchülern“. Und ſo erklang aus den frohen
Herzen: „Nun danket alle Gott“ als würdiger Abſchluß
für den ſchönen Nachmittag. Es war ein echtes,
deutſches Kinderfeſt.

Ehrliche Finder ſuchen den Verlierer.
Jm Monat Mai ſind nachfolgend aufgeführte

Gegenſtände als gefunden abgegeben worden:
1 Rollbeutel mit Jnhalt, 1 Holzjazztrommel, verſchie
dene Geldbörſen mit Jnhalt, 1 Handtaſche mit Jnhalt,
1 Aktentaſche mit Jnhalt, 1 goldene Damenarmbanduhr,
1 Geldſchein, 1 Damenregenſchirm, 2 Fahrräder, ver
ſchiedene Türſchlüſſel uſw.

Außerdem iſt ein Kanarienvogel zugeflogen.
Eigentumsanſprüche können im Zimmer 19, Rat

haus, am Markt, während der Dienſtſtunden geltend
gemacht werden.

Geänderte Beiträge der Jnvaliden-
verſicherung für bäuerliche Betriebe
Hinſichtlich der Beitragsentrichtung zur Jn

validenverſicherung für die in der Landwirtſchaft
in bäuerlichen Bekrieben beſchäftigten Verſicherten
ſind ab 1. Juni 1931 nachſtehende Anderungen ge
kroffen worden: Beitragsmarken III. Lohnklaſſe zu
90 Pf. brauchen für ledige weibliche Perſonen erſt
vom vollendeken 16. Lebensjahre ab verwendet zu
werden, desgleichen für ledige männliche Perſonen
erſt vom vollendeten 15. Lebensjahre ab, bis dahin
genügen Beitragsmarken II. Lohnklaſſe zu 60 Pf.

Gemeinde Leung.

Folgenſchwere Keilerei.
X Leunga. Bei einer Prügelei zwiſchen zwei Schü

lern, die mit der Straßenbahn von Merſeburg gekom
men waren, fiel der eine ſo unglücklich, daß er den
Arm brach.

Dirigentenwechſel.
X Leung. Der langjährige Dirigent des bekannten

Männergeſangvereins NeuRöſſen, Hugo Roye,
Merſeburg, hat kürzlich die Stabführung niedergelegt.
Die künſtleriſche Leitung des Vereins hat vorläufig der
Lehrer Hinkelthein, Merſeburg, der Gauchor-
meiſter des „Sängerbundes an der Saale“, übernom-
men, der auch bereits am vergangenen Sonntag im
Geſellſchaftshaus in NeuRöſſen den Chor dirigierte.
über die endgültige Beſetzung der Chorleitung verlautet
noch nichts Sicheres.

Rauchen Sie gefrost
aber a Sie frocke

mit J
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Konzerk der halliſchen Bergkapelle.
F Bad Dürrenberg. Das Kurkonzert am Mittwoch

wurde von der Bergkapelle Halle unter Leitung von
Muſikdirektor Hans Teichmann ausgeführt und er
freute ſich eines guten Beſuches. Beſonderen Beifall
erntete das Lied „Stolzenfels am Rhein“ von Meißner
mit einem Trompetenſolo. Aber auch alle anderen
Darbietungen fanden reichen Beifall. Erwähnt ſei das
Potpourri aus der „Czardasfürſtin“ von Kalman und
„Feierliche Muſik“ aus Wagners „Parſifal“. Die Berg-
kapelle erfreut ſich großer Beliebtheit. Bedauert wurde,
daß ſich die Kapelle zu einer Zugabe nicht entſchloß
Die vorgerückte Zeit mag den Dirigenten veranlaßt
haben, davon abzuſehen. Wenn die Bergkapelle erneut
konzertiert, wird ſie wieder viele dankbare Hörer ver
ſammelt ſehen. Das nächſte Kurkonzert findet am
Sonntag in den Kuranlagen ſtatt.

Kinderfeſt des Kleingarkenvereins.
E Bad Dürrenberg. Als erſter Verein gedenkt in

dieſem Jahre, trotz der wirtſchaftlichen Nöte, der hieſige
Kleingartenverein ein Kinderfeſt abzuhalten. Allge
mein bekannt iſt noch der glänzende Verlauf des im
Vorjahre veranſtalteten Feſtes. Wenn ſich die Vereins
leitung auch in dieſem Jahre zu einem ſolchen Feſte
entſchloſſen hat, ſo beweiſt ſie damit, daß ſie die
Tradition der Kleingartenvereine und die Verdienſte
eines Dr. Schreber zu wahren und pflegen verſteht.
Das Feſt der Kinder findet auf der Spielwieſe des
Gartengeländes ſtatt (am 21. Juni). Für den Vor
abend iſt ein Fackelzug vorgeſehen.

Blöder Anfug.
F Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Mittwoch

haben dumme Jungen auf dem Bauplatz der katholi
ſchen Kirche 3 Kipploren den Abhang hinuntergeworfen.
Vermutlich handelt es ſich um die gleichen Täter, die
auch die Fenſter des Lokals „Zum Kronprinzen“ mit
Kot beſchmutzt haben. Die Gendarmerin iſt den
Rowdys auf der Spur und kann ſie hoffentlich recht bald
ihrer verdienten Strafe zuführen.
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Schweinezählung.
g Meuſchan. Bei der kürzlich ſtattgefundenen

Schweinezwiſchenzählung waren 504 Schweine vorhan
den, während bei der letzten Zählung am 1. März
555 Schweine gezählt werden konnten.

Reſulkat der Obſtverpachtung.

S Kriegſtedt. Bei der in hieſigem Gaſthof ſtatt

e r e gab Sbſterrthur rünke, ier, s öchſtgebot it3200 RM. ab. e
Neuer Einbruch in die Molkerei.

S Niederclobicau. Nachdem erſt vor nicht allzu
langer Zeit in die Molkerei eingebrochen und Butter
in größeren Mengen entwendet wurde, erfolgte erneut
ein Einbruch in der Nacht zum Dienstag. Die Diebe
erbrachen die Räume, hießen aber nichts mitgehen, da
ſie anſcheinend geſtört worden ſind.

Heimakfeſt erſt am 4. Juli.
S Bad Lauchſtädk. Laut Beſchluß der ſtädtiſchenKörperſchaften ſollte das diesjährige n e

Sonnabend, dem 27. Juni, im Kurpark ſtattfinden. Da
aber eine andere Veranſtaltung ſchon längere Zeit zu
vor für den Kurpark angeſagt war, mußte das Feſt
auf den 4. Juli verlegt werden.

Schon wieder ein Einbruchsdiebſtahl.
S Bad Lauchſtädt. Die Einbruchsdiebſtähle gehen

fortgeſetzt weiter. Kaum iſt die erſte Serie kürzlich
hier wieder vorüber, ſo ſcheint die zweite auf der
Tagesordnung zu ſtehen. Nachdem in der Nacht zum
Dienstag, wie an anderer Stelle berichtet, in der
Molkerei in Niederelobican wieder eingebrochen
wurde, folgte ein neuer Einbruch in der nächſten
Nacht im Hau rundſtück des Gutsbeſitzers Karl
Lauüterbach, ſier, wo die Spitzbuben nach Ein
bruch durch Gitter und Fenſter Wurſtwaren geſtohlen
haben. Wann wird es gelingen, der Täter habhaft
zu werden

Der Schlauchwagen der Feuerwehr geprüft.
S Bad Lauchſtädt. Kürzlich wurde nach Prüfung

durch den Feuerlöſchdirektor der Provinz Sachſen,
Sch l z, Magdeburg, der Schlauchwagen der hieſi
gen Freiwilligen Feuerwehr dem Dampfkeſſelprüfungs
verein Merſeburg zur Abnahme und Prüfung vor
geführt. Die Abnahme erſolgte vorbehaltlich der
Zuſtimmung der Fabrik.

Arbeitsdienſtpflicht anſtatt Stvraſe.
8 Schokterey. Vier Jünglinge hatten hier Appetit

auf reife Kirſchen und da ſie wußten, daß der Geſang
verein „Germänia“ einen Ausflug unternommen hatte
und e Mitglieder daher wahrſcheinlich am andern
Abend bald das Bett aufſuchen würden, ſtiegen ſie auf
einen mit verlockenden Kirſchen vollbehangenen Baum
in den Garten des Landwirts L. S. Mitten beim feſt
lichen Schmauſe überraſchte ſie der Beſitzer. Schnell
waren alle vier plötzlich unten. Alles Laufen nützte
jedoch nichts; ſie wurden geſtellt und erkannt. Der Be
ſitzer ſah von einer Anzeige ab unter der Bedingung,
wenn die „Vier“ am andern Morgen, mit der Hacke

bewaffnet, ſich für den Vormittag zum Hacken ein
ſtellten. Und ſo kam es auch. Pünktlich ſtellten ſich die
Beteiligten ein und „hackten“ ihre Strafe ab.

Vom Sängergan „Sagleaue“.
s Holleben. Zu der kürzlich hier ſtattgefundenen

Gauvorſtandsſtzung konnte der n Bäcker
meiſter Burghardt, zahlreichen Beſuch begrüßen. Er
hob hervor, daß der bis jetzt ferngebliebene Verein
Delitz am Berge 1925 ſeine Zuſage zum Gaufeſt
wenigſtens mit einer Abordnung kundgegeben hat, und
hofft auf ein allſeitiges Gelingen des Feſtes in
Schlettau, das nun endgültig am 21. Juni ſtattfindet.
Nach Verleſung des Protokolls über die letzte Haupt
verſammlung in Neukirchen trat man in eine längere
Beratung über die Geſtaltung des GauSängerfeſtes
ein. Dem Ortsverein wurde in dieſer Angelegenheit
die größtmöglichſte Freiheit gelaſſen und den von dort
kommenden Vorſchlägen im allgemeinen zugeſtimmt.
Einladungen von öſterreichiſchen Sangesbrüdern in
Eger und Zell am See konnte aus naheliegenden
Gründen nicht entſprochen werden. Der deutſche
Liedertag, der am 28. Juni ſtattfindet, ſoll zu feiern
jedem Verein überlaſſen bleiben. Sein Zweck, auch
allen übrigen Mitbürgern einen Genuß zu verſchaffen
und die Beſtrebungen kundzutun, bleibt derſelbe.

Hausverſteigerung.
S Holleben. Das Haus des ehemaligen Gendarmerie

er e Volkland, der als älteſter Einwohner
unſeres Ortes unlängſt ſtarb, kam durch die Erben zur
Verſteigerung. Die Nachfrage nach dem kleinen Hauſe,
an dem ſich ein ſchöner Garten befindet, war äußerſt

und eine große Anzahl ernſtlicher Käufer hatte
ſich eingefunden. Das Höchſtgebot betrug 5300 RM.
Da jedoch die Erben einen Mindeſtwert von 8000 RM.
feſtgeſetzt hatten, kam es noch nicht zu einem Verkauf.

Beinahe das Augenlicht eingebüßt.
S Holleben. Der kleine Sohn des Gärtnereibeſitzers

Pflock ſpielte in dem Hauſe des Nachbars. Da erblickte
er in einem Fenſter Seifenſtein, der wahrſcheinlich zur
Seifenbereitung Verwendung finden ſollte. Er ergriff
etwas von der ſcharfen Lauge und brachte es in das
Geſicht. Er verletzte ſich ernſtlich und nur dem ſchnellen
Eingreifen des rztes iſt es zu verdanken, daß durch
We ige Einſpritzung das Augenlicht gerettet

Verzögerter Start des „G. 38“,
8 Schkeuditz. Die Rückfahrt des GroßflugzeugesG. 38“, der für Dienskag nachmittag er e

wurde in letzter Minute verſchoben, da ſich eine Uber
holung eines Außenmotors notwendig machte Den
unfreiwilligen Aufenthalt machten ſich wieder Tauſendezu Nutze, die bisher den Luftrieſen noch nicht e
hatten. Der Flughafen wurde von nicht weniger als
rund 5000 Perſonen aufgeſucht. Groß war wiederum
auch die Zahl der Autos und Krafträder mit aus

e n ern.tie techni Störung an dem Flugzeug iſt durNachtarbeit beſeitigt reden den en ſie e
ſatzteile mit einem Flugzeug aus Deſſau hevrangeholt
worden waren. Der Start nach Berlin erfolgte am
Mittwoch, 16.45 Uhr.

A
Die Mäufeplage nachgelaſſen.

S Mücheln. So plötzlich und maſſenhaft, wie die
ſchädlichen Na er, die Feldmäuſe, im Herbſt auf
getreten, ſind ſie jetzt verſchwunden. Nur vereinzelt
noch trifft man ſie an. Wahrſcheinlich iſt das kühle
feuchte Wetter der Entwicklung ungünſtig geweſen.

Reiche Arbeit für die Stadtväter.
Mücheln. Abgeſehen von der noch nicht erledig

ten Frage der Bürgermeiſterwahl ſieht die
Stadtvertretung ſich in Kürze vor eine Reihe von wich
tigen Aufgaben geſtellt. Der Haushaltsplan,
der mit einem Fehlbetrag von rund 150 000
Reichsmark abſchließt, iſt. zu beraten und zu ver
abſchieden, der Ausbau der alten Schule für
Amksgerichtszwecke ſoll erwogen werden, die
übernahme des Waſſerrohrnetzes der
Anhaltiſchen Kohlenwerke in den eingemein
deten Orten ſteht bevor und von neuem ſoll die bereits
ſchon einmal vom Magiſtrat angeregte Wieder
aufhebung der verſtagatlichten Polizei
erörtert werden. Auch der im November aufgeſtellte
Plan zur Durchführung von Notſtands arbeiten
harrt noch der Erledigung.

Wandertag der Schnlen.
Mücheln. Die Schulen des Kreiſes Querfurt

(Schulaufſichtsbezirk Mücheln) haben Donnerstag einen
Wandertag angeſetzt, deſſen gemeinſames Ziel Burg-
ſcheidungen iſt. Das von Studienrat deren Mücheln,
für den Heimattag am 14. Juni geſchriebene Feſtſpiel
„Jring und Jrminfried“ wird am Freitag für die
Schulen dreimal aufgeführt. Je e der Entfernung
werden die Schulklaſſen zu den Vorführungen um
9.30, 11.30 und 13.30 Uhr herangeführt. Ein örtlicher
Ausſchuß in Burgſcheidungen übernimmt die Regelung
des Anmarſches und die Betreuung der Kinder.
Wohlfahrkslaſten verurſachen großen Ekak-Fehlbetrag.

Mücheln. Die Zahl der von der Stadt zu unter
ſtützenden Wohlfahrtserwerbsloſen, die durch das Aus
ſcheiden aus der Arbeitsloſenverſicherung der Fürſorge
zur Laſt fallen, wächſt von Woche zu Woche. Die Aus
gaben in dieſer Verwaltung werden immer größer unddas Fürſorgeweſen iſt zur Zeit das größte Schmerzens

kind aller Gemeinden. Jm vorjährigen Etat ſtand be
reits ſchon ein Fehlbetrag durch dieſe Verwaltung ver
zeichnet, in dieſem Jahre iſt der Fehlbetrag enorm.
Man ſpricht von weit über 100 000 RM. Eine Be
ſchreibung des Etats, der zur Zeit öffentlich ausliegt,
werden wir noch bringen. Es wird Zeit, daß endlich
das Reich oder Preußen den Gemeinden die ſchon ſo
lange erhoffte Hilfe zuteil werden läßt.

Die Wohlfahriserwerbsloſen in Groß-Mücheln.
Mücheln. Jn vergangener Woche würden ins

geſamt 267 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 269. Auf die einzelnen Ortsteile entfallen:
Altmücheln 116, Möckerling 92, Zöbigker 24, Gehüfte
13, Zorbau 12, Eptingen 10.

„Da ſtreiten ſich die Leut' herum
Mücheln. Amtsgerichtsſitzungen ſind nicht immer

gemütlich, meiſt geht es ohne und viel Spektakel
nicht ab. Beſonders die im Prozeß unterlegene Partei
macht nach dem Termin in lauten Schimpfworten ihrem
Unwillen hierüber Luft. So werfen ſich denn gar
manchen Tag auf der Rathaustreppe die einzelnen
Parleien die größten Grobheiten an den Kopf und
ſtören dabei die Beamten des Rathauſes in ihrer Arbeit
ganz empfindlich. Die Beſchimpfungen ſetzen ſich
meiſtens auf offener Straße fort. Verſchiedene Male
iſt es ſogar zu Schlägereien gekommen. Das Publi

er
kum ſollte doch in Zukunft mehr Rückſicht auf die im
Rathaus Arbeikenden nehmen und ſich wenigſtens in
dieſem Gebäude ruhig verhalten, zumal angeſchlagen
ſteht, daß lautes Unterhalten verboten iſt. Shärfere
Maßnahmen gegen Krakeehler wären am Platzel

Sitzung des Amksausſchuſſes.
S Sl. MichelnSk. Ulrich. Der im Gaſthof Bauer

tagende Amtsausſchuß des Amksbezirk St. Ulrich be
ſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der Rechnungs
legung 1930/31 und dem Voranſchlag 1931/32.
Aus der erſten iſt zu bemerken, daß das Rech
nungsjahr mit einem Beſtand von 229 Reichsmark
abſchließt und dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt
wurde. Der Voranſchlag wurde in Einnahme Und Ausgabe mit 6426 RM. eſtpeſtent Schließlich gelangte

auch die Grabenreinigung zur Beſprechung.

Krieg gegen die Spatzen.
St. Micheln St. Alrich. 1456 Spatzeneier wurden

im Laufe der Zeit auf dem Schloß in St. Ulrich ab
gegeben. Die abgelieferten Eier ſtammen lediglich aus
dem Schloßpark und dem Schloßhöf. Man war zu
dieſem Vernichtungsfeldzug gegen die Spatzen ge
zwungen, da dieſe durch ihr allzu zahlreiches Auftreten
den Beſtand an Singvögeln im Park der ja be
kanntlich als Vogelſchützgehölz gilt gefährdeten.

Verſammlung des Kreislandbundes.

Sk. Micheln- St. Alxich. Jm Gaſthof „Zur
Geiſelquelle“ fand eine gutbeſuchte Verſammlung des
hieſigen Landbundes ſtatt. Der Vorſitzende Knoöbloch
begrüßte die Erſchienenen. Von den Beſprechungen
erſcheint die Ausſprache über den Haushaltsplan
wichtig, auf den Herr Gemeindevorſteher Krahmer
näher einging. Hierbei wandte er ſich gegen das Ge
rücht, daß die Gemeinde recht viel Schulden machen
wollte, um der Stadt Mücheln bei einer etwaigen Ein
gemeindung zur Laſt zu fallen. Die Steuerzuſchläge
ſollen unverändert bleiben. Er ſchilderte dann weiter
in großen Zügen die in den letzten Jahren geleiſtete
Arbeit der Gemeindevertretung. Jm übrigen wurden
landwirtſchaftliche Tagesfragen erörtert.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Auflöſung der Berufsſchule.

Schraplau. Auf Beſchluß des Kreisausſchuſſes
des Mansfelder Seekreiſes wird die gewerbliche
Fortbildungsſchule in Schraplau, in der die Lehr
linge aus Schraplau, Eſperſtedt und Stedten ein
geſchult ſind, vom 1. Juli d. J. ab aufgelöſt, und
zwar aus Gründen der Sparſamkeit. Die Schüler
werden den Berufsſchulen Oberröblingen und Wans-
leben mit beſonderen Fachklaſſen zugeteilt. Die land
wirtſchaftliche Berufsſchulklaſſe in Schraplau bleibt
beſtehen und wird der Leitung der Berufsſchule in
Oberröblingen unterſtellt

Lehrerverein Wansleben und Amgebung.

J Oberröblingen. Die letzte Sitzung fand als
Wanderverſammlung in Oberröblingen ſtatt. Aus der
Reihe der Vorträge über den Ausbau der vier oberen
Jahrgänge der Volksſchule bot Lehrer Schumann aus
Langenbogen ein ſehr eingehendes Referat über
„Lebensnaher Rechenunterricht.. Er belegte die
her ausgeſtellten Forderungen Und Richtlinien durch ein
reiches Beiſpielmaterial aus dem täglichen Leben, aus
der Staatsbürgerkunde, aus dem ſtaatlichen Leben, der
Volkswirtſchaft uſw. Eine eingehende Ausſprache ver
tiefte die Darbietungen des Vortragenden. Über den
vom Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in
Berlin veranſtälteten Lehrgang für die Oberſtufe der
Volksſchule berichtete Hauptlehrer Frebel, Hergisdorf.
Vom Vorſitzenden wurden noch einige Rundſchreiben

Unglücksfall beim erſten Arbeitstag.
Naumburg. Der Maurer Reinhardt, der

bei der Naumburger Molkerei mit Ausſchachtungsarbei
ten beſchäftigt war, hieb mit der Spitzhacke in voller
Wucht auf die Gasleitung. Der Druck des ausſtrömen
den Gaſes war ſo ſtark, daß R. glatt umgeworfen
wurde. R., der nach zweijähriger Arbeitsloſigkeit den
erſten Tag Arbeit hatte, wurde durch das ausſtrömende
Gas an den Augen verletzt und wurde ſofort dem Arzt
zugeführt.b Kirſchfeſt 1931.

Naumburg. Das Kirſchfeſt findet vom Montag,
dem 29. Juni, bis zum Freitag dem 3. Juli 1931, ſtatt.
Mit Rückſicht auf die ſchwere Not der Zeit können wir
das Feſt in dieſem Jahre nicht in der gewohnten Weiſe
begehen. Es fallen die gemeinſamen Veranſtaltungen
der Magiſtratsmitglieder mit ihren Gäſten aus, auch
werden beſondere Einladungen zum Beſuche des Magi
ſtratszeltes nicht ergehen.

Stadibücherei.
Naumburg. Um nach Möglichkeit allen Einwoh

nern unſerer Stadt die Benutzung der Stadtbücherei
u ermöglichen, werden vom 11. Juni ab folgendeh feſtgeſetzt: Montag und Dienstag (wie

bisher) von 10—12 Uhr; Donnerstag, Freitag und
Sonnabend von 14—-16 Uhr. Für das Lefen eines
Buches iſt eine Gebühr von 10 Pf. zu entrichten. Eine
Leſekarte für 12 Buchentleihungen koſtet 1 RM.

Mokorrad in Flammen.
Naumburg. Als ein auswärtiger Kraftfahrer die

Brückenſtraße durchfuhr, ſtand auf einmal ſeine
Maſchine in hellen Flammen. Durch helfende Hände
unterſtützt gelang es nach längeren Bemühungen, den
brennenden Benzintank zu erſticken, ſo daß die be
fürchtete Exploſion verhindert wurde.

Ergebnis der Schweinezählung.

O Lauchag. Bei der Schweinezählung wurden in
244 Haushaltungen mit Schweinen insgeſamt 759
Schweine gegählt. Jm vorigen Jahre hielten 198 Haus
haltungen insgeſammt 591 Schweine.

genfels und Umgel

nächſte Verſammlung wird am 27. Juni in Langen
bogen ſtattfinden.

Feneralarm.

Stedten. Eine große Übung fand für die
Wehren des Amtsbezirks Oberröblingen ſtatt. An
genommen war ein Brand der Hechtſchen Mühle
am Bahnhof Stedten. Jn erſtaunlich kurzer Friſt
trafen die Ortswehren von Stedten, Oberröblingen,
Eſperſtedt, Alberſtedt und Unterröblingen ein. Der
nächſte Hydrant war 250 Meter entfernt, ſo daß im
Ernſtfalle der Waſſerdruck zur wirkſamen Be
kämpfung eines Brandes nicht genügen würde. Nach
der Übung fanden ſich die 110 Wehrleute zu einer
Beſprechung im Gaſthaus Boblenz ein. Der Amts
vorſteher Schmidtchen aus Oberröblingen ſprach den
Beteiligten ſeine Anerkennung aus, wies aber auch
auf noch beſtehende Mängel hin.

Aus dem Saalkreis.
Lotterie zum Wiederaufbau der Kirche.

Dieskau. Die Dieskauer Kirchengemeinde wurde,
wie ſeinerzeit gemeldet, durch einen Kirchenbrand
ſchwer betröffen, dem u. a. der Kirchturm zum Opfer
fiel. Da nicht genügend Mittel zur Wiederherſtellung
der Kirche vorhanden ſind, hat die Gemeinde die Ge
nehmigung einer Lotterie nachgeſucht, die ihr auch
bewilligt worden iſt. Man hofft, auf dieſe Weiſe

e en einen Teil der zum Wiederaufbau erforder
lichen Koſten herein zu bekommen.

r un UnstrottalMilch auf der Skraße.
Laucha. Am Mittwochmorgen ſtieß ein an der

Tankſtelle Zimmermann rückwärtsfahrendes Auto
egen den Scheibeſchen Milchwagen. Der Wagen überM ſich und die Milchflaſchen gingen zum ößten

Teil in Trümmer, ſo daß die Milch auf die Straße floß.

Heuſchurverpachkung.

Laucha. Die Verpachtung der Heuſchur der
ſtädtiſchen Wieſen findet am Sonnabend, dem 13. Juni,
15 Uhr, im „Ratskeller“ ſtatt.

Kinderfeſt.

Laucha. Das diesjährige Kinderfeſt wird amSieg dem 28. Juni, in althergebrachter Weiſe ab
gehalten.

Ergebnis des Jugendherbergskages.

Laucha. Bei der Sammlung für die deutſchen
Jugendherbergen, die von Mitgliedern des Turnvereins
durchgeführt wurde, kam der Betrag von 45,66 RM.ein. Bei der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage iſt

es immer noch eine Summe, die für den kleinen Ort
als anſehnlich zu bezeichnen iſt. Der Betrag wurde
dem Gau Mittelelbe in Magdeburg überwieſen

Sommerfeſt und Mannſchießen.
Roßleben. Das Sommerfeſt des Kriegervereins

„Hohenzollern“ war vom Wetter nicht gerade be
günſtigt. Der dem Zapfenſtreich am Vorabend folgende
übliche Kommers war zu einem netten Unterhaltungs
abend mit Märſchen und bunten Bildern ausgebaut
worden. Nach einem Feſtzug wurde das eigentliche
Feſt im „Schützenhaus“ gefeiert. Große Freude
herrſchte über die Anweſenheit des Gründers des Ver
eins, Geheimrat Prof. Dr. Biereye aus Grfurt, der
in einer kurzen Anſprache für die herzliche Aufnahme
dankte. Aus dem Mannſchießen ging der bisherige
Mannkönig, Fleiſchermeiſter Karl Schipler, mit
58 Ringen wieder als Sieger hervor und wurde
feierlich nach Hauſe geleitet. Mit einem Ball im

Hirſch fand die Veranſtaltung ihren Ab
ſchluß.

Schmerzlicher Verluſt.

K. Weißenfels. Am Mittwochnachmittag, gegen
15.80 Uhr, hat ein Artiſt des Zirkus „Krone“ eine
echt goldene Doppeldeckeluhr mit ſchwerer goldener Kette
verloren. Trotz ausgeſetzter Belohnung iſt die Uhr
nicht zur Abgabe gelangt. Als Anhänger befinden ſich
an der Kette folgende Gegenſtände: 2 Löwenkrallen in
Gold gefaßt (eine mit einem Brillanten beſetzt), außer
dem ein goldener Löwe mit dem eingrapierten Namen
Karl Klußke, und ein Kamelanhänger aus Gold, ein
Elefant aus Gold, ein Haifiſchzahn aus Gold, ein
Menſchenzahn und eine goldene Kugel, in der ſich ſechs
Bilder befinden, die die Geſchwiſter des Geſchädigten
darſtellen. Der Wert der Kette beträgt 1500 RM.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a.

Laubendiebe.

Weißenfels. Nachts wurde hier in eine Garten
laube in der verlängerten Beuditzſtraße hinter der Otto
ſchen Kiesgrube eingebrochen und eine braune Sofadecke,
eine hellgrüne Decke aus Filz, ein Vorleger 150 150
Zentimeter, eine Mancheſterhoſe, eine ſchwarze Wind-
jacke, ein braun-karierter Damenmantel mit Plüſch
kragen, ein helles Kinderkleid, eine Kaffeekanne aus
Blech, eine Kaffeekanne aus Porzellan, 4 Kaffeetaſſen
mit Unterſätzen, eine braune Tiſchdecke und ein Spiri
tuskocher geſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet das
Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Einer trage es anern Last!“
Jahresbericht des Vater ländiſchen

O Luerfurk. Der vorjährige Bericht ſchloß mit der
herzlichen Bitte an die Milglieder, daß ſie in der Liebes
arbeit, die unter dem Roken Kreuz an unſerm ſchwer
leidenden Volke geſchieht, zuſammenſtehen möchten Der
diesjährige Bericht kann dieſe Bitte nur von neuem
aufnehmen, denn unſeres Volkes Not iſt gewachſen und
unerträglich geworden. Welch materielles und morali
ſches Elend liegt in der Arbeitsloſigkeit nicht bloß für
die, die davon betroffen ſind, ſondern auch in weiterem
Maße für alle Schichten und Kreiſe unſeres Volkes.
Da gilt es, zuſammenzuſtehen: „Einer trage des andern
Laſtl“ Auf Grund der Berichte, die von den 12 Be
zirken des Kreisvereins erſtattet wurden, ſ die Frage,
ob die Orktsvereine rührig und eifrig geweſen, dort, wo
Laſt, Not und Elend auf anderen lag, mitzutragen und
zu helfen, mit einem dankbarfreudigen „Ja“ zu beant-
worten. So wurde der Kreisverein geſtärkt, mit den
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf ſeinem Arbeits
feld nach beſtem Wiſſen und Können zu arbeiten.

Die Mitgliederzahl wuchs um 123 Mitglieder auf
2827. 29 ſchwächliche und erholungsbedürftige Kinder
konnten zur Solbädkur nach Frankenhauſen und
Dürrenberg geſchickt werden, wofür 2358. RM. aufge
wendet wurden. Die Hauptarbeit liegt bei und in den

Frauenvereins vom Roten Kreuz.
Ortsvereinen, worüber der Bericht mancherlei zu er
zählen weiß. Der Bezirk Bedra weiſt den größten
Mitgliederzugang auf (von 268 auf 325). Hier wurde
die Ortsgruppe Leiha neugebildet und Brande-
roda zur ſelbſtändigen Ortsgruppe gemacht. Die
Geſamteinnahmen des Kreisvereins betrugen rund
11 000 RM., denen 6400 RM. an Ausgaben gegen
überſtehen, ſo daß der Kaſſenbeſtand am 1. Januar
1931 4600 RM. betrug.

Durchgehende Pferde.
S Barnſkädk. Als der Gutsbeſitzer B. Trömel mit

dem Geſchirr vom Felde kam, gingen ihm die Pferde
durch. Eine Arbeiterin ſprang vom Wagen, kam zu
Fall und brach den Arm. Auch Gutsbeſitzer T. ver
ſfuchte, ſich durch Abſprung zu retten und erlitt eben
falls ſchwere Verletzungen an beiden Beinen. Nach
einer kurzen Strecke brachte der Geſchirrführer die
Pferde zum Stehen.

Diebe in der Gemeindekaſſe.

O Göhritz. Diebe drangen in die Räume des Ge
meindekaſſierers Gräfe ein und ſtahlen eine größere
Summe aus der Gemeindekaſſe.

Fahrradmarder.

A Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 11.30 Uhr,
wurde vor dem Arbeitsamt ein r geſtohlen.
Marke und Nummer ſind unbekannt. Es handelt ſich
um ein Tourenrad mit Gepäckträger, ſchwarzem
Rahmen, nach unten gebogener Lenkſtange mit grünen
Zelluloidgriffen, ſchwarzen Felgen und ſchwarzem

lechkotſchützer. Sachdienliche Angaben erbitket dasPoligeipraſtginm, Zimmer 112 a.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70.80, Eier 10 Stück 85, Mat

Pfd. 20—80, Apfelſinen 3 Pfd. 85, Mandarinen
Pfd. 50, Bananen 40—50, Tomaten 50—80, Zitronen

Stück 20, Zwiebeln 15, Apfel Rotkraut 25,
Wirſing 20, Weißkraut 2 Pfd. 25, Spinat 10 15,
Blumenkohl 35--50, Kohlrüben 10, Möhren 15,
Sellerie Stück 20—30, Salatkopf 3 bis 4 Stück 10,
Schwarzwurzel 45, Teltower Rübchen 30, rote
Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen 70, Radieschen
3 bis 4 Bund 10, Porree Bündchen 20, Gurken 25
his 35, neue ſaure Gurken 40, neue Zwiebeln 10,
Karotten 60—-70, Rhabarber 4 Pfd. 25, Spargel 35
bis 50, Suppenſpargel 20, Stachelbeeren 15, Schoten
20, Kohlrabi 10, Erdbeeren 35--50, grüne Bohnen 35
bis 40, Kirſchen 25—30, Kartoffeln Ztr. 300-400,
neue Kartoffeln 20, Schellfiſch Pfd. 25—85, Ror-
barſch 49, Seegal 65, Seelachs 25, Rotzunge 76, Filet
65, Weißfiſche 50—80, Makrelen 60, Bücklinge 40
bis 55, Seelachskotelett 50, Aal 200, Schleie 180,
Karpfen 120, Schweinefleiſch 80-120, Rindfleiſch 80
bis 130, Hammelfleiſch 100, Kalbfleiſch 100 130,
Enten Pfd. 185, Tauben Stück 70 90, Hühner Stück
150—250, Bockfleiſch 80—90.

Mill. RM. für Wanderarbeitsſtätten
in der Provinz Sachſen.

Die Koſten für die nach dem Geſetz von 1907 in
der Provinz Sachſen errichteten Wander
arbeitsſtätten (zur Zeit 36) ſtellen ſich im Rech
nungsjahr 1930 auf 524 400,60 RM. Hiervon entfallen:

auf die Provinz mit 349 600,40 RM., auf die
Kreiſe mit 174 800,20 RM.

Der von den Kreiſen aufzubringende Koſtenanteil
iſt nach dem für die Provinzialabgabe umlagefähigen
Steuerſoll für 1928 auf ſämtliche Kreiſe, mit Ausnahme
der Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück, die aus geo
graphiſchen Gründen an das Netz der provinziellen
Wanderarbeitsſtätten nicht angeſchloſſen werden können,
verteilt worden.

Die Verpflegungstage in den Wander-
arbeitsſtätten ſind in den letzten Jahren erheblich ge
ſtiegen. Sie betrugen: im Rechnungsjahr 1927:
157 442, 1928: 245 654, 1929: 299 113, dagegen 1930:
327 466.

der Krankenunterſtützungskaſſe bekanntgegeben. Die

H



Nr. 154,
Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſebütger Korkeſpondent. Donnersiag, den t1. Juni 1931

Nr. 134.

Meſſeoretfſonen un Arbeftsosgſgkeeſt
Ein 9r062 ger PlanDer Verband Deutſcher Landeskultur-

genoſſenſchaften E. V. deſſen Vorſitzender derfrühere Oberpräſident von Oſtpreußen, von Batocki,
iſt, weiſt in einer Denkſchrift auf die Notwendig
keit der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch Förde
rung der Meliorationen hin.

Jn dieſer Darſtellung führt Oberregierungs und
baurat Dr. Jng. Schroeder, Berlin, u. a. aus

Wir haben 4 bis 5 Millionen Arbeitsloſe. KeinWunder, daß die Arbeitsloſenfrage immer eifriger er
örtert wird. Man weiſt darauf hin, daß namentlich
bei den Landesmeliorationen viele Arbeitsloſe beſchäf
tigt werden könnten. Jn welchem Umfange aber der
Arbeitsmarkt durch eine tatkräſtige Förderung der
Meliorationen entlaſtet werden kann, ob ein ſolches
Vorgehen nicht an geldlichen Schwierigkeiten ſcheitern
muß, dieſe und ähnliche Fragen werden in der Regel
nicht erörtert, obwohl ſie von ausſchlaggebender Be
deutung ſind. Sie ſollen daher im folgenden ſoweit
möglich, auch zahlenmäßig, unterſucht werden.
Im Rahmen der wertſchaffenden Arbeitsloſen

fürſorge ſind in der Zeit vom I. April 1920 bis zum
30. September 1929, alſo in 9 Jahren, durchſchnitt
lich 11000 Arbeitsloſe mit Ausnahme der Winter-
monate bet Meliorationsarbeiten ſtändig beſchäftigt
worden. Die Anzahl der überhaupt in den letzten
Jahren bei Meliorationen beſchäftigten Arbeitnehmer
iſt natürlich größer. Da Meliorationen jetzt faſt aus
nahmslos nur noch mit Beihilfen und billigen Krediten
durchgeführt werden, ſo läßt ſich der Geſamtumfang
der ſährlichen Meliorationstätigkeit aus der Jahres
ſumme der Beihilfen und Darlehen ziemlich genau er
mitteln. Jn den Jahren 1929 und 1930 ſind in Deutſch
land je etwa 100 Mill. RM. für Meliorationen ver
ausgabt worden. Davon entfallen im Durchſchnitt
mindeſtens 65 v. H. auf Löhne, und zwar unter Ein
rechnung derjenigen, die zur Gewinnung und Her
ſtellung der Bauſtoffe, von Saatgut, Kunſtdünger uſw.
erforderlich ſind. Setzt man den mittleren Jahreslohn
eines Arbeitnehmers unter Berückſichtigung teilweiſer
Akkordarbeit zu 1700 RM an, ſo kommt man zu dem
Ergebnis, daß zur Zeit etwa 55 000 000: 1700 S 38 000
Arbeitnehmer neun Monate im Jahr bei den Landes
meliorationen Beſchäftigung finden.

Dieſe Zahl iſt im Vergleich zu unſerer enormen
Arbeitsloſigkeit leider als ſehr gering zu bezeichnen
Zweifler werden daher die Frage aufwerfen: Haben
wir denn überhaupt noch ſo viele Meliorationen in
Deutſchland auszuführen, daß damit die Arbeitsloſig
keit fühlbar vermindert werden kann Die Wirkung
einer Melioration auf den Arbeitsmarkt beſteht zu
nächſt in der Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei ihrer
Ausführung, aber ſie erſchöpft ſich nicht hierin. Da
nämlich die Meliorationen eitte dauernde Steigerung
der Lebensmittelerzeugung zur Folge haben und da
dieſe Mehrerzeugung ihrerſeits wieder eine Erzeugungs
ſteigerung und vermehrte Leiſtung der übrigen Wirt
ſchaft nach ſich zieht, ſo ergibt ſich aus dieſer jährlichen
Wirkung der Meliorationen ein weiterer Bedarf an
Arbeitskräften und damit eine weitere Verminderung
der Arbeitsloſigkeit

Nach den vorhandenen Statiſtiken und Schätzungen
haben wir noch elwa 13 Millionen Hektar meliorations
bedürftige Flächen in Deukſchland, die mit einem
Kapikalaufwand von, reichlich gerechnet, 10 Milliarden
Reichsmark melioriert werden können und einen jähr
lichen Brukkomehrerkrag von ekwa 1,6 Milliarden
bringen. Wir wollen nun annehmen, daß dieſes Pro
gramm in elf Jahren in der Weiſe durchgeführt werden
foll, daß im erſten Jahr Milliarde, im zweiken Jahr
Und vom drikten bis zum elften Jahre je eine Mil
arde Reichsmark zur Verwendung kommen. Dann
würden bei einer Milliarde jährlicher Baukoſten 65 v. H.
Lohnankeil und 1700 RM. mitllerem Jahreslohn jähr
lich 38 000 Arbeiksloſe beſchäftigt werden können.

Steuer Eilberichte

Es wird im TelegrammStil berichtet:
Kapitalertragsſteuer iſt keine „ExtraSteuer“.

Die Kapitalertragsſteuer iſt keine Steuer, die neben
der Einkommen oder Körperſchaftsſteuer vom Be
trag der Dividenden zu zahlen iſt, ſondern praktiſch
lediglich eine Vorauszahlung. Bei Nachprüfung der

Steuerbeſcheide iſt deshalb darauf zu achten, daß die
von dem Dividendenſchein einbehaltenen 10 Prozent
als auf die Einkommenſteuer beziehungsweiſe auf
die Körperſchaftsſteuer geleiſtete Vorauszahlung vom
Finanzamt in Anrechnung gebracht werden.

Wichtig für Landwirte! Einkommenſteuerfreiheit bzw.
-ermäßigung.

Vom Beginn des am I. Juli 1981 anfangenden Wirt
ſchaftsjahres ab werden Landwirte, deren landwirt-
ſchaftlicher Reinertrag 6000 RM. nicht überſteigt,
einkommenſteuerfrei. Sie brauchen von jetzt ab keine
Einkommenſteuervorauszahlungen mehr zu leiſten.
Landwirte, deren jährlicher Reinertrag aus der
Handwirtſchaft 6000 RM. überſteigt, können von
ihrem land wirtſchaftlichen Reinertrage 6000 RM. als
ſteuerfrei abſetzen. Es iſt empfehlenswert, daß dieſe
Steuerpflichtigen für einen entſprechenden Teilbetrag
der Einkommenſteuervorauszahlungen rechtzeitige
zinsloſe Stundung beantragen.

Körperſchaftsſtener Dividende auf eigene Aktien
ſteuerfrei.

Die e die „eigene“ Aktien (Aktien
der eigenen Geſellſchaſt) beſitzt, hat die hierauf ent
fallenden Gewinnaüteile als nicht ausgeſchüttetes
Vermögen zu behandeln. Wenn dieſe Gewinnanteile
nach der Generalverſammlung als Gewinn der Ge-
ſellſchaft verbucht werden, und in dem Bilanzgewinn
des nächſtfolgenden Geſchäftsjahres mit enthalten
ſind, ſo kann dieſer Betrag in der Körperſchafts
ſteuererklärung von dem Gewinn wieder abgeſetzt
werden.

Verluſtvortrag bei AG. und G. m. b. H.
Wurde das Kapital einer Aktiengeſellſchaft oder einer
G. m. b. H. zuſammengelegt, ſo iſt damit wohl die
Unterbilang, aber im ſteuerlichen Sinne nicht ein
Verluſt beſeitigt; vielmehr kann der alte Verluſt
innerhalb zweier Jahre nach ſeinem Entſtehen von
ſpäteren Gewinnen äbgezogen werden, ſelbſt wenn
inzwiſchen die Unterbilanz durch Herabſetzung des
Skammkapitals beſeitigt worden iſt.

Die Vermögenſteuererklärung
iſt in der Zeit vom 15. bis 30. Juni 1931 abzugeben.
Verſpätete Abgabe ohne Friſtgenehmigung bewirkt
empfindliche Skrafzuſchläge. Sorgfältige Erledigun
iſt geboten, da die Skeuern mehrere Jahre hineueg
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auf Grund dieſer Erklärung erhoben werden.
v

Außerdem würde der Skaat aus der Bauausführung
ſelbſt einen Steuermehreingang von 200 Millionen
Reichsmark (20 v. H. von einer Milliarde) erhalten, der
ekwa zur Hälfte im Baujahr, zur anderen Hälfte im
folgenden Jahr fällig wird. Die jährliche Wirkung
der vermehrken Lebensmittelerzeugung würde nach
Tholens darin beſtehen, daß mindeſtens 72 Millionen
Reichsmark (20 v. H. von 2,25 mal 160 Millionen)
jährlich an Arbeikslöſenunterſtützung geſpark werden,
und daß ein jährlicher Mehreingang an Skeuern von
72 Millionen Reichsmark erzielt würde, ohne daß die
Steuerſätze ſelbſt erhöht werden. Ferner würden bei
einer jährlichen Mehrſeiſtung der Wirkſchaft in Höhe
von 10 000 RM. drei verſicherte und ein nichtverſicherter
Arbeiksloſer Beſchäftigung finden.

Vom 13. Jahre ab finden etwa I Millionen
Arbeitsloſe Beſchäftigung. Daneben tritt als weitere
Wirkung eine erhebliche Vermehrung der Steuerein
gänge, die zur weiteren Entlaſtung der Wirtſchaft von
Arbeitsloſenunterſtützungen dienen kann.

Der Plan zeigt, daß es keinesfalls eine
Utopie iſt, das geſamte Meliorationsprogramm in elf
Jahren zu bewältigen. Denn die öffentliche Hand
braucht nur im erſten Jahre ein Anlaufkapital von acht
Millionen Reichsmark als einmalige Mehrbelaſtung
der Wirtſchaft gegenüber dem jetzigen Zuſtand mit
ſeinen großen Aufwendungen für die Erwerbsloſen
und ſeinen erheblichen Stkeuerausfällen. Dieſe acht
Millionen ſind bereits durch den überſchuß des zweiten
Jahres mehr als gedeckt, und in den weiteren Jahren
werden ſtändig ſteigende überſchüſſe erzielt

Beachtet die Verkehrvorſchriften!
Wer es nicht kut, bringt ſich und andere in Lebens

gefahr, macht ſich ſchadenerſahzpflichtig und ſtrafbar.
I. Immer rechts fahren! Rie auf der Straßen

mikte! Dann braucht niemand einem anderen aus
zuweichen. Wer richtig fährt, macht ſich ſelbſt und
den anderen das Leben leicht.

2. Langſam fahrende Fahrzeuge ſtels ganz rechts
dicht am Bürgerſkeige fahren! Dann können andere
Fahrzeuge vorſchriftsmäßig links überholen, ohne auf
die linke Seite der Fahrbahn zu kommen und dadurch
andere entgegenkommende Fahrzeuge zu ſtören oder
gar zu gefährden. Das gilt beſonders für Laſtwagen,
Handwagen, Hundefuhrwerke und Radfahrer.

3. Beſondere Vorſicht bei Wegekrümmungen,

finanzielle

Wegekreuzungen, Wegeeinmündungen und in engen
Stellen! Langſam fahren! Nicht überholen! Ganz
rechts fahren An Wegekreuzungen und Wege
einmündungen nicht anhalten! Richtig um die Ecke
e Nach rechts in kurzem, nach ünks in großem

ogen.
4. Achtet auf öffentliche Verkehrszeichen! Ein ſenk

rechter Pfeil, weiß mit rotem Rande, bedeutet halt!
Bei fünf ſchwarzen Punkten für alle Fahrzeuge, auch
Radfahrer und Handwagen; bei drei Punkten für
Kraftfahrzeuge aller Art.

5. Zeichen geben, damit andere wiſſen, wo ihr
hin wollt. Beſondere Vorſicht beim Andern der Fahrt
richtung. Beim Abbiegen nach links vorher zurück
ſehen, ob ein anderer überholen will. Beſondere Vor
ſicht beim Rückwärtsfahren.

6. Radfahrer und Frafffahrer dürfen nicht über
einen Bürgerſteig in eine Toreinfahrt hinein oder aus
ihr heraus fahren.

7. Keinen Mikfahrer auf das Fahrrad nehmen!
Nur ein Kind unter 6 Jahren darf mitgenommen
werden und auch nur dann, wenn ein beſonderer Sitz
vorhanden iſt.

8. Mit Kinderwagen oder ähnlichen Fahrzeugen
auf dem Bürgerſteige Rückſicht auf die anderen
nehmen! Stets ganz rechts fahren! Nicht mehrere
Fahrzeuge nebeneinander! Nicht an Ecken halten!

9. Fußgänger: Benutzt die Bürgerſteige! Nicht die
Fahrbahn, auch nicht Radfahrwege und Reitwege.
Geht nicht über Straßenkreuzungen! überſchreitet den
Fahrdamm in genügender Entfernung von den Ecken
und auf den kürzeſten Wegen. Bleibt nicht auf dem
Fahrdamm ſtehen! Auf den Bürgerſteigen Rückſicht
auf die anderen nehmen! Nicht in deſſen ganzer Breite
nebeneinander gehen und nicht in Gruppen ſtehen
bleiben, beſonders nicht an den Ecken.

10. Vermeidet jeden unnöligen Lärm! Nicht grund
los und übermäßig klingeln, hupen, pfeifen und
mit der Peitſche knallen.

Die Verkehrsvorſchriften ſind nicht geſchaffen, um
Euch Schwierigkeiten und Arger zu bereiten und der
Polizei Beſchäftigung zu verſchaffen, ſondern um jeden
einzelnen vor den Gefahren des Verkehrs zu ſchützen

Sitzung der Provinzia l
denkmälerkommiſſion

Kürzlich hielt der Geſchäftsführende Ausſchuß der
Provinzialdenkmälerkommiſſion in Heiligenſtadt eine
Sitzung ab.

Nach einer Beſichtigung der Stadt und ihrer zahl,
reichen wertvollen Baudenkmäler begannen die Ver
handlungen, in deren Mittelpunkt die Feſtſetzung des
Haushalksplanes für 1931 und die vorliegenden An
träge zur Bewilligung von Beihilfen für inſtand
ſetzüngsbedürftige Kunſtdenkmäler ſtanden. Jm ein
zelnen wurden folgende Beihilfen bewilligt:

Für Inſtandſetzung der Kirchen Großlehna
1000 RM., Löbnitz 1000 RM. Donndorf (alte
Kirche) 300 RM., Oſterwieck (Nicolaikirche) 1000 RM.
Neunheilingen (Kreuzkirche) 1000 RM. Erfurt (Boni
faziuskapelle) 500 RM., Suhl (Hauptkirche) 1000 RM.
Süundhaitſen 500 RM., Wiſtedt 600 RM. Leinefelde
(alte Kirche) 200 RM., für die Inſtandſetzung von
kirchlichen Ausſtattungsſtücken, Freilegung alter Male
reien in den Kirchen Dingelſtedt 300 RM., Winterfeld
390 RM., Lebien, 400 RM., Bennſtedt 300 RM.,
Stapelburg 500 RM., Hohenwüulſch 150 RM. Treffurt
200 RM., Gernrode (Eichsfeld) 1000 RM Erfurt
(Thomaskirche) 800 RM., Schulpforta 700 RM.
Gleina 500 RM., Chriſtes 150. RM. für den Ausbau
und die Sicherung des Lubwartturms in Liebenwerda
400 RM., für die Erhaltung des Gerlitzſchen Hauſes
in Wernigerode 100 RM. für die Inſtandſetzung eines

Laoncofriecensbrareh
m er Berufungsfnstanz

Große Strafkammer Naumburg.
Jn Weißenfels hielt am Abend des 16. Dezember

vorigen Jahres die Näationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei
eine Verſammlung ab, zu welcher ein Laſtauto aus
Zeitz 35 Parteigenoſſen brachte Die Verſammlung
war wegen Überfüllung polizeilich geſperrt, und das
Auto wurde nach dem Marktplatz gefahren. Am gleichen
Abend hatte ein kommuniſtiſcher Demonſtrationszug
ſtattgefunden, der durch die Jüdenſtraße auf dem Markte
geendet hatte. Dort ſtanden die Budenreihen des
Weißenfelſer Marktes Aus ihnen kamen Kommuniſten
heraus, die wiſſen wollten, was das Auto brachte Die
NS. hatten ihre Uniformkleidung abgelegt und es war
vereinbart worden, auf derartige Fragen keine Antwort
zu geben. Trotzdem wurden einige am Abzeichen er
kannt. „Es ſind Nazis, ſchlagt ſie tot!“ „Werſt den
Karren um!“ wurde gerufen. Nach zwei vergeblichen
Verſuchen iſt dann das Auto tatſächlich umgeworfen
e wobei Jnſaſſen geſchlagen und verletzt worden
ind.

Bei einigen Freiſprechungen hatte das Weißenfelſer
Beteiligte wegen ſchweren und ein

fachen Landfriedensbruchs verurteilt Die Staatsanwalt
ſchäft ſowie ſechs Verurteilte hatten ihre Berufungen
zurückgezogen. Bei großem Zeugenaufgebot wurde nun
gegen den Schloſſer Georg K. verhandelt, der zu acht
Monaten Gefängnis, Arbeiter Ludwig G. und Fritz H.,
die zu je 7 Monaten Gefängnis, Arbeiter Erich B. und
Elekkriker Erich Ta. die zu 6 Monaten Gefängnis, und
Expedient Ernſt Tä., der als Anſtifter und Rädels-
führer zu 1 Jahr Gefängnis bei Zubilligung mildern
der Umſtände verurteilt waren Tä. beſtritt, Rädels-
führer und Anſtifter geweſen zu ſein. Er ſei zu der
Zeit, wo das geſchehen ſei, gar nicht auf dem Markte
geweſen, ſondern vor dem Verſammlungslokal in der
Nikolgiſtraße auf und ab gegangen. Er hatte dazu
auch zwei Zeugen benannt, die mit ihm geſprochen
haben wollten. Demgegenüber behaupteten die Be
laſtungszeugen, ihn auf das beſtimmteſte an ſeiner
ſtattlichen Größe, im Geſicht und auch an der Kleidung
erkannt zu haben. Tä. erklärte dazu, die Zeugen hätten
im Wartezimmer zuſammengeſeſſen und dadurch Ge
legenheit gehabt, ſich zu beſprechen, wie ſie überein
ſtimmend ausſagen woillten. K. hatte den erſten, der
aus dem Auto ſprang, mit einem Stück Gummiſchlauch
geſchlagen und bis ins Rathaus verfolgt. Er konnte
nicht leugnen, ſuchte aber ſeine Tat abzuſchwächen.
Die andern Angeklagten waren durch Mittäter belaſtet
worden.

Bei dieſem Tatbeſtand verwarf das Gericht die
Berufung ſämtlicher Angeklagten mit der Maßgabe,
daß bei B. und H. nur einfacher Landfriedensbruch
angenommen wurde. Jhre Strafen herabzuſetzen, wie
der Verteidiger es beantragte, lehnte das Gericht mit
dem Bemerken ab, daß es eine Ungerechtigkeit den
Angeklagten gegenüber ſein würde, die ihre Berufungen
zurückgenommen haben.

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen übertretung der Baupolizei Verordnung

war der Maurermeiſter J. in Altranſtädet mit
einem Strafbefehl über 50 Mark belegt worden.

Hiergegen legte er Berufung ein, t war aber zumTermin ſelbſt nicht erſchienen, Antraggemäß ver
urteilte ihn das Gericht zu 50 Mark Geldſtrafe oder
10 Tagen Haſt wegen der Ubertretung und zur
Tragung der Koſten

Der gefährlichen Körververletzung war die Ar
beiterin Gertrud K. von Schkeuditz angeklagt,
die die Arbeiterin Klarg Ki in Papitz, mit der ſie
ſeit Jahren verfeindet iſt, ins Geſicht und mit einer
Hacke guf den Kopf geſchlagen haben ſoll, ſo daß die
Getroffene zwei Wochen arbeitsunfähig wurde. Das
Gericht erkannte auf 10 Tage Gefängnis, ſetzte aber
die Strafe auf 8 Jahre aus und legte der Verur
teilten eine Buße von 25 Mark auf.

alten Gartenpavillons in Sangerhauſen 150 RM., der
Faſſade des Fachwerkhauſes Rosmarinſtraße 9 in Bad
Salzelmen 300 RM. Ferner wurden noch einige Bei
hilfen gewährt für baugeſchichtliche Unterſuchungen an
bedeutenden Baudenkmälern der Provinz und für die
Veröffentlichung einer größeren kunſtwiſſenſchaftlichen
Arbeit, die für die Erforſchung der Baudenkmäler der
Provinz von beſonderem Wert iſt.

Der Provinzialkonſervator erſtattete einen kurzen
Bericht über die Arbeiten an der Jnventariſation der
Kunſtdenkmäler und das zukünftige Arbeitsprogramm.
Der ſoeben fertiggeſtellte erſte Teil des zweiten Bandes
der Kunſtdenkmäler von Erfurt konnte den Mitgliedern
der Kommiſſion vorgelegt werden.

Eine gemeinſame Fahrt durch das Eichsfeld mit
Beſichtigung der reizvollen alten Dorfkirche Wahlhauſen
ſowie der hiſtoriſch als Baudenkmal bedeutſamen Ruine
Burg Hanſtein bildete den Abſchluß der Tagung. Die
nächſte Sitzung ſoll in Halle ſtattfinden.

Starkes Auftreten der Birngallmücke.
Es iſt auffallend, daß in dieſem Frühjahr ſehr viele,

ja in manchen Gärten die meiſten Birnchen abfallen
oder, ohne weiterzuwachſen, beulig oder geſchwärzt am
Baume hängen. Beim Luſſchneiden dieſer kleinen
Früchte wird man dieſe ausgefreſſen oder mit kleinen,
hellen Maden beſetzt finden. Es iſt dies die kopf und
fußloſe, gelbliche Made der Birngallmücke. Dieſe Made
iſt ausgewachſen kaum ſo lang wie ein gewöhnlicher
Birnkern. Jſt die Made erwachſen, ſo bohrt ſie ſich
aus der Frucht heraus, kriecht in die Erde und ſpinnt
um ſich einen zärten Kokon. Dies geſchieht mitunter
ſchon im Juni. Schon im April, oder vielmehr, ſobald
ſich die Birnen anſchicken zu blühen, erſcheint die kaum
mehr als ſtecknadelkopfgroße Mücke und legt ihre Eier
zu je 10 bis 20 Stück in die nicht mehr völlig ge
ſchloſſenen Knoſpen ab. Da dieſem Schädling beim
Spritzen der Bäume nicht beizukommen iſt, ſo muß
verſucht werden, das Schlüpfen der Mücke aus der
Erde zu verhindern. Dies geſchieht am beſten dadurch,
daß der Boden unter dem Baume im Herbſt bzw.
Winter vor Eintritt ſtarken Froſtes ſtark mit Kalk be
ſtreut und dann tief umgegraben wird. Die Puppen
kommen dann zu tief in die Erde und können nicht
ſchlüpfen. Oder der Boden wird Anfang März ſtark
mit Kalk beſtreut, flach umgegraben und mit der
Schaufel feſtgeſchlagen. Wo es die Unterkultur zuläßt,
iſt es ratſam, ſchon jetzt den Boden ſtark mit Atzkalk
zu beſtreuen, damit ſchon ein Teil Maden, die in die
Erde kriechen wollen, zugrunde gehen. Sammeln und
Vernichten der befallenen Früchte iſt wohl ſelbſtver
ſtändlich.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwochvormittag war es noch trübe und
regneriſch, dann klarte es auf. Wenn auch öfters
dröhende Haufenwolken vorbeizogen, ſo kam es doch
nur vereinzelt noch zu Schauern. Die Temperatur
konnte noch einen Grad höher als am Dienstag, näm
lich auf 22 Grad, anſteigen. Zur Zeit liegt ein Hoch
drückkern über der Schweiz; dieſer wird ſich bei ſteigen
dem Luftdruck noch weiter kräftigen und e ab
ſteigende Luftbewegung die Wolken mehr und mehr zurAnſlöſung bringen. Gleichzeitig wird die Temperatur

zunehmen

Ausſichten Bei ſteigender Temperatur anfangs
wolkig mit örtlichen Regenſchauern, dann weiter auf
klarend. Jm Flachlande über 20 Grad, auf dem Brocken

ls 10 Grad.t Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Becdtenen Sle sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Knzeſgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Kuf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarik.

Der Mordhaäuser Gipsprozeß
Die erſten Sachverſtändigengutachten und Entlaſtungszeugen

für die Angeklagten.
Im Prozeß um das Ammoniakwerk Niederſachs

werfen der J. G. Farben wurden jetzt die erſten Sach
verſtändigen gehört. Der Leiter des Laboratoriums
für Toninduſtrie in Berlin, Chemiker Dr. Johann
Hirſch hat Proben jener dunklen Steine unterſucht,
von denen die Angeklagten behaupten, daß ſie als
Erſatz für den fehlenden Gipsgrus an die Firmen ge
lieferk ſeien (während bekanntlich eine große Anzahl
Zeugen behauptete, daß es ſich um gewöhnliche helle
Steine gehandelt habe). Der Sachverſtändige be
zeichnete dieſes Material als genau ſo hochwertig gips
haltig wie die übrigen Steine, als ebenſo geeignet zur
Stuckgipsfabrikation, lediglich die Farbe ſei nicht
reinweiß, ſondern habe einen leichten grauen Strich.
Das Ausſehen ſei jedenfalls kein Beweis dafür, daß
es ſich um ſchlechteres Material gehandelt habe (wie
die Angeklagken behaupten). Der zweite Sachver
ſtändige, Gipsfabrikaänt Kaſelitz, Niederſachswerfen,
äußerke ſich ähnlich, auch er hielt das ſchwarze
Material für geeignet zur Stuckgipsfabrikation. Die
Farbe ſpiele dabei keine ſo weſentliche Rolle, zumal
das Makerial beim Brennen heller werde. Die Forde-
rung nach weißer Farbe des Stuckgipſes ſei ein Vor
urteil, es gäbe Sluckgipsſabriken, die nur dunkles
Material verarbeiten. Hauptſache ſei, daß der Stein
rein von Lehm und Anhydrit ſei, und das ſei dieſer
dunkle Stein in höherein Maße als Gipsgrus.
Dagegen halten die angeklagten Gipsfabrikanten daran
feſt, daß die dunklen Steine ihnen unerwünſchter ge
weſen ſeien als der beſtellte und bezahlte Grus, da
die Verarbeitung länger gedauert und die Gipskocher
mit dieſem Makerial nicht vertraut geweſen ſeien.

Eine Entlaſtung für die Angeklagten ergab ſich
ſoweit es ſich um die angeblichen Verſchiebungen
ganzer Lorenzüge zur Nachtzeit handelt dadurch,
daß das Gericht feſtſtellte, daß beim Ammoniakwert
im November Dezember 1929 von 61 Tagen nur an
rund 30 Tagen mit Nachtſchicht gearbeitet wurde,
während im Oktober noch ſtändig Nachtſchichten ſtatt
fanden. Andererſeits trät die Verteidigung Beweis
dafür an, daß auch bei den Abnehmern den Firmen
Otte Nachf. und Süßmilch G. m. b. H. in dieſen beiden

Monaten nur ſelten Nachtſchichten ſtattfanden, da ein
mal im Winter das Geſchäft ruhiger wird und außer
dem in beiden Fabriken bauliche Veränderungen bzw.
maſchinelle Neuerungen vorgenommen wurden.

In dem Prozeß um das Gipswerk Niederſachswerfen e einer der Vorwürfe der Anklage, daß

nämlich durch nächtliche Verſchiebung ganzer Lorenzüge
große Mengen Gipsmaterial vom A Werk den beteilig
ten Firmen Otte und Süßmilch ſchwarzgeliefert worden
ſeien, durch die weitere Beweisaufnahme ſowie Ver
nehmung von Sachverſtändigen entkräftet. Man hat
nachgeprüft, was die Firmen erhalten haben, und mit
den Forderungsziffern des A. Werkes verglichen, und
es ergaben ſich nur noch unweſentliche Differenzen in
der Menge. Dagegen beſtehen noch erhebliche Unter
ſchiede in der Qualitätsberechnung. So ſind beiſpiels
weiſe in der Zeit vom 1. Juni 1929 bis zum 30. März
1930 20 000 Tonnen Gipsgrus gefördert, der Firma
Otte dagegen 39 000 Tonnen in Rechnung geſtellt wor
den, während die Förderung der gewöhnlichen Steine
18 000 Tonnen betrug, dagegen nur 8,8 Tauſend
Tonnen berechnet ſind. Hier eben ſollen die Qualitäts
ſchiebungen liegen, die von den Angeklagten mit dem
Hinweis beſtritten werden, daß nicht gewöhnliche, ſon
dern dunkle Steine geliefert. wurden, eben jene, von
denen Chemiker Dr. Hirſch, Berlin, erklärte, daß ſie
qualitativ völlig einwandfrei und vollwertig ſeien. Die
Anklage hatte hier eine Differenz von 16200 Mark
herausgerechnet. Der Sachverſtändige Martin, Arn
ſtadt, ſtellte weiter gegenüber die Zahlen der Mengen
Rohgips, die die Firmen bezogen haben, der Summe,
die ſte zur Herſtellung der von ihnen verſandten Fertig
fabrikake verarbeiten mußten. Während die Anklage
hier früher noch eine Differenz von 10 864 Tonnen
her ausgerechnet hatte, ergab ſich jetzt, daß man damals
offenbar nicht die richtigen Zahlen zur Verfügung
hatte. Die Gegenüberſtellung ergab jetzt nur unweſent
liche Differenzen. So kann am Ende des 9. Verhand
lungstages der Vorwurf der Quantitäts-
ſchüebungen gegen die Angeklagten nicht auf
rechterhalten werden.
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Nochmals: Auspfunden von ſelbſt
geſchlachtetem Vieh.

Das Oberlandesgericht in Breslau hat am 20. März
1931 ein für die bäuerlichen Betriebe ſehr beachtens
wertes Urteil 18 S. 75/31 gefällt.

Ein Beſitzer von 172 Morgen hatte im Laufe von
7 Monaten im ganzen 16 Schweine geſchlachtet und
auüsgepfundet. Von den Vorinſtanzen iſt er beſtraft
worden. Das Oberlandesgericht hat die von den Vor
inſtanzen ausgeſprochenen Urkeile aufgehoben und in
der Urteilsbegründung folgendes ausgeführt:

Gemäß 8 147, Ziffer 2 der Gewerbeordnung wird
nur derjenige Unternehmer beſtraft, der eine genehmi
gungspflichtige gewerbliche Anlage ohne die erforder
liche Genehmigung errichtet. Die Schlachterei des An
geklagten ſtellt aber einen land wirtſchaftlichen Neben-
betrieb dar, der nicht unter den Tatbeſtand dieſer Straf
beſtimmung fällt. Die Landwirtſchaft und die Vieh
zucht unterliegen als Urproduktion nicht den Beſtim
mungen der Gewerbeordnung Ein landwirtſchaftlicher
Nebenbetrieb iſt dann anzunehmen, wenn der Land
wirt neben ſeiner Haupttätigkeit, der Erzeugung von
Bodenfrüchten und der Aufzucht von Vieh, einen Be
trieb unterhält, der die Be oder Verarbeitung ſeiner
in ſeiner eigenen Wirtſchaft gewonnenen Erzeugniſſe
bezweckt, ſei es für eigenen oder fremden Bedarf. Der
Betrieb darf ſich aber nur als Ausfluß des landwirt
ſchaftlichen Betriebes darſtellen, er muß mit ihm ver
bunden ſein und in ihm die einzige ader Hauptſtütze
finden. Er muß ſich als Nebenbetrieb ſchließlich auch
in gewiſſen, durch den Umfang des Hauptbetriebes gezogenen Grenzen halten und darf nicht gekaufte ér

zeugniſſe mit verwerten. Das landwirtſchaftliche Unter
nehmen darf nicht Mittel zum Zweck werden, ſondern
muß das Hauptuünternehmen bleiben.

Wenn nun der Angeklagte in 7 Monaten im ganzen
16 Schweine aus der auf ſeinem Gute (172 Morgen)
betriebenen größeren Schweinezucht ſelbſt ſchlachtet,
verarbeitet und als Fleiſch und Wurſt verkauft hat,
ſo liegt dieſe Tätigkeit noch im Rahmen der dar
geſtellten Kenngeichnung eines landwirtſchaftlichen
Nebenbetriebes. Denn, daß der Angeklagte etwa zum
Mäſten der Schweine nicht überwiegend ſelbſtgewon
nenes Futter verwendet hätte, hat das Amtsgericht
nicht feſtgeſtellt.“

Die Mäharbeit in der Heuernte.
Ein Mann mäht mit der Senſe etwa einen Morgen

je Tag. Wer nur einen Morgen Wieſe hat oder nur
wenig mehr, oder ſehr unebene Wieſen mit vielen
Gräben beſitzt, der bleibt natürlich am beſten bei ſeiner
Senſe. Die Maſchine ſchneidet zwar 10 Morgen je
Tag, aber ſie koſtek Geld. Was iſt nun teurer? Beim
Handmähen iſt die Leiſtung etwa ein Morgen je Tag
und Mann; das wird etwa 5 Mark je Morgen an
Koſten verurſachen. Des Bauern Arbeit ſelbſt iſt ja
auch nicht umſonſt. Die Maſchine koſtet dagegen 350
Mark. Davon iſt die Verzinſung 21 Mark, die Ab-
ſchreibung 35 Mark, zuſammen 56 Mark je Jahr. Dieſer
Betrag iſt durch die Anzahl der Mähtage zu teilen.
Bei fünf Arbeitstagen ſind es 11 Mark je Täg. Dazu
Geſpann und Fahrer 10 Mark, alſo je Tag bei 10
Morgen Leiſtung 21 Mark oder 2,10 Mark je Morgen.
Bei fünftägiger Arbeit iſt das Maſchinenmähen alſo
kaum halb ſo teuer wie das Handmähen.

Gut und ſchön. Eine Maſchine mäht in 5 Tagen
alſo 50 Morgen Wieſe. Wer aber nur 10 Morgen
hat? Da wird natürlich das Mähen mit der Maſchine
teurer, denn die Zinſen und Abſchreibung in Höhe von
56 Mark kämen dann auf einen Tag. Alſo koſten
10 Morgen 66 Mark, oder der Morgen 6,60 Mark.
Aber auch da gibt es Möglichkeiten. Entweder wird
eine kombinierte Gras- und Getreidemähmaſchine ge
kauft, die zwar 500 bis 600 Mark koſtet, aber dafür
in der Getreideernte noch eine Anzahl Arbeitstage zu
bekommt. Oder aber der Grasmäher wird von mehreren
Nachbarn gemeinſchaftlich gehalten. Natürlich, da gibt
es leicht Reibereien. Wer bekommt die Maſchine zu
erſt? Aber ſchließlich gibt es ja auch Vernunft. Bleibt
alſo ein Kampf der Eigenbrötelei gegen die Vernunft.

wir rückwärts gehen.
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Iunſerbeſten Im Stalſ
Die Geflügelzüchter können Anfang Juni oft ſchon

erkennen, wieviel Hähnchen ſich unter der jungen Brut
befinden. Alles, was davon nicht zur Zucht gebraucht
wird, ſollte bald geſchlachtet werden. Vielfach wird
empfohlen, die Junghähne von den Hennen abzu
ſondern, ſobald man ſie unterſcheiden kann. Es liegen
jedoch Erfahrungen vor, daß ſolche Hähne durchaus
keine Muſterzuchktiere abgeben. Für Bruken zu Zuücht
zwecken iſt es im Juni zu ſpät, da ſich ſolche Tiere
meiſt bis zum Beginn der rauheren Jaähreszeit nicht
voll entwickeln. Sie bleiben minderwertig und müſſen
in der Küche verbraucht werden. Wo guter Abſatz
für Schlachtgeflügel vorhanden iſt, da kann man das
ganze Jahr brüten laſſen.

Jn den Ställen und Neſtern achte man jetzt ſtreng
auf Reinlichkeit. Wo die Hühner in ihrem Auslauf
nichts Grünes finden, muß es für ſie herbeigeſchafft
werden. Mehr als ſonſt müſſen wir in der heißen
Jahreszeit darauf achten, daß die Tiere nicht in Ver
ſuchung kommen, verdorbenes Futter zu verzehren,
wie es bei Weichfutter aus gekochten Beſtandteilen
leicht entſteht. Große Vorzüge hat daher die reine
Trockenfütterung des Geflügels aus Selbſtfütterern, die
man ſich ſelbſt herſtellen oder in Fachgeſchäften kaufen
kann. Man erſpart damit viel Zeit, weil man nicht
täglich Futter zu bereiten hat, und hat doch die Ge
währ, daß die Tiere ſtets einwandfreies Futter vor
finden, an dem ſie ſich ſättigen können.

Menune Geräte für ehe
Nachdem wir geſät und gepflanzt haben, müſſen

wir nicht bloß das Unkraut unterdrücken, ſondern auch
dafür ſorgen, daß der Boden locker und feucht bleibt.
Sehen wir uns die dafür bisher üblichen Geräte an,
ſo fällt uns auf, daß manche von ihnen ſich noch
wenig von denen unterſcheiden, die ſchon vor Jahr
hunderten gebraucht wurden. Für die Landwirtſchaft

Abb. I. Abb. 2.
hat man längſt rationell arbeitende Maſchinen er
funden, aber im Gartenbau hat ſich dergleichen noch
wenig eingebürgert, weil die meiſten Gartenbeſitzer
aus Scheu vor großen Ausgaben ſich mit dem Alken
begnügen. Aber deutſcher Erfindungsgeiſt hat auch hier
neue Wege zu beſſerer und leichterer Bodenbearbeitung

gefunden. So hacken wir z. B. nicht mehr Schritt für
Schritt vorwärtsgehend und mit der Hacke ſchlagend,
ſondern wir ziehen das Gerät hinter uns her, während

Die Ziehhacke (Abb. iſt auf dem beſten Wege,
die Schlaghacke zu verdrängen. Durch ein ſcharfes mit auswechſelbaren Zinken

Im ziegenſtall
ſteigert man die Milchleiſtung der Muttertiere dadurch,
daß man ſie ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend
füttert. Man muß dabei die Milchmenge täglich meſſen
und gufzeichnen. Dieſe Prüfung iſt nicht nur für die
einzelne Ziegenwirtſchaft wichtig, ſondern auch für die
Zucht im allgemeinen, weil wir auf dieſe Weiſe die
beſten Futterverwerter kennenlernen. Die kleine Mühe
macht ſich für jeden Ziegenbeſitzer bezahlt, mag er
einem Verein angehören oder nicht. Die Leiſtungs
fähigkeit der Muttertiere wird durch guten Weidegang
ſehr geſteigert. Er fördert auch das Wachstum der
Jungkiere. Von einjährigen Ziegen abſtammende Erſt
lingslämmer ſollten ſtets geſchlachtet werden. Sie
halten mit ihren Altersgenoſſen, deren Mütter älter
ſind, nie gleichen Schritt

Die Ställe ſind gut zu lüften, regelmäßig zu
reinigen und vor zu ſtarker Beſonnung zu ſchützen.
Dasſelbe gilt für den Kaninchenzüchter. Jhm bringt
der Juni den zweiten Wurf. Die Jungen des erſten,
die inzwiſchen ſo weit herangewachſen ſind, daß ſie nach
Geſchlechtern getrennt werden müſſen, behält er als
Zuchttiere. Weniger gute Tiere darunter werden für
die Küche gemäſtet. Gefüttert muß jetzt ſehr ſorgfältig
werden, damit keine Verluſte durch Trommelſucht und
Speichelfuß entſtehen. Mit dem Grünfutter gebe man
immer etwas Heu.

Bocdenbearbeituno
Meſſer wird alles Unkraut tief in der Wurzel ab
geſchnitten. Durch ihre Winkelſtellung zieht ſich die
Scheide von ſelber in den Boden, hebt ihn an und ge
lockert fällt er dahinter wieder auf dieſelbe Stelle zu
rück, ohne daß die jungen Pflanzen verſchüttet werden.
Die Seitenbügel ermöglichen, daß man ganz dicht an
die Pflanzen heranhacken kann. Auch unter tief

Abb. 3. Abb. 4.e Sträuchern und Büſchen läßt ſich damit
arbeiten.

Zum flachen oder tiefen Lockern und Lüften von
ſchwerem Boden in Obſtplantagen, auf Feldern, in der
Forſtwirtſchaft und im Weinbau verwendet man den
Kultivator (Abb. 2). Jm Herbſt gegrabenes Land be

Abb. 7.
arbeitet man im Frühjahr vorteilhaft damit, um es
aufzulockern, wodurch ein viel beſſerer Bodenzuſtand
erzielt wird, als durch erneutes Graben. Zum Hacken
von Erdbeeren, Kartoffeln, Rüben und ſonſtigen
Reihenkulturen iſt er ein ideales Gerät. Er wird auch

hergeſtellt und bietet
S

dann größere Verwendungsmöglichkeiten. Bei der
Bügelhacke (Abb. 3), die in der gleichen ziehenden
Weiſe arbeitet, wird die günſtige Gewichtsverteilung
und der tiefliegende Schwerpunkt beſonders angenehm
empfunden. Zum Hacken der Rübenpflanzen hat dieſes
Gerät gute Aufnahme auch in Landwirtſchaftskreiſen
gefunden. Für junge Rüben und Gemüſepflanzen iſt
die Zweireihen-Ziehhacke (Abb. 4) vorzüglich geeignet.
Die angeſtellten Verſuche damit ſind ſehr gut aus
gefallen. Rechts und links von den Pflanzenreihen
werden je 8 Zentimeter breite Streifen gehackt und

ejätet. Die jungen Pflanzen haben in dem mittleren
ürchgang Platz und Schiütz. Die ſtarke Ausführung

der Hacke macht ſie ſehr dauerhaft.
Um in wenigen Minuten in gegrabenem Lande ein

gut gekrümeltes Saatbeet herzuſtellen, verſuche man
es einmal mit dem Krümelrechen (Abb. 5). In ge
ſunder, aufrechter Haltung wird dieſer Rechen hin und
her gezogen, Und die kreuzweiſe angeordneten Zinken
zerſchneiden dabei in allen Ruchtungen den Boden und
krümeln ihn; alles Unkraut wird natürlich heraus
geriſſen. Jn ſchwerem Boden ſchafft die „Bodenfräſe“
(Abb. 6) in einem Zuge eine wunderbare Krümelung
Jhre Sternräder brechen den Boden auf und das
ſchwingende Meſſer zerkleinert die grobe Erde, ſchneidet
alles Unkraut tief ab und ſchafft gleichmäßigen An
ſchluß an den Untergrund. Kurz nach dem Regen iſt
der Fräſer auch umgekehrt zu verwenden: indem man
ihn ohne das Meſſer zwiſchen den Reihen
durchrollt, ſo daß die Kruſtenbildung verhindert wird.

Der Häufler (Abb. 7) leiſtet neben ſchnellem
Anhäufeln der Gemüſe auch gute Dienſte beim Rillen
ziehen. Jm Herbſt kann man das Land damit furchen,
anſtatt es zu graben. Der Boden wird dadurch für
Feuchtigkeit aufnahmefähiger. die gut geformte langeMReißelſpihe zieht ſich von ſelbſt in den Boden und

läßt die Erde nach beiden Seiten fließen. Für be
ſonders ſchweren Boden iſt ein Häufler mit 3 Tüllen
praktiſch. Eine Perſon zieht, die andere hält hinten die
Führung.

Die Blükezeit der Clematis dauert zwar ſchon
ziemlich lange, aber durch einen einfachen Eingriff
kann man ſie noch mehr in die Länge ziehen, be
ſonders bei den Jackmannia-Hybriden. Man muß dann
nur einigen Ranken die Spitzentriebe auskneifen. Da
durch werden die Pflanzen zur Bildung von Seiten
trieben gezwungen, die erſt viel ſpäter Knoſpen bilden
als jene, die verſchont bleiben. Verteilt man das Ver
kürzen der Ranken auf mehrere Zeitabſchnitte, ſo hat
man es ganz in der Hand, eine Clematisblume
immerblühend zu geſtalten. Um Rieſenblumen an
Elematis zu gewinnen, gibt man vom Mai an den
Pflanzen reichlich flüſſige Nahrung, alſo flüſſigen
Dünger, der etwa zu zwei Dritteln mit möglichſt
warmem Regenwaſſer verdünnt iſt.

Roſfenkohl begnügt ſich mit geringerem Boden und
ſchwächerer Düngung als Rot und Weißkohl, liebt auch
feſteren Boden; man kann ihn als Zwiſchenfrucht
mitten in die Beetſteige hineinpflanzen. Er muß aber
weit gepflanzt werden, denn er will ſehr frei und be
lichtet ſtehen. Am beſten behandelt man ihn ganz als
Zwiſchen und Folgefrucht, auch als Einfaſſungspflanze
für Beete mit niedrigen Gemüſen (Karotten, Zwiebeln
u. a.). Ein großer Irrtum iſt es, mit früher Pflan
zung bei Roſenkoh! Gewinn zu erzielen; er brin
dann viel zähes Blätterzeug, doch ſelten feſte zarke
Röschen. Vor Anfang Juni ſoll man Roſenkohl über
haupt nicht pflanzen, in warmen, geſchützten Lagen
iſt ſogar Anfang Juli hinreichend Zeit. Die Pflanze
wächſt ſich bis zum Herbſt genügend aus, wenn ſie
als Folgefrucht gute Nachdüngung mit Kompoſt oder
Jauche erhält. Die Sproſſen entwickeln ſich erſt im
Oktober.
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Land wirtſchaftlicher Brieftkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der ilage „Sagat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwöochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

O. H., Merſeburg.
Von meinen in dieſem Frühjahr angepflanzten

Bäumen haben drei nicht ausgetrieben, ohne dabei
vertrocknet zu ſein. Laſſen ſich dieſe Bäume noch retten
und welche Maßnahmen ſind dazu notwendig

Wenn neu gepflanzte Bäume bis jetzt nicht ge
trieben haben, aber auch nicht vertrocknet ſind, ſo iſt
eine Herausnahme und Unterſuchung der Würzeln not
wendig. Sind die Wurzeln geſund, zeigen ſie ins
beſondere keine Schimmelbildüng, ſo iſt damit zu
rechnen, daß die Bäume nach enkſprechender Behand
lung doch noch mit Erfolg gepflanzt werden können.
Die Wurzeln werden ſtark zurückgeſchnitten. Ganz be
ſonders gilt dies von angefaulten Teilen. Dann kommt
der Baum für 1 bis I Tag völlig unter Waſſer.
Man will damit beim ſpäteren Einpflanzen den Nach
transport von Nährſtoffen aus dem Boden durch die
Wurzel erzwingen. Danach wird der Baum gepflanzt
und die Baumſcheibe mit Miſt, Kompoſt oder Torf-
mull bedeckt. Sehr bewährt hat ſich auch das Ein
binden des ganzen Stammes in Moos. Das ſchlechte
Anwachſen beobachtet man in erſter Linie dort, wo
Bäume aus feuchtem Klima in trockenes verpflanzt
werden. Jhre Rinde iſt ſehr großzellig, infolgedeſſen
auch die Waſſerverdunſtung reichlich.

K. O., Dürrenberg.
In letzter Zeit hört man wiederholt Mitteilungen

darüber, daß angeblich der Rotlauf unter den
Schweinebeſtänden ſtärker verbreitet iſt. Sind hierüber
amtliche Beobachtungen angeſtellt und was läßt ſich
gegen die Ausbreitung des Rotlaufs mit Sicherhett
ünternehmen?

Nach den Mitteilungen des Batkteriologiſchen In
ſtitutes der Landwirtſchaftskammer Halle iſt in letzter

Zeit wiederholt Rotlauf feſtgeſtellt worden. Es wird
angenommen, daß mit Beginn der warmen Jahres
zeit wieder mit einem ſtärkeren Auftreten der Rot
laufſeuche zu rechnen iſt. Das Bakteriologiſche Inſtitut
in Halle empfiehlt deswegen, die Schweincbeſtände
möglichſt bald der Rotlaufſchutzimpfung unterziehen zu
laſſen. Sie iſt das einzige und ſicherſte Mittel, den
e des Rotlaufes zu verhüten. Durch die ein
malige Serum und Kulturimpfüng wird eine Schutz
dauer von etwa 5 Monaten erzielt. Bei Zuchtſchweinen
iſt eine zweite Jmpfung erforderlich, die den Jmpfſchutz
auf 1 Jahr verlängert.

P. K., Weißenfels.
Jn meinen Erdbeerbeeten hauſen zur Zeit die

Schnecken in ganz großer Anzahl. Welche Be
kämpfungsmittel wirken gegen die Schnecken am
ſicherſten?

c

Die Schnecken treten in dieſem Jahre nach uns
gemachten Mitteilungen ſcheinbar überall ſehr ſtark
auf. Zur Bekämpfung gibt es alte und bewährte
Mittel wie gebrannter Kalk in Staubform, Chile
ſalpeter und alle kalihaltigen Düngemittel. Eine ein
malige Beſtaubung führt allerdings nicht zum Erfolg,
weil die Tiere ſich durch ſtarke Schleimabſonderung
zu befreien ſuchen. Eine baldige Wiederholung, die
bereits nach bis Stunde geſchehen ſoll. führt
dann aber meiſt zum Ziel. Als beſte Zeit für dieſe
Bekämpfungsart iſt die ſpäte Abend- oder früheſte
Morgendämmerung eines windſtillen und trockenen
Tages anzuſehen. Auch Eiſenvitriol im Gemiſch mit
Erde oder Sand (2 Kilo auf o Hektoliter Sand) hat
ſich gut bewährt. Vielfach werden kleine Bündel kurz
geſchnittenen Rohres, in deſſen Höhlungen ſich die
Tiere gern verkriechen, Dachgziegel, Bretter, Rhabarber
blätter u. a. als Schkupfwinkel gelegt und täglich nach
geſehen. Von einem erfahrenen Fachmann wird uns
außerdem noch mitgeteilt, daß Schnecken auch durch
Möhren angelockt werden. Dieſes Lockmittel wird am
beſten in einen Blumentopf gelegt, der dann bis zum
Rande eingegraben wird. Am frühen Morgen be
finden ſich in der Regel eine Anzahl Schnecken in dem
Topf, die dann vernichtet werden können.

A. Z., Teuchern.
Unter meinen Erdbeerbüſchen gibt es eine ganze

Anzahl, die keinen Fruchtanſatz zeigen, obwohl ſie

reichlich geblüht haben. Da hierdurch ein ziemlicher
Verluſt eintritt, möchte ich mich in Zukunft bei der
Auswahl der Pflanzen gegen ſolchen Ausfall ſchützen
Wie iſt das möglich?

e

Bei der eigenen Züchtung der Pflanzen müſſen Sie
ſchon jetzt die Büſche entfernen, die nur männliche
Blüten und einen geringen oder gar keinen Fruchtanſctz
gezeigt haben. Es beſteht nämlich die Gefahr, daß die
Ausläufer von ſolchen uünfruchtbaren Büſchen bei der
Auspflaänzung bevorzugt werden, weil ſie frühzeitig
treiben und kräſtige Ableger liefern. Am beſten iſt
es, wie ſchon geſagt, wenn die ſchlechten Fruchtträger
erbarmungslos ausgeriſſen werden und der junge
Nachwuchs von ſolchen Pflanzen gezogen wird, deren
Ertrag zufriedenſtellend iſt. Wir empfehlen Jhnen
außerdem, die gut tragenden Büſche rechtzeitig zu
kennzeichnen, indem ſie daneben Stöckchen ſtecken. Bei
genauer Durchführung dieſer Maßnahme wird ſich die
Erdbeerernte beſtimmt ſteigern laſſen.

R. L., Leung.
Nach meinen Beobachtungen hat ſich der Brotpreis,

über deſſen Entwicklung in letzter Zeit viel geſchrieben
worden iſt, nicht in allen Städten gleichmäßig ent
wickelt. Das iſt mir beſonders deswegen unverſtänd
lich, weil die Schwankungen der Geſtehungskoſten im
Reiche ziemlich gleichmäßig ſein dürften. Jſt Jhnen
bekannt, ob die Entwicklung des Brotpreiſes der
eingelnen Städte durch amtliche Feſtſtellungen ermittelt
worden ſind, und, wenn das der Fall iſt, wie ver
halten ſich die Brotpreiſe in Mitteldeutſchland gegen
über anderen Städten

t

Die Brotpreis entwicklung in den einzelnen Städten
iſt für den Zeitraum eines halben Jahres in den
Erhebungen des Preußiſchen Skatiſtiſchen Landesamtes
feſtgeſtellt worden. Darin iſt der Durchſchnittspreis
vom Oktober 1930 bis März 1931 zugrunde gelegt.
Dieſer Durchſchnittspreis iſt mit dem Brotpreis von
1903 verglichen. Danach iſt das Brot in Kiel um 9,5
Prozent im Preiſe zurückgegangen, in Marienburg da

gegen in derſelben Zeit um 19,4 Prozent geſtiegen.
Die Differenz zwiſchen dieſen beiden Städten beträgt
demnach etwa 30 Prozent. Geſtiegen iſt der Brok
preis in der gleichen Zeit in Magdeburg um 74, in
Halle um 5,7, in Burg bei Magdeburg um 16,5, ir

Schönebeck um 44 in Merſeburg um 5—,6, in Eilen
burg um 6,9, in Torgau um 9,7, in Nordhauſen um
2,9 und in Wittenberg um 16,7 Prozent. Der Brot
preis iſt geſünken in Halberſtadt um 2,8, in Stendal
um 2,1, in Salzwedel um 2,0, in Weißenfels um 2,0,
in Naumburg üm 1,4, in Sangerhauſen um 0,5, in
Langenſalza um 3,7 und in Mühlhauſen um 4,8
Prozent.

N. N., Großkayng.
Unter meinen Hühnern macht ſich auch dieſes Jahr

wieder das Übel bemerkbar, daß mehrere Hennen jetzt
noch brütig werden. Da die Jahreszeit zu weit vor
geſchritten iſt, kann man die Tiere doch nicht mehr
ſetzen. Auf der anderen Seite tritt durch die vielen
Glucken ein mehr oder weniger großer Verluſt in der
Eiererzeugung ein. Alle Milktel, die Glucken möglichſt
ſchnell zu enkwöhnen, ſind bisher nicht erfolgreich ge
weſen. Welche Möglichkeiten beſtehen nach Jhrer Er
fahrung, um die Glucken möglichſt ſchnell wieder zum
Eierlegen zu bringen?

Der größte Teil der Methoden, die Glucken wieder
zum Legen zu bringen, beſteht aus Tierquälereien,
die nicht zum Erfolg führen, weil oft geſundheitliche
Schäden entſtehen, und beſtimmte Krankheiten die
Folge ſind. Ein erfahrener Hühnerzüchter macht den
Vorſchlag, ſich aus einer Kiſte einen Entwöhnungs
käfig auf folgende Weiſe zu bauen: Die eine Seiten
wand der Kiſte erſetzt man durch ein Gitter aus
Latten oder Maſchendraht. Damit die Henne es nun
nicht zu bequem hat und ſich dort ſetzt, erſetzt man den
Boden durch Drahtgeflecht, was auch gleichzeitig zur
Sauberhaltung des Kaſtens beiträgt. Dieſen Glücken
kaſten hängt man an einer hellen Stelle, am beſten
im Hühnerſtall, auf, damit ſich die Henne nicht zu ein
ſam fühlt. Die eingeſperrten Tiere läßt man natürlich
nicht hüngern und durſten, ſondern füttert ſie möglichſt
gut und eiweißreich. Durch Anwendung dieſer ein
fachen Methode wird nach 4 bis 7 Tagen die Brutluſt
unterdrückt ſein, und das Huhn legt in der Regel nach
3 r wieder, ohne körperlichen Schaden genommen
zu haben.

Für die Mitteilung weiterer praktiſcher Er
fahrüngen, die wir gegebenenfalls an dieſer Stelle
zum Abdruck bringen werden, wären wir dankbar.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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N. 132.Ans Mitteldeutſchland
Eisleben noch immer vhne Etat.

Fehlbekrag von 1,1 Millionen Mark.
Eisleben. In der Stadtverordn
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heben und die Haushalt
Rechnungsführung vorläuf
Maßgabe, daß nur bis
verwendet werden darf
Glein (Arbeitsgemein
Amt eingeführt

Gewerbebank in Zahlungsſchwierig
keit

Sangerhauſen.
Vergleichsverfahren üb
angemeldet. Die Gew
um einen Stundun
Höhe mit 3 Prozent
2 Jahren. Nach eVerbandes ſind ſänli
völlig geſichert. Die Erfüllun
in jeder Beziehung ſichergeſtellt
Leißner iſt als Vertrauensperſ
worden. Direktor Reuter iſt freiwilli
heitsrückſichten als Vor
Bank ausgeſchieden.

Ein Haus für 1400 Mark.
Der Magiſtrat hatte den Stadt

hebung der Woh
von fertigen Sied
omithäuſern,

g wurde angenommen. Es
ſ

Häuschen ſind aus Pr.
geſchraubt und mit Sir

tzt werden. Sie haben a
rlich keinen Keller und a

Häuſer werden von der
Preiſe von je 1400 Mark

F. Aſchersleben.
verordneten vorgeſchlagen, zur Be
nungsnot 10 000 M. zum Ankauf
lungshäuschen, ſogenannten Sol
zu bewilligen. Der Antra
ſollen ſieben der g e
Aufſtellung gelangen. Die
eiſen im Gerüſt zuſammen
platten bekleidet, die verpu
einen Herd, dagegen natü
keinen Dachboden. Die
treffenden Firma zum
hergeſtellt.

Tangermünder Brü

mangelte es nicht.

in lieſt i geh
So Von es IIIh c

77. Generavwersam mung es Deunfseh-
frouenbuncdes

Die gottgewollte Ehe iſt
ſondern zugleich Pflanzſtätte ne
gehalten werden muß und ni
oder gefährdet werden darf

Vorrecht und Pflich
Aufgabe des Staate
Der DeutſchEvange
ein verarmtes Land eth
ſtände unter dem Geſi
Pflege der Familie bekä

Der Deutſch Evan
ruf an als die Ant

Evoangelfschen
che Frauenbund hielt in der

diesjährige Generalver
auptſtadt, München, ab.

en Vertreterinnen dazu
ſeburgerOrtsgruppe

glieder vertreten.

nicht nur Selbſtzweck,
uen Lebens, das heilig

cht leichtfertig vernichtet

g des aufwachſenden Geſchlechts
Sie zu ſchützen, iſt

s und der Geſamtheit des Volkes
rauenbund fordert, daß auch

iſche und wirtſchaftliche Not
chtspunkt der Erhaltung und

nach Pfingſten
ſammlung in Bayerns
allen Gauen Deutſchlan

war durch zwei ihrer Mit
n arbeitsreichen Tagen wurden unter Leit

Dr. Paulg Müller Ot
Bundesangelegenheiten bearbeitet

Vorkräge ſtanden unter dem
ſch Evangeliſchen

t der Familie.
esvorſitzenden,

„Was bedeutet
Frauenbund Menſchenbildunge

erſten großen
pr. Dr. Sommerlath,

Es gab dem Redne
andlaungen der

verbreiten und den d
typ als das Ziel
W. Kümmeth,
gegen das Freidenkertum.“

chſende Bewegung begrün
wehr der Gefahr die verantw
liſche Frau auf.

Einen würdigen Schlu
meinſame Feſtgottesdien

Der tiefe Ernſt, der über allen
17. Generalverſ
Verantwortung
vereinigten Frauen
programm, im deutſch

gebnis der Verhandl

geliſche Frauenbund ſieht den Be
wort des Menſchen auf einen

Die Erfaſſung und Durchführung der Ber
ihre Geſtaltung und

Frauentum iſt für ihn eine Erf
Jn einer Zeit, in der wei

neue gefährdet
Förderung der
Vertiefung beruſlicher
der Deutſch Evangeliſche Frauenbun

chriſtlicher Grundlage beruhende

Deutſch- evangeliſche
Not der Gegenwart ni
der Gottloſen. So wurde
lung des Deutſch Evan
München als zweites Hau
Freidenkertum behandelt
einſtimmig angenommen.

Jn Erkenntnis der Größe
Glaube, Kultur und Sitte un
Anſturm des mit dem Volſchew
denkertums ſtehen, fordert der
Franenbund na
ruft aber auch
tümer des deu
Kraft des Eva

pf gegen widergöt

Abendveranſtaltung ſprach
Leipzig, zu dieſem Thema

Anpaſſung an wahresheit, ſich über die
üllung göttlichen Willens.
bliche Berufsarbeit aufs

iſt, tritt er ein für Erhaltung und
Frauenberufsarbeit, für Ausbau und

Nach wie vor legt
d beſonderen Wert

urch Chriſtus geſtälteten Men
aller Menſchenbil

en Vortragsäbend
Spandau, über das

dung darzuſtellen.
prach Lic. Dr.

Thema „Kampf

ete, forderte er zur Ab
Beim Amtsgericht wurde das tnngsbewußte evange
er die Gewerbebank G. m. b. H.

ank erſucht ihre Gläubiger
svergle,ich
inſen auf die Dauer von

g des Reviſions
und Scheckeinlagen

des Vergleiches dürfte
Der Kaufmann
ſchlag gebracht

Frauen können in der geiſtigen
ſchweigen zu der Propaganda
auf der 17. Generalverſamm-

Frauenbundes
ptthema der Kampf gegen das

und folgende Entſchließung

ab der Tagung der geer Lukastirche

Arbeiten der
ammlung lag, gab Zeugnis von dem

feſten Willen der hier

iner Erklärun

8gefühl und dem der Gefahr, in der
ſeres Volkes durch den
ismus verbündeten F

Deutſch Evangeliſche
chdrücklich den Schutz des Staates
die Frauen und Mütter auf,
tſchen Volkes zu hüten und,

gerüſtet, einzutreten in den
unſer Volk bedrohende

chen Sinne zu wirken.
ungen wurde

Entſchließungen
zuſammengefaßt:

Menſchenbildun
en aus beding

lichen Ordnung,

ſtandsmitglied un

g in evangeliſchem Sinn kann nur
ungsloſer Anerkennung der gött

wie ſte uns im Evangelium gegeben iſt. M

n

Sämtliches Vieh konnte gerettet

Schwere Motorradunfälle.
Jeßnitz. Auf der Lei

wollte der Motorradfahrer
in einer Kurve ei
ſtürzte das Rad

ngeliums aus

e aus. Reichsmark für einen nHallenbad, 15 000 RM.
der ſtädtiſchen Werke, 42 000
Drehſtromkabeln,
arbeiten in der Präto
Straßen und 82 400 RM.
Wegeleber Straße
wurde noch über die Beſ
le ihe in Höhe von 200 000

euen Dampfkeſſel für das
u arbeiten innerhalb

RM. für Verlegung von
38 000 RM. für Pflaſter

und Teilen angrenzender
für den Ausbau der

In der geheimen Sitzung
chaffung einer
M. für den Bau eines

olier hauſes am Salvatorkrankenhaus
zur Beteiligung am

alſperre beraten.
n auch erſt in Angriff

die Anleihemittel da
en, daß durch dieſe

twas behoben werden

pziger Straße bei Lemſel
zin aus Jeßnitz

o ſchwere Ver
nhans gebracht

Stunden ſpäter
mit leichteren

nen Kraftwagen üb
und Denzin erlitt

daß er bewußtlos ins Kran
Dort iſt er wenige
Sein Mitfahrer kam

werden mußte.
geſtorben.
Verletzungen da

Eilenburg.
am Roten Haus

einen Baum.
etzt wurde er

ckenbau im Gange.
ückenbau an de

ſind in raſchem
d bald beendet.

bereits in Tangermünde

Auf dem Bahnhof in Fiſchbeck rollt immer
wieder neues Baumaterial an
Das Bahnhofsgelände glei
mit einer Unmenge verſchiedenſter G
ſieht dort Wohnwagen, Unterkun
und Schienenmaterial fü
bahnlokomotiven und L
keſſelanlagen, turmartige Eiſe
eiſerne Träger und anderes

Das alles iſt aber er
Schienenlegung für die Fe
Bahnhof äbzweigt, iſt bereits begonnen.
ihren Lauf über die S
Acker und Wieſen hin

e von 20000 RM.
Zillierbach- TAuf der Dübener tteil der Arbeite

2ebensgefährlich
ins Eilenburger Krankenhaus ein

Landſtraße fuhr Wenn der Haup
genommen werden k
ind, ſo kann doch geſagt werd
neten die Erwerbsloſennot eund wird ausgeladen.

großen Lagerplatz
erätſchaften. Man

ftsbaracken, Schwellen
r eine Feldbahn, Feld

Baggergerät, Heißdampf
nkonſtruktionen, gewaltige

m Dienstagmorgen geriet in der

beſetzter Perſonen

nſaſſen des Kraftwagens erlit
wun den und Hautabſchür
g, außerdem ein

u renen mußte abgeſchlepſicht Perſ

Ein Bauerngehöft niedergebrannt.
Blechhammer

Scheune des Bauerngehöftes der Witwe Siegel brach
Feuer aus. Es griff mit raſender Schnelligkeit um
ſich und legte Scheune und Wohnhaus in
kurzer Zeit in Aſche. Der Hausrat im oberen
Stock verbrannte vollſtändig; ebenſo iſt das Kleinvieh
verbrannt. Die örtliche Feuerwehr ſowie die Motor
ſpritzen von Steinach, Judenbach und Sonneberg
müßten ſich darauf beſchränken, die ſchwer gefährdete
Nachbarſchaft zu ſchützen

An überanſtrengung beim Baden
geſtorben.

kfurter Stra
Weſtſtraße, ein mit 5

ins Schleudern und ü

ſchwere Quetſ
einer von ihnen tru

ſt der Anfang Krankenhaus eingeliefert.
ldbahn, die vom

Lützener Straße onenkraftwagen und
ein Motorradfahr Der Motorradfahrer

efchleudert und wurde mit einem
h

m Diakoniſſenhaus zugeführt.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm
in Halberſtadt.

rordnetenverſammlung
ein Arbeitsbeſchaffungs
1050 RM. wurden be
ächterwohnung auf dem

ür Schaffung eines be

chönhauſer Chauſſee und über
zur Elbe nehmen und demTransport des Materials ins Baugelände dienen.

Scheune in Flammen.
Hueſtenberg. Früh 42 U

horn die Ginwohnerſcha u

erſchütterung de

hr ſchreckte das Feuer
t aus dem Schlafe Es brannte

die große Scheune des Gaſtwirts Karl Ringleb, in
der gleichzeitig Kuh und
waren. Die Hueſtenber
ordentlich ſchnell zur Stelle und bekä
waltige Feuer mit zwei Schlauchleitung

F. Halberſtadt.
450 000 RM.

programm der Stadt bereit.
willigt für den Umbau der W
Flughafen, 1700 RM. f

F. Arendſee,
Richter aus Magdeburg wurde
Sprungkurm in der Schreiber
kot aufgefunden Ein
Leben des im 51. Lebensjahre

Pferdeſtall eingebaut
r war außer
mpfte das ge
n. An Waſſer

mikkags auf dem
ſchen Badeanſtalt

Herzſchlag hatte dem
ſtehenden Mannes ein

ger Feuerweh

mikkag über fleißig gebadet und war gegen Mittag
nochmals in den See hinausgeſchwommen. Nach ſeiner
ausgedehnten Schwimmlour kehrte er zum Sprungturm
zurück, um ſich anſcheinend auszuruhen. Er legke ſich
auf der miltleren Plaktform nieder. Gäſte am Lande
hörken plötzlich ein ſtarkes, kurzes Sköhnen vom
Sprungkurm her. Später fand man R. tot auf. An
ſcheinend hatte er ſich beim Schwimmen zu ſehr über
anſtrengk.
Vom FD-Zug in die Werrg geſprungen.

f Eiſen ach. Wie die Reichsbahndirektion Erfurt
mikteilt, wurde bei Herleshan en (Kreis Eiſenach
im FD- Zug 6 die Nokbremſe gezogen. Als
der Zug hielt, verließ ihn ein Reiſender fluchkartig,
ſprang in die Werrag und entkam. Die Ar
ſache war bisher nicht zu ermilkeln; die Gendarmerie
iſt verſtändigt.

Beim Bügeln ſchwer verunglückt.
Die Kleider einer Greiſin in Flammen

geraken.
Trixpktis. Beim Bügeln iſt die bekagke Land

wirkswikwe Rüdel ſchwer verunglückt. Als ſie das
glühende Bügeleiſen aus der Feuerung nahm,
fielen Funken guf ihre Kleider. Im Ru ſtand
die Greiſin in hellen Flammen. Hilferufend lief
ſie auf den Hof, wo Hausbewohner ihr die brennende
Kleidung vom Körper riſſen und die Flammen erſtickten,
ſo daß ſie in bedenklichem Zuſtande daniederliegk.

Tragödie eines jungen Sportlers.
An einer geringfügigen Wunde geſtorben.

F Weida. Auf einem Ausflug ſpielte der erwachſene
Sohn eines Tiſchlers auf einer Wieſe Fußball. Dabei
verletzte er ſich den Fuß an einer Wurzel. Der junge
Mann beachtete die geringfügige Verletzung nicht
weiter und behandelte ſie ſelbſt. Der Zuſtand der
Wunde verſchlimmerte ſich aber, und als nun ärzt
liche Hilfe herbeigeholt wüurde, war es zu ſpät Ob
wohl der Arzt die ſofortige Überführung ins Milbitzer
Kreiskrankenhaus veranlaßte, ſt ar b der Verletzte an
Blutvergiftung.

Ein Knabe ertrunken
Leipzig. Von der ſüdlichen Brückenmauer der

Hindenburgbrücke iſt der I0jährige Schulknabe Heinz
N. ins Waſſer geſtürzt. Die herbeigerufene Feuerwehr
barg den Knaben, der trotz ſofort angeſtellter Wieder
belebungsverſuche nicht ins Leben zurückgerufen wer
den konnte. Nach Zeugenausſagen iſt das Kind mit
anderen Knaben abwechſelnd auf die beiden Ge
länder der Brücke geklettert. Von hier aus
warfen ſie Steine ins Waſſer, wobei der Verunglückte
wahrſcheinlich das Gleichgewicht verloren hat und ins
Waſſer geſtürzt iſt.

Durch Blitzſchlag eingeäſchert.
Oſchatz. Durch Blitzſchlag wurde im benachbartene r Scheune des Gutsbeſitzers Weber bis auf

die Grundmauern eingeäſchert. Einige Fuder Heu und
Stroh wurden ein Raub der Flammen.

Anzelgen für die Sonnahend-
Hummer

vom 13. Juni 1931
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung findenDas Wirtſchaftsgebäude brannte wachten Parkplatzes auf dem Paulsplan, 25 000 Ende bereitet. Richter hatte bereits den ganzen Vor

Ein alter Kellner
„ſcht was gfällig,
„Mir eine Milch!“

cht. Eher nein wie ja.
Händel aus dem Wege

wenn man Sie ver
ch und überzeugt.

Fräuleinche mir das übrigens
„Es wäre wirklich ſchade,

letzen würde.“Röder rief es ihm nach. Sie ſagte es ehrli
41

im Scheine der leuchtende
die Stüdenten. Die Welt war ſo
Text noch deutlich vernehmen konnte.

„Meine Wirtin iſt ſo mager,
Geht ſie baden, Angſt ich hab
Iſt kein Stöpſel in der Wanne,
Fließt ſie mit dem Waſſer ab!
Schnidribum! Schnidribum! Schnidribum tirallala!“

Sie lauſchte en Dann ging ſie weiter und
garten auf dem Königſtuhl.

ndend auf die weiß
nirſchte unter ihrem

Grün auch nicht den
den Kopf in
uch leſend, ihr
das Blut ſie
Da aber hatte

Laut der Über

betrat den Wirtſch

Fuß. Niemand war zu ſehen.
dem alten Baum, deſſen dichtes

kleinſten Sonnenſtrahl durchließ,
die Hände geſtützt, eifrig in einem
Anbeter. Einen Augenblick ſtieg ihr
dend ins Geſicht. Sie wollte fliehen.
er bereits aufgeſehen.
raſchung eilte er zu ihr.

„Gnädiges Fräulein, welch ein Zufall!“
Sie gab ihm die Hand, die e

länger als ſonſt.
Er iſt männlicher

dachte ſte. Bräunlich
Licht und die Augen glänzten.

„Ein herrlicher Tag“, meinte ſie, um nur irgend
etwas zu ſagen.

ihm.

mädiges Fräulein„Ein Heidelberger Student trinkt hege e velde
ſtand ganz hoch am Himmel.
Studenten ſingend marſchieren.

„Wollen wir nicht weiter dort hinaufgehen Er
Hand nach den Wäldern und Wieſen,
in die Höhe zogen.

Nachmittag und da kommen die
Auch die Fremden.“

„Gehen wir“, ſagte ſie einfach und erhob ſich.
Tiſh legte ein Geldſtück für den Kellner auf den

re lachte. wie das Meer. Verſinken könnte man darin, ver
geſſen könnte man. Alles Das Leben, das Eltern
haus, Miſter King, die Zukunft Ein warmer Hauch
war um ſie. Jhr Herz jog ſich zuſammen, ſie fühlte
zwei heiße Lippen auf ihrem Mund i
ſte ins Gras. Sie fühlte den raſenden Schlag ſeines
dere fühlte den Druck ſeiner Arme, die um ihren

Ach“, meinte er
rdem iſt niem

zählen könnte.
Mir tut noch

„„ich mag kein Bier mehr trinken Von ferne hörte manand in der Nähe, der s weiter er
atten wir geſtern Kneipe.
Kopf ſo weh vom edlen

aft, deshalb bin ich auch heute ſo früh ſchon
en

Sie ſah hinüber nach
geſchoben hatte.

„Wieder ein Kochbuch?“
Er wurde rot.

nichts anderes erwiſ

zeigte mit der i

die ſich endlos „Es wird langſam
Studenten herauf.

dem Buch, das er beiſeite

„Damals habe ich in der Eile c j.Sie la htern bere, Eine weite grüne Wieſe nahm ſie auf, Primeln
und Gänſeblümchen guckten wie Punkte aus dem
Graſe. Eine feierliche Stille lag über dem Waldes

ie und da knackte ein Aſt unter den Schritten
e ſaß unter einem Baum, machte ein Männ

chen, als er die Eindringlinge erblickte
„Sch! Sch!“ Fiſchte
Der Haſe ſchlug

tesken Sprüngen weiter.

Evelyne blieb
lein nachſchauend,

chen können!“
r brachte das Verlangte.
8 Glas faſt zur Neige.

Fuchs würden Sie abgeben,

ins Buch geſehen und ſtu

arf das Buch hoch in die
„Der müßte kein Student

„der in Jhrer Gegenwart büffeln

Sie leerte da

gnädiges Fräule

Röder luſtig.
Hacken und eilte mit gro
Dann blieb er ſitzen und

diert!“ kommandierte ſie.
„Ausgeſchloſſen!“

Luft und fing es auf.
ſein“ meinte er ſtehen und legte lachend, dem Häs

ihre Hand auf Röders Arm. Dafühlte ſie plötzlich ſeine Lippen auf ihrer Hand.
„Nicht!“ ſagte ſie und erſchauerte
Wie um ſie abzulenken

nach einem Eichhörnch
ſondergleichen über den
erkletterte und in den Aſten verſchwand,

„Wir wollen zurück“, meinte Ebelyne.
Er ſpielte mit eine

aftsDie Sonne ſchien r werden durchſauſen beim Examen, lieber
Tiſche und der Kiese en a e un „Wenn ſchon! Eine Stunde gelebt im P

iſt nicht zu teuer mit dem Examen bezahlt!“
„Wenn aber Jhr Herr Vater dahinter kommt ?2“
„Ach, mein Vater!“

bleibe. Was ſoll ich auch zu Hauſ
„Der Alte ſitzt mit meinem ältere
großen Klitſche da drüben in
die Ernten aus.

zeigte er mit der Hand
en, das mit einer Schnelligkeit
en Boden eilte, einen BaumEr winkte ab.

he der Univerſität
2“ fügte er hinzu
n Bruder auf der

Pommern und rechnet
Die ſind froh, wenn ſie mich los

Geld ſchicken ſie gern und oft und meine
den Nachbarn vor.

wird mein Vater ſagen und ſich

„Jn welcher Verbindung ſind Sie
Band, das er an der Uhr trug.

old, Burſchenſchaft

m Zweig, den er langſam zer
inem Baumſtumpf, er lag vor

und ſtützte den Kopf mit der Hand.
ie ein Page aus der Ritkerzeit ſieht er au

ihr im Graſe
r in der ſeinen hielt, d ſo

Briefe leſen ſie ſtolz
n. den Tagen“, bummelter Sohn Als hätte er ihre Gedanken erraten, ſetzte er ſich

f-ſeine Haut im
„Jch möchte gern Jhren Namen wiſſen
„Evelhne heiße ich!“ Willenlos kam ſie ſich vor.Er zeigte auf das

„RotSchwarz Rot G
Jch liebe die feudalen Korps nicht!“

„Sind Sie ein guter Fechter
Wange legte er auf ihre Hand.

ft auf, ſich ihm zu er
ſtreichelte ſie mit der freien Hand ſein

Sie brachte nicht
Und plötzlich

Noch mmer hielt er ihre Hand Sie entzog ſie

lieber, kleiner Junge“, murmelte ſie.

u Sie Heinz, Evelyne!“ Er küßte ihre
„Heing!“

Auf ſah er. So tief ſind ſeine Augen, dachte ſie

ieder zog er

örper lagen.
„Heinzl“
„Evelyne!“ Wange an Wange, ſo lagen ſie im

Graſe, hielten die Augen geſchloſſen, ohne ſich zu
rühren. Das Glück ſtand neben ihnen und hielt
ſorgſam Wache.

Sie löſte ſich zuerſt aus der Umarmung. Strich
ihm liebkoſend über das Haar und küßte ihn noch
einmal, wie er ſo dalag mit geſchloſſenen Augen,
mitten auf den Mund.

Der Rauſch des Glückes war über Evelhyne ge
kommen.

Die Jugend hat ihr Recht begehrt und ſich ge
nommen, was ſie verlangte.

Evelyne vermied es, der alten Baronin in die
Augen zu ſehen.

Die ſchwieg. Sagte auch keine Silbe, als Evelyne
eines Abends, faſt nach zehn, von irgendwoher kom
mend, in die Stube trat und ſich zu ihren Füßen
niederkauerte.

„Großmutter!“ Sie barg ihr glühendes Geſicht
im Schoß der Greiſin.

„Pſt!“ ſagte die alte Dame und hob Evelynes Ge
ſicht. „Pſt! Jch weiß ja alles, mein armes Kind!
Schäm' dich nicht, gräm' dich nicht, aber wiſſen mußt
du, daß alles Glück ein Ende hat. Irgend einmal,
früher oder ſpäter. Mußt dir eben heute ſchon dar
über klar ſein.“

„Wie meinſt du das, Großmutter?“ Evelynes
Herz klopfte laut.

„Kind!“ Die Greiſin küßte ſie auf die Stirn.
„Denke nicht nach über die Zukunft, kein Geſchick
iſt zu ändern. Aber ſei nicht enttäuſcht, wenn es
anders kommt, als du denkſt. Das Glück iſt nicht
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Nr. 134 Mirreideurſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Donnerskag, den 11. Juni 19 Nr. 134.
Tage Lincolns beendet hatte. Als die vielen ver

u

Erdſtöße in Oſtfriesland.
Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet, ſind im

Weſterhauderfehn Kreis Leer) ſtarke Erdſtöße
verſpürt worden. Die Einwohner hörten ein kurzes
Rollen und bemerkten hinterher ein leichtes Beben der
Erde. Als die Bewohner ins Freie traten, ſahen ſie,
daß ſich die Stangen der Lichtleitung bewegten

Veues Anglück in München
Am Mittwochabend ereignete ſich auf der Trümmer

ſtätte des Glaspalaſtes ein bedauerlicher Unglücks
fall, bei dem drei Arbeiter verletzt wurden. Jm Laufe
der Abbruchsarbeiten, die ſeit Dienstag im Gange ſind,
ſollte ein Eiſenmaſt zum Einſturz gebracht werden.
Da dies nicht ohne weiteres gelang, kletterten zwei
Arbeiter den Maſt hinauf. Dabei brach dieſer zu
ſammen. Die beiden Arbeiter wurden herunter
geſchleudert. Ein dritter, der unten ſtand, wurde von
den ſchweren Eiſenſtücken getroffen. Einer von den
dreien wurde mit einem ſchweren Schädelbruch ins
Krankenhaus eingeliefert, während die beiden anderen
mit leichteren Verletzungen in ihre Wohnung geſchafft
wurden.

Segelflugerpedition
auf die Jungfrau

Das Forſchungsinſtitut der Rhön-Roſſitten-Geſellſchaft auf der Waſſerküppe hat, e An
regung Profeſſor Georgiis in Frankfurt a. M.
folgend, eine Segelflugexpedition nach der Schweiz ent
ſandt, um dort im Jungfraugebiet im Berner
Oberland Alpenflüge zu unternehmen. Mit dieſem
erſten Verſuch, auch das Alpenland in ſeinen Kreis zu
ziehen, der von Profeſſor Georgii wiſſenſchaftlich vor
bereitet worden iſt, begibt ſich der deutauf ein neues Gebiet. e hre en
Der erſte Segelflug vom Jungfraujvoch.
Der hervorragende deutſche Segelflieger Günther

Groen hoff uünternahm am Mittwoch ſeinen
erſten Flug vom Jungfraujoch aus. Er ſtartete
mit dem Flugzeug „Fafnir“ kurz nach 14 Uhr, be

e et umflog das Plateau
er Meter hohen Jungfrau und landet ließlich glatt bei Jnterlaken. e

Mädchenhandel über Holland
Seit längerer Zeit hatte man bereits den Verdacht,

daß in der Nähe der holländiſchen Grenze ſich eine
Mädchenhändlerzentrale befinde. Die Ver
mütung beſtätigte ſich. Jm nahen, jenſeits der Grenze
gelegenen Almelo hat die Verhaftung eines dort
wohnenden Ehepaares Aufſehen erregt. Es handelt ſich
um den Stellenvermittler Lichtenberg, einen
Holländer, deſſen Frau eine Deutſche iſt. Dieſes Paar
ſteht im Mittelpunkt einer ſkandalöſen Mädchenhandels
affäre. Durch Inſerate in deutſchen und holländiſchen
Zeitungen wurde die Polizei ſtutzig. Die Nach
forſchungen ergaben, daß zumindeſt der dringende Ver
dacht beſteht, daß deutſche Mädchen in beträchtlicher Zahl
durch das genannte Ehepaar an verrufene Häuſer der
niederländiſchen Hafenſtädte und von da aus in die latein
amerikaniſchen Staaten verkauft worden ſind. Man rech
e der Feſtnahme einer großen Zahl weiterer Per

Nun auch weibliche Ozeanflieger.
Vor kurzem kam aus Amerika die Nachri t, dadie erſte Fliegerin der USA., Miß Ruth s

ſich entſchloſſen hätte, einen „Nonstop“ Flug über den
Aklantiſchen Ozean e Einige andere ameri
kaniſche Fliegerinnen erklärten darauf, dem Beiſpiel
Miß Nicholls folgen zu wollen. Die Anſage dieſer
weiblichen Konkurrenz in den Lüften war keineswegs
geeignet, bei den verantworklichen amerikaniſchen
Stellen Begeiſterung zu wecken. Der Chef des ameri-kaniſchen Mechrelogehen Inſtituts, das durch ſeine

Wettervorausſagen einen gewiſſen Teil der Verant-
wortung für den Ausgang der Ozeanflüge auf ſich
nimmt, erklärte, daß die Beſtrebungen der Fliegerinnen,
die Leiſtungen ihrer männlichen Kollegen nachzuahmenunter keinen Umſtänden zu begrüßen en Die Flüge
über den Atlantiſchen Ozean gehören, meint der a
des Wetterdienſtes, Dr. Marvin, zu den lebensgefähr
lichſten und abenteuerlichſten Unternehmungen unſerer
Zeit. Sie zum Ausgangspunkt für den Wettſtreit der
Geſchlechter zu machen, ſei nutzlos und leichtſinnig.
Zweifellos haben dieſe Ozeanflüge, die von Frauen
unternommen werden ſollen, keine wiſſenſchaftliche Be
deutung. Die Fliegerinnen wollen damit nur velveiſen,

Wie wir bereits geſtern meldeten, hat der Ausbruch
insgeſamt ſieben Todesopfer geſordert. Es ge
lang den Rettungsmannſchaften, ſchon verhältnismäßig
kurze Zeit nach dem Unglück, das von einer Nachbar
ſtrecke aus gemeldet werden konnte, einzufahren und
im Laufe der Nacht ſechs Tote zu bergen. Um 3 Uhr
morgens befand ſich noch ein Toter im Schacht. Vier
in der Nähe der Unglücksſtelle arbeitende Bergleute
konnten mit leichteren Verletzungen zu Tage gebracht
werden, und würden in das Knappſchaſtslazarett in
Neurode gebracht. Für ſie ſcheint keine Gefahr zu
beſtehen.

„Erſchütterungsſchüſſe“
Die Rubengrube gehört, ebenſo wie der Kurt

Schacht der Wenzeslausgrube, der vor genau 11 Mo
naten das Leben von 154 Bergknappen forderte, zu den
durch Kohlenſäure beſonders gefährdeten Betrieben des
Neuroder Reviers Hier wurden mit beſonderer Sorg
falt die bis jetzt einzig üblichen und vorgeſchriebenen
Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt. Zu Beginn jeder
neuen Schicht werden ſogenannte Erſchütterungs
ſchüſſe abgegeben, die das Geſtein lockern und etwa
in ihm vorhandene Kohlenſäure zum Austritt bringen
ſollen. So geſchah es auch zu Beginn der Nachtſchicht
am Dienstagabend, bevor die Bergleute ſich an ihre
Plätze begaben. Nach Ablauf der vorgeſchriebenen
Wartezeit wurden die Schießtüren, ſchwere, meiſt ein
betonierte Eiſenplatten, welche die einzelnen Baue von
einander en abſchließen, geöffnet. Die Kolonne,
die den Auftrag hätte, den durch die Abgabe der Schüſſe
erſchütterten Teil des Stollens auf etwa ausgetretene
Kohlenſäuremenge zu unterſuchen, rückte vor. Im all
gemeinen erfolgt dann die Unterſuchung in der Weiſe,
daß der Bergmann, eine offene Grübenſicherheitslampe
in Geſichtshöhe vor ſich tragend, den Schacht abtaſtet.
Wenn die Flamme unrühig zu werden beginnt, iſt Ge
fahr im Verzuge und es iſt Kohlenſäure in ſo ſtarken
Mengen ausgekreten, daß die Luft beginnt, nicht mehr

Das Gruhbenungäele n Meuroce

atmungsfähig zu ſein. Das ſcheint in der VDienstäg

Die Rubengrube im

unglückten nicht viel geringer u als bei der
nachbarten

daß eine Spitzenleiſtung auch von einer Frau erreicht
werden kann, und daß die Tapferkeit und die Wag-
halſigkeit mancher Frauen hinter der der Männer nicht
zurückbleibt. Das Riſiko iſt im Vergleich mit dem Er
gebnis zu groß.

Negergottesdienſt in der Weſtminſterabtei.

Vor einigen Tagen wurde in der Weſtminſterabtei
in London ein Gottesdienſt für Neger abgehalten.
Es iſt das erſtemal in der Geſchichte der engliſchen
Kirche, daß eine ſolche Zeremonie ſtattgefunden hat.

auf der ein Kohlenſäureausbruch 7 Todesopfer forderte. w e r
taſtrophe infolge Schichtwechſels verhältnismäßig wenig Leute beſchäftigt, ſonſt wäre die Zahl der Ver

urtSchacht heimſuchte und 154 Todesopfer forderte

c

Nacht in unerwartet ſtarkem Maße, unerwartet ſchnell
und viel ſpäter nach dem Schießen als man annehmen
konnte, der Fall geweſen zu ſein.

Die erſten vorgehenden Bergleute
wurden jedenfalls auf der Stelle von der Kohlenſäure
erfaßt und erſtickt. Die hinter ihnen gehenden Kame
raden ſahen ſie plötzlich umſinken. Zwei von ihnen
konnten ſich nur durch ſchleunige Flucht nach rückwärts
retten. Sofort wurden Rettungsmannſchaften mit
Sauerſtoffmasken vorgeſchickt, denen es gelang, acht
Arbeiter, die bewußtlos am Boden lagen zu bergen.
Sechs von ihnen waren allerdings bereits kot.
Bei den beiden übrigen Bewußtloſen waren die Wie
derbelebungsverſuche von Erfolg. Ebenſo ſind die zwei
Geflüchteten wiederhergeſtellt. Nun beeilte man ſich,
die Schießtüren wieder zu verſchließen, da immer mehr
Kohlenſäure mit ſtarkem Druck und großer Geſchwindig
keit austrat. Den erſten der vorgegangenen Bergleute
mußte man in der Todesſtrecke liegen laſſen. Er
konnte nach allen bisherigen Feſtſtellungen unmöglich
noch am Leben ſein, und der Leiter der Rettungsaktion
wollte nicht die Verantwortung übernehmen, durch die
Bergung des Toten weitere Mannſchaften zu gefährden;
denn auch das Vorgehen mit den Atmungsapparaten
in einer bon Kohlenſäure angefüllten Strecke iſt außer
ordentlich gewagt.

Zur Zeit ſind die Schießtüren auf ſämtlichen drei
Sohlen geſchloſſen. Die Arbeit iſt nur teilweiſe auf
genommen. Die Ventilatoren ſind im Gange, um die
Kohlenſäure, deren Menge allerdings noch nicht feſt
ſteht, her auszudrücken.

Unker den ſieben Getöteten befinden ſich drei Hauer
zwiſchen 47 und 49 Jahren, Be verheiratet und
mit Kindern, zwei erſt 17 und 18 Jahre alte Schlepper,
ein Hilfsſteiger, Vater mehrerer Kinder, und ein 27-jähriger hehergtent Lokomotivführer. Die Unglücks
ſtelle liegt in einem von der vierten Sohle aus im
Abteufen begriffenen Geſenk bei einem duürchſetzenden
Jlöz. Die vierte Sohle liegt 360 Meter unter der
Erde.

Neuroder Kohlenrevier,

Zum Glück waren in dem Augenblick der Ka

urchtbaren Kataſtrophe, die vor 11 Monaten den be

S

Nach dem feierlichen Gottesdienſt begaben ſich die
Neger in einer großen Prozeſſion zum Parlaments
platz, wo ſie Kränze an dem Sockel des Denkmals
Abraham Lincolns niederlegten. Die Neger wählten
zu Ehren ihres Gönners und Befreiers Lilien und
Vergißmeinnicht. Die meiſten Neger, die am Zuge be
teiligt waren, trugen blaue Fracks, weiße Beinkleider
und Panamahüte. Als der Zug ſich der Lincoln
Statue näherte, wurden die Hüte in der Luft ge
ſchwungen und erſt wieder aufgeſetzt, als ein ſchwarzer
Redner ſeine Anſprache zur Erinnerung an die großen

ſammelten Neger durch die Ausführungen des Redners
erfuhren, was Präſident Lincoln für das Negervolk
eleiſtet hatte, gerieten ſie in ſolche Begeiſterung, daßſe in ſtürmiſche Rufe e und einen rituellen

Tanz rund um die Statue aufführten.

Ein Affenbegräbnis.
„Jch war eben Zeuge eines furchtbaren Verbrechens“,

erzählte beſtürzt ein Bauer im Dorfe St. Prime
ſeinem Nachbarn. Vor Erregung konnte er kaumreden. Der Amtsvorſteher eſeren und trug die Aus

ſagen des Bauers in die Akten ein: „Am Rande
meines Feldes hielt ein Auto. Drei Männer trugen
aus dem Wagen eine lange Kiſte heraus, die einem
Sarg ähnlich ſah. Mit einem Spaten ſchaufelten ſie
dann ein Grab, in das ſie den Sarg verſenkten. Dar
auf verſchwanden ſie in Richtung nach Lyon.“ Mitdem Amtsvorſteher begaben ſich d Bauern zum Tat-

ort. An der Stelle, die von dem Augenzeugen gezeigt
wurde, ſchien die Erde tatſächlich friſch geſchaufelt zu
ſein. Man begann zu graben und ſtieß auf einen
hölzernen Sarg. „Reißt den Deckel herunter“, Kom
mandierte der Amtsvorſteher. Der Sarg wurde ge
öffnet, den Anweſenden bot ſich ein ſeltſames Bild.
Eine Geſtalt in merkwürdiger bunter Kleidung lag vor
ihnen. Es war die Leiche eines großen OrangUtans.
Das Tier war im Beſitz eines Wanderzirkus und ſtarb
plötzlich. Der Zirkusdirektor ließ die Affenleiche in
einen Sarg legen und vergrub ſie mit Hilfe ſeiner
beiden Diener an einer Straßenkreuzung.
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Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Schulfunk.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

r. Soliſtenkonzert (challplatten).
Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).

r Wer euch e Preſſe Und Börſenbericht.
e in n e n allplatten).Wiſſen iche Umſchau.

Studio des Mitreldeutſche
Bee e ſpricht.

enſt der Landfrau.
Wirtſchaftsnachrichten.

n Rundfunks, Die Kolonng

16.00 Uhr: Kulturkurioſa.
16.30 Uhr: Tänzeriſche Muſik.
17.30 Uhr: Wetkervorausſage und Zeitangabe
Anſchließ., bis 17.45 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landese

arbeitsamts Sachſen 717.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.5 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch.
18.50 Wir geben Dathnle
19.00 Uhr: Das neue Stadtbild.x

19.30 Uhr: Melitärkonzert.
r: Tagesfragen der Wirtſchaft.

21.10 n22.10 Uhr:
„Florida.“e tengrenſt

Anſchließ., bis 23.00 Uhr: Salonmuſik von einſt
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 7.30 Uhr: Frühkonzert.
(09.0—9. 25 Uhr Berliner Schulfunk.

Zwiſchen Maſchinen und Keſſeln eines Ozeandampfers,
r. Neueſte Nachrichten. z
r: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließ.: Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
(aus Berlin): Neueſte Nachrichten.

14.00 Berlin): Schallplattenkonzert.
Jungmädchenſtunde. a tWetter Und Börſenberichte.

n e norwegiſche Fjorde, Gebinge undt närkte.3 Aus der Arbeit der Pädagogiſchen Abademie Stettin:
Muſik und Heimatkunde.

16.30 Uhr (aus Leipzig): Nachmittogskonzert.
17.20-14.55 Uhr: Das Stadtſchickſal Berlins (I1).
18.00--18. 25 Uhr: 40 Jahre deutſche Jnvalidenverſicherung.
18.30 Uhr. Erinnerungen des Fürſten Bülow (1).
18.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00--19.25 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte.
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters: Das Arbeiterkind.
19.55 Uhr: Wiederholung des Wetterdienſtes für die Landwirt

ft.
20.00 Uhr (aus Breslau): Heimat in Schleſien rſendung).21.00 g un Minuten „Wegweiſer ins M henenke
21.05 Uhr Tages und Spoörtnachrichten (1).
21.15 Uhr: Von der Arbeit (II. Abend).
22.15 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten (I1).
Danach Abendunterhaltung.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; i. V. für Feuilleton, Unterhaltungſowie Sport; Franz Gom m für Kommunalpolitik. Verkehrs
fragen und itteldeutſchland; Paul Kundt für Kreisnachrichten und klang Paul Kehlitz fürAnzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

d h h Tdazu da, um immer an deiner Seite zu bleiben. Es Sie richtete ſich auf und trocknete die Tränen „Gerettet! Gerettet!“ ſchrie ſie. Mit einem „Mein Vater kommt dieſer Tage!“
muß auch zu andern gehen und hat darum nicht viel Warum weine ich eigentlich?“ Sie dachte an die „Gott ſei Dank“ ſank ſie auf ein Sofa. Den Brief „Na, freu' dich doch. Da gibt's ſicher Moneten!“
Zeit für den einzelnen. Aber es läßt dir eine Ver
tretung zurück. Die Erinnerung! Und die iſt be
ſtändiger als das Glück, das ja doch keiner würdigen
könnte, wenn es ihm treu bliebe!“

Die Wochen vergingen.

De e n e es e JJhr Herz klopfte laut vor Freude und Angſt.„Das Kind! Jhr Kind!“ o
Heinz erriet es. Er ſprach vom Heiraten. Sielächelte. Was wußte er von ihr? Sie ſaßen Hand
in Hand unten am Neckarſtaden, langſam zogen die
Waſſer ihren Weg. Oben am Schloſſe vlitzten
Lichter durch die Dunkelheit.

„Wir werden ſehr glücklich ſein, Evelyne“, ſagte
Mein Vater wird uns ſicher ſeinen Segen

geben!“
„Mein lieber, dummer Junge!“ Sie ſtreichelte

ſeine Hand.
Ernſthaft malte er ſich die Zukunft aus. „Nach

Berlin ziehen wir, ich werde ein Haus kaufen und
du ſollſt ſehen, ich werde noch etwas. Geld gibt mir
Vater gern. Und wenn nicht“, fügte er mit dem
Trotz der Jugend hinzu, „werde ich für dich arbeiten!“

Sie mußte lachen. „Geld, mein lieber Heinz,
habe ich genug. Viel, viel mehr als dein Vater hat.
Faſt ſo viel Geld, wie dein gänzes Pommern!“

Erſtaunt blickte er ſie an.
„Doch!“ Sie nickte ernſthaft. „Jch bin Ameri

kanerin. Kurz bevor du mich kennenlernteſt, floh ich
von Neuyork hierher, weil ich heiraten ſollte. Aus
geſchäftlichen Gründen. Sieh mich doch nicht ſo er
ſtaunt an, mein Junge!“ Sie küßte ihn auf den
Mund. „Wirklich übers Meer bin ich gekommen.
Ganz allein. Ein Vermögen wird für meine Aus
kundſchaftung ausgeſetzt ſein. Und mein zukünftiger
Gatte iſt einer der reichſten und mächtigſten dort
drüben. Und darum bin ich geflohen.“ Erſchüttert
ſchluchzte ſte auf. „Jch bin doch noch ſo jung, ſo
tung!“

Ratlos ſaß er neben ihr. Wie ein Roman er
ſchien ihm das alles, das arme Mädel war eine
Millionärin aus dem Lande über dem Ozean, er
ſelbſt ſaß neben ihr. Stumm ſtreichelte er ihre
Wangen, über die Tränen liefen, hilflos war er und
ſein Selbſtbewußtſein ſchwand dahin.

Worte der Großmutter: aber wiſſen mußt du,
daß alles Glück ein Ende hat!“

Bleich ſpiegelte ſich der Mond im Neckar.
So ſaßen ſie da, wie die Kinder, die ſich nicht nach

Hauſe wagten.

Eines Morgens, die alte Baronin war ausge
gangen, trat Evelyne in die Küche. Gerade war die
Ehriſtel in den Keller gegangen, um Kohle zu holen.
Auf dem Herd ſtanden die Töpfe, auf dem Anrichte
tiſch lag eine gerupfte Gans und verſchiedene Ge
müſe. Evelyne trat näher. Neben dem lebloſen,
nackten Vogel lehnte an einem Salzſtreuer ein Brief.
Evelynes Herz ſtockte, als ſie die Aufſchrift las:
Mr. George Henderſon, Neuyork, Fifth Avenue,
U. S. A.“ Unverkennbar war Frau von Bergens
zittrige Handſchrift, die ſie nur zu gut kannte.

Sie hörte Schritte. Eilig lief ſie in das Zimmer,
in dem der Barbnin Schreibtiſch ſtand. Mit jagen
den Pulſen entnahm ſie dem Briefpapierſtänder ein
Blatt, faltete es unbeſchrieben zuſammen und ver
ſiegelte den Briefumſchlag. Dann bemühte ſie ſich
mit zitternden Händen, die ihr bei dieſer Fälſchung
mehr halfen als ihr Kopiertalent, die Aufſchrift des
in der Küche liegenden Briefes nachzuahmen. Es
San Sie ſteckte das inhaltloſe Schreiben in die

uſe.
Die Chriſtel machte eben Feuer im Herd, als

Evelyne, ſorglos ſingend, in die Küche trat.
„Ah, eine Gans!“ ſagte ſie und beherrſcht ſich

mühſam.
Die Chriſtel brummte irgend etwas, dann beugte

ſie ſich nieder, um die Flamme anzufachen. Dieſen
Augenblick benutzte Evelhyne, den Brief Frau von
Bergens mit dem ihren zu vertauſchen. Aufatmend
blieb ſie ſtehen.

Schon aber war Chriſtel neben ihr, muſterte ſie
mißtrauiſch, griff nach dem vermeintlichen Schreiben
der Baronin, brummte für ſich:

„Beinah' hätt' ich's vergeſſen!“ Sie wandte ſich
zur Tür, drehte ſich noch einmal um und knurrte:
„Muß zur Poſt. Bin gleich zurück.“ Dann bruminte
ſie noch etwas und ging. Hellauf und befreit lachte

Kleine Evelyne“, murmelte er. Evelyne ihr nach und hüpfte aus der Küche

der Großmutter riß ſie auf.
Keine familiäre Anſchriſt.

„Miſter Henderſon,
ich halte es für meine Pflicht, Jhnen mitzuteilen,
daß ſich Evelyne ſeit einiger Zeit bei mir befindet.
Sie iſt geſund und wohlbehalten. Jch habe ihrZeit Maſſen glles in Ruhe zu überdenken. Mein

Gewiſſen verbietet mir aber, den Vater in Sorge
zu laſſen. Gottbefohlen!

Marie, Freifrau von Bergen.“
Evelyne ging in die Küche. An die Herdflammen

hielt ſie den Brief. Schwarz rollte ſich das Papier
auf in der Flamme. Mit einem. Herdhaken zerteilte
ſie den verkohlten Reſt. Dann ging ſie in ihr Zimmer.

Die Chriſtel kam gleich darauf zurück.
„So was“, brummte ſie für ſich, „beinah' hätt'

ſie den Brief geſehen!“

Jm Garten der Scheffelhaus-Wirtſchaft wiegten
ſich die bunten Lampions im Winde und ihr matter
Schein unterſtützte den weißen Mond, der zaghaft
durch die Wipfel der alten Bäume lugte.

An einem langen Gartentiſch ſaßen die Korps
brüder der „Franconia“ die Mützen auf dem Kopf,
und ſchlugen mit den Stöcken den Takt zu einem
alten, uralten Studentenlied.

Der Erſtchargierte erhob ſich. „Den Philiſtern
ein Ganzes!“ Alles ſtand auf und leerte die Gläſer
in einem Zug. Nur Heinz von Röder, der am Ende
des Tiſches ſaß, mußte Luft holen, ſetzte ſein Glas
ab, dann noch einmal an. Mit Mühe gelang es ihm,
das Bier zu bewältigen. Er ſtand noch allein,
während die andern bereits ihre Plätze wieder ein
genommen hatten.

Der Zweitchargierte erhob ſich. „Herr von Röder
wegen Ungebühr zu einem Halben!“

Der Kellner kam, mit einer Unmenge Bierſeidel
beladen, in dieſem Augenblick an den Tiſch. Heinz
von Röder nahm mit ſaurer Miene ſein neues Glas,
erhob ſich und trank mit einem Zug ſein Halbes leer.

Heinz von Röder ſaß, den Kopf in die Hände ge

„Dein Wohl!“
„Dein ſpezielles, Heinz!“ Sie ſtießen die Gläſer

klingend aneinander.

Plötzlich erklang am Garteneingang Geſang aus
vielen Kehlen.

„Saxo Boruſſia kommt!“ ſagte Heinz' Leibburſch.
Mit ihren weiß-grünſchwarz weißen Bändern um die
Weſten erſchienen, die Stöcke geſchultert, die Boruſſen
im Garten.

Als die Studenten am Tiſch der „Franconia“ vor
beimarſchierten, zogen ſie die Mützen. Der Erſt
chargierte der „Franconig“ erhob ſich zum Gruß, die
Sitzenden lüfteken die Stürmer. Die Boruſſen ließen
ſich gegenüber an einem langen Tiſch nieder.

„Bier her, Bier her, oder ich fall um!“
„Kellner, ich verdurſte!“

Der dienſtbare Geiſt, unterſtützt von einer um
fangreichen Wirtin, eilte beladen herbei.

Jmmer höher ſtieg die Stimmung, immer lauter
ſangen die Studenten. Mancher trank mehr als er
verkragen konnte. Lachen und Flüche erſchollen, von
Tiſch zu Tiſch flogen die Scherzworte. Ein langer
Boruſſe ſtand auf.

„Silentium für Herrn von Eckenberg!“
Dieſer nahm vom Tiſch ein Blatt Papier und

ang:
„Jch kenne einen Fuchſen,
Der hat ein kindliches Gemüt,
Der trinkt kein Bier, nur Kuhmilch,
Wenn ihn grad keiner ſieht!“
„Schrumm! Schrumm! Schrumm!“

„Schrumm! Schrumm! Schrumm!“ machten die
Studenten

„Er meidet die Menſuren
Und eines iſt gewiß!
Er fürchtet kein Examen,

i i nmi Doch fürchtet er den Schmiß!“ſtützt, allein mit ſeinen Gedanken inmitten des SeTrubels Sein Leibburſch ſtieß ihn in die Seite. /Schruminl Schrumm! Schrumm!

„Träumſt du ſchon wieder?“ (Fortſetzung folgt.

e r
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Abeſſinien ſoll trockengelegt werden.
Alkoholkrieg. Der Kaiſer von Abeſſinien Schutzpatron.
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Das Internationale Schiedsgericht im Haag

häuſern“ durch beſondere elektriſche Vorrichtungen ins
Jenſeits befördert. Sollte es der bolſchewiſtiſchen Re
gierung gelingen, ſich endgültig durchzuſetzen, ſo würde
in Rußland nach 500 Jahren der Typ eines gänzlich
mechaniſterten Menſchen entſtehen. Eine Geſellſchaft,
in der jede private Jnitiative ausgeſchaltet und jede
Beſtrebung nach Ausgeſtaltung der Individualität
unterdrückk iſt, känn man ohne Ubertreibung mit einem
Bienen oder Ameiſenſtaat vergleichen, in dem bekannt
lich die ſozialen Funktionen bewunderungswürdig
organiſtert ſind und das einzelne Daſein im Leben
der Geſamtheit vollkommen verſchwindet. Die materia
liſtiſche, freiheitsfeindliche, menſchenunwürdige, ameiſen
ähnliche Phaſe der Entwicklung wird durch einen
Triumph. des Geiſtes über die Materie überwunden
werden.

Das Gold wird alle.
Wie ſieht das neue Werkmaß aus?

„Die Goldreſerven der Welt werden bald erſchöpft
ſein“, behauptet der ſchwediſch amerikaniſche National
ökonom Prof. Waldemar Lindgren. „Bereits
in 20 Jahren wird ſich ein ſchwerer Goldmangel
fühlbar machen. Die ſüdafrikaniſche Goldproduktion
ging ſeit 1915 von 100 Millionen Dollar jährlich auf
nur 40 Millionen zurück. Die einzige Hoffnung iſt,
daß Kanadas Goldausbeute geſteigert wird, und daß
neue, ausgiebige Goldfelder in anderen Weltteilen ent
deckt werden. Dieſe letzte Hoffnung iſt aber ver
ſchwindend klein.“ Sollten ſich Lindgrens Befürch
tungen erfüllen, ſo würde das Schwinden der Gold
reſerven nicht nur die Notwendigkeit ergeben, Taſchen
uhren und Trauringe aus einem anderen Metall zu
verfertigen, ſondern eine vollkommene Umgeſtaltung
der Weltwirtſchaft bedeuten. Heute ſchon führen manche
Wirtſchaftler und Gelehrte die ſchwere Wirtſchaftsnot
unſerer Zeit auf die Steigerung des Goldwertes zurück,
die ihrerſeits in dem wachſenden Rückgang der Pro
duktion des gelben Metalls ihre Erklärung findet.
Wenn dieſer Prozeß der Goldverknappüng tatſächlich
fortſchreitet, ſo werden die Menſchen nicht umhin
können, ſich an Stelle des Goldes ein neues Wertmaß
zu ſuchen.
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Präſident des Haager Schiedsgerichts
ſich auf Vorſchlag des engliſchen Außenminiſters Henderſon entſchloſſen, die

chen Deutſchland und Sſterreich durch das Haager
icht entſcheiden zu laſſen.

des Zollunionsvertrages zwiſ
Internationale Schiedsger

Die Rotfe Armee 7937
Von K. L. von Oertzen, Oberſt a. D.
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und Abrüſtung“ bei E. S. Mittler
hrgang dieſer Berichte
beſonderer Bedeutun

Letztere können im Frieden freiwillig in den aktiven
Dienſt eintreten. Die Verteidigung der Sowjetunion
iſt Pflicht aller Bürger, der Dienſt mit der Waffe in
deſſen ein Vorrecht der Werktätigen. Die Nichtwerk
tätigen finden ohne a Verwendung hinter der
Front im „rückwärtigen Lan,
Frieden eine beſondere Militärſteuer.
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in dieſen Berichten in kurzer
Rüſtungsſtand vom Frühjahr 1931
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In der „Roten Arbeiter
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können durch Gerichtsbeſchluß von der Wehrpflicht be
freit werden. Befreiungen oder Erleichterungen ſind
ferner möglich auf Grund häuslicher Verhältniſſe und
für Studierende und Beſucher höherer Schulen. Für
letztere einjährige Dienſtzeit

rgiſcher Feldzug
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Das Derby in Epſom.
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Wechſelbeſtand“ nur zu kurzer
einberufen und dann beurlaubt

Arbeit und Verteidigung“, zu dem unter Vorſitz des
Vorſitzenden der Volkskommiſſare (zu vergleichen mit
dem deutſchen Reichskanzler) alle für die Landesver-
teidigung in Frage kommenden Volkskommiſſare ge
hören. Er ſoll die Intereſſen der verſchiedenen Be
hörden in Fragen der Landesverteidigung in Einklang

uppenteile all bringen.nkontingent e
Kriegsrat, ein unter dem Vorſitz des Volkskommiſſars
für Heeres- und Marineangelegenheiten ſtehendes Kol
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t e zur Fahne Land in die Territorialbezirke und die Militärbezirks
wird. kommiſſariate eingeteilt, an deren Spitze die Komman

deure der Territorialdiviſionen oder Militärbezirks
kommiſſar ſtehen. Die jährliche Quote wird vom Revo
lutionären Kriegsrat feſtgeſetzt, aber nicht veröffent
licht. Der Bedarf an Menſchen dürfte ohne Schwierig
keit gedeckt werden können. Die Einſtellung der Re du kannſt doch deine Zähne aus dem Mund nehmen
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f. um den Neug
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dſturm“ und zahlen im

Die Anhänger gewiſſer religiöſer Gemeinſchaften

Oberſte Landesverteidigungsbehörde iſt der „Rat für

Oberſte Kommandobehörde iſt der Revolutionäre

Zur Erfaſſung des perſonellen Erſatzes iſt das ganze

Viele Fortſchritte ſind in den wenigen Ja hre
Beſtehens gemacht, beſonders in Feſtigung der Diſgi
plin und hinſichtlich der äußeren Haltung der Truppe,
in der Abneigung neuzeitlicher Gefechtsförmen und in
der Klärung von techniſchen und Ausbildungsfragen.

kruten erfolgt im Herbſt, die Entlaſſung nach Ab
leiſtung der zweijährigen Dienſtzeit beginnt im Sep
tember jeden Jahres.

Ob die ruſſiſche Rüſtungsinduſtrie z. Z. ſchon
in der Lage iſt, den Friedensbedarf der Armee aus
dem eigenen Lande zu decken, iſt fraglich. Jm Falle
eines Krieges iſt ſie bei erheblich höherem Bedarf da
zu zur Zeit noch keineswegs in der Lage. Hinſichtlich
der Orgäniſierung der Induſtrie für den Kriegsfall iſt
die Union in einer günſtigeren Lage als alle übrigen
Staaten, da die Induſtrie unter ſtaatlicher Leitung
ſteht.

Der Pferdeerſatz ſtößt, da die ruſſiſche Landes
pferdezucht durch den Bürgerkrieg zum großen Teil
vernichtet wurde, auch heute noch angeſichts der Kol
lektivierung und Mechanſſierung der Landwirtſchaft auf
Schwierigkeiten, obwohl bereits Schritte zu ihrer
Hebung ünternommen ſind.

Die Uniform der Rotarmiſten wird nach
Sommer und Winteruniform unterſchieden. Ein Stahl
helm franzöſiſchen Muſters iſt für den Felddienſt ein
geführt. Die Lanze iſt für den Felddienſt abgeſchafft.

Die Rote Armee kennt nicht die Bezeichnung Offi
zier und Unteroffigier, ſondern nur den ſogenännken
Führer und Kommandobeſtand. Er wird eingeteilt
in den militäriſchen, Sanitäter-, Veterinär, adminiſtra
tiven und politiſchen Kommandobeſtand

Die in der Revolutionszeit eingeführte Wahl der
Führer durch die Truppe iſt ſeit langer Zeit
wieder abgeſchafft. Die Führer werden auf
Grund ihrer dienſtlichen Fähigkeiten und Leiſtungen
ernannt. Man muß eine beſtimmte Anzahl von
Mindeſtjahren in jeder Dienſtſtellung verbleiben, bevor
man in die nächſthöhere aufrücken kann.

Die Altersgrenze für höhere Führer beträgt
55 Jahre, jedoch ſind Ausnahmen zuläſſig. e

Für die erſten ſechs Kalegorien des militäriſchen
Kommandobeſtandes, d. h. vom Zugkommandeur bis
einſchließlich zum Gehilfen des Regimentskomman
deurs, ſind im Jahre 1930 die urſprünglich zwiſchen 60
und 100 Rubel abgeſtuften Monatsgehälter um je
25 Rubel monaklich erhöht.

Außer der Beſoldung werden Naturalbezüge
(Lebensmittel, Wohnung, Heizung, Licht) auch für die
unmittelbaren Angehörigen gewährt. e

Ein Recht auf Ruhegehalk haben diejenigen, welche
mindeſtens 20 Jahre in der Roten Armee gedient
haben. Bei einer Dienſtzeit von 30 Jahren oder wenn
das Ausſcheiden durch Verluſt der Dienſtfähigkeit er
folgen muß, wird eine 100prozentige Penſion gewährt.

Die ehemaligen Angehörigen der zariſtiſchen Armee
erhalten Ruhegehalt, wenn ſie vor dem 31. Dezember
1918 in die Dienſte der Sowjetregierung übergetreten
ind.ö Für die milikäriſche Ausbildung außerhalb des

Heeres bildet die militäriſche Jugendausbildung die
Grundlage. Dieſe vollzieht ſich bis zum 15. Lebens
jahr in den Schulen und hat in der Hauptſache körper
liche Ertüchtigüng zum Ziel. Es werden aber auch
bereits Kurſe über Heeresorganiſation, Märſche und
Schießübungen abgehalten. Dieſe Ausbildung unter
ſteht den Kommiſſariaten für Volksgeſundheit und
Kriegsweſen.

Jn der zweiten Periode, vom 16. bis 19. Lebens
jahr, liegt die Jugendausbildung in der Hand von
ſtaatlichen und örtlichen Behörden, politiſchen oder
Sportvereinen, Genoſſenſchaften uſw. Die Aus
bildungszeit iſt obligatoriſch und ſoll Hand in Hand
mit der kulturell politiſchen Ausbildung im Sinne des
Kommunismus gehen. Hier nimmt die Ausbildung
r organiſatoriſche Formen an und dehnt ſich, von

n ellen des kommuniſtiſchen Jugendbundes aus
gehend, auch in zunehmendem Maße auf die partei
loſen Arbeikermaſſen aus. Sie erſtreckt ſich auf die
theoretiſche und praktiſche Unterweiſung im Schühzen,
Maſchinengewehr Handgranaten und Gaskampf.,
Felddienſtübungen und Gefechtsſchießen.

Die politiſche Erziehung
im kommuniſtiſchen Sinn bildet einen weſentlichen Be
ſtandteil der Ausbildung. Die höchſte dafür verant
wortliche Stelle iſt die dem Kriegskommiſſar unmittel-
bar unterſtellte politiſche Verwaltun rTruppe tätigen Organe ſind die olleſhen Kommiſſare
und ihre Mitarbeiter, die bis zu den Kompagnien uſw.
herab rn vorgeſehen ſind. Aus den Soldaten

räten der Revolu nKommiſſare urſprünglich mit dem Truppenführer in
die Kommandogewalk. Dieſe Doppelherrſchaft iſt be
ſeitigt. Der Truppenführer allein hat die volle Be
fehlsgewalt. Die Tätigkeit des Kommiſſars uſw. be
ſchränkt ſich im allgemeinen auf die politiſche, das heißt
kommuniſtiſche Ausbildung ſowie Wahrnehmung der
Wohlfahrts und Fürſorgeangelegenhetten Auch unter
ſtützt er den Kommandeur in der Handhabüng der
Diſziplinarſtrafgewalt und ganz allgemein in der Er
ziehung des Mannes zu einem ordentlichen Soldaten.
Da, wo der Truppenführer eine entſprechende politiſche
Ausbildung auf der politiſchen Akademie genoſſen hat,
iſt die Stelle des Kommiſſars fortgefallen, und der
Kommandeur übt gleichzeitig auch die Tätigkeit des
Kommiſſars aus („Einheikskommandeur“). In dem Falle
ſteht ihm nur ein politiſcher Gehilfe zur Seite.

Jhre in der

tion hervorgegangen, teilten ſich die

Der Geiſt der Roten Armee muß als gut bezeichnet
werden. Die Einheitlichkeit der Erziehung, des Inter
ſſes und der Weltanſchauung bildet ein feſtes Band,

das die Armee zuſammenhält und das Vertrauen zum
Führer ſtärkt. Verſuche, die Armee für die oppoſttio
nelle Sache zu gewinnen, ſind bisher im allgemeinen
mit Erfolg abgewieſen worden.

Die Rote Armee iſt noch im Werden e c
ren ihres

Humoriſtiſches.
Wulle will eine Wohnung. „Sie ſuchen eine Woh

nung?“ fragt ihn einer „Aber Sie haben doch ſelbſt
vier neugebaute Häuſer mit zahlreichen freien Woh
nungen „Wohl“, nickt Wulle, „aber meine Woh
nungen ſind für mich zu teuer.“

Mäxchen: „Mama, ich wünſchte, du hätteſt Zahnht
ſchmerzen an meiner Statt Mama „Das iſt aber
gar nicht hübſch von dir, Mäxchen.“ Mäxchen: „Aber

Erhälſtlich n ahen
Feinkost Raucher-
Waren und Kolonſal-
Warengeschaften
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Fubball

Preußen 96 Halle.
Am Sonntag ſtehen ſich auf dem Preußenplatz im

Haupttreffen der Jubiläumsſpiele die beiden
Mannſchaften gegenüber. Wie wir bereits geſtern be
richteten, hatte BE. Preußen für dieſes Hauptſpiel noch
keinen Gegner. Vordem finden die Knabenſpiele wie
gemeldet ſtatt.

Spielvereinigung Neumark Halle 98.
Am kommenden Freitagabend ſpielt die erſte

Mannſchaft in Halle gegen 98 Halle. Vor zirka acht
Wochen endete das Vorſpiel in Neumark 2: 1 für die
Hallenſer, wurde aber noch vor Halbzeit wegen Regen
abgebrochen. Die junge 98 er Mannſchaft ſetzte in
dieſem nicht vollſtändig ausgetragenen Spiele den Neu
märkern mächtig zu. Ob die Hallenſer bei regulärer
Spielzeit gewonnen hätten, iſt zu bezweifeln. Dennoch
ſteht Neumark in dieſem Wochentagsſpiele vor keiner
leichten Aufgabe. Bringt doch Halle als Empfehlung
den Sieg vom Pokalturnier des SpV. Favorit vom
vergangenen Sonntag mit, während die Neumärker im
letzten Spiele nicht die gewohnten Leiſtungen zeigten
In den übrigen bisherigen Spielen haben die 98 er
gegen Neumark nichts ausrichten können und es iſt
deshalb zu erwarten, daß auch diesmal die Tradition
gewahrt wird.

Weitere Spiele der Neumärker in dieſer Woche:
Freitag, den 12. Juni, abends 7 Uhr: III. Mann

ſchaft gegen Beung II in Neumark. Sonnabend, den
13. Juni, abends 27 Uhr: Reſerve-VfL. Merſeburg
in Merſeburg.

Am kommenden Sonntag (14. Juni) feiert die
Spielvereinigung ihr 12jähriges Beſtehen und hat als
Gegner Meiſter und Pokalmeiſter des Gaues Anhalt,

Wacker

an eeeeeeeeeeeeeeeeegeee

verpflichtet. Näherer VorberichtBernburg,
hierzu folgt noch.

Angarn Mitteldeutſchland
unentſchieden!

Das dritte Spiel bis zur Halbzeit 22,
am Schluß 3:3.

Die mitteldeutſche Elf des VMBV. erwies ſich
weit beſſer als erwartet wurde, ſie war ohne Zweifel
die ſtärkſte der drei Mannſchaften im Kampfe gegen
die Ungarn. Vor den 8000 Zuſchauern auf dem
Preußenplatz in Chemnitz entwickelte ſich ein äußerſt
raſſtges Spiel. Techniſch waren auch hier die
Ungarn wieder überlegen, es machte ſich aber ſchon
eine gewiſſe Spielmüdigkeit bemerkbar

Die mitteldeutſche Mannſchaft ſetzte ſich ſofort mit
roßem Eifer ein. Zwar kamen die Ungarn bald in

Führung, aber ein geköpftes Selbſtter brachte den
Ausgleich. Für die Grün- Weißen gab es auch in
Chemnitz manche Chance, die die ungariſche blitz
ſchnelle Verteidigung immer wieder zunichte machen
konnke. Durch einen feinen Durchbruch Helmchens
wurde das zweite Tor geſchoſſen, das jedoch die
Magyaren in der nächſten Minute wieder aus
glichen. Die Mannſchaften wechſelten mit 22
Nach der Pauſe kamen die Gäſte auf und das Spiel
wurde deutlich härter. Helmchen war verletzt wor
den, an ſeine Stelle krat der Zwickauer Eichelkraut,
der das Spiel durch ſeinen Eifer weſentlich unter
ſtützte. Die Ungarn mußten ſich tüchtig ins Zeug
legen, um die ſtarken Angriffe abzuwehren, trotzdem
gelang es ihnen, ein drittes Tor zu erzielen, das für
das Spiel entſcheidend ſchien. Gegen Schluß konnte
jedoch der verdiente Ausgleichstreffer geſchoſſen
werden

Efn scharfer Kampf seef gem Kasernenhof

W Sct 857 (354)Das am geſtrigen Abend auf dem Kaſernenhof aus
getragene Treffen wurde von dem PSV. knapp ge
wonnen. Ebenſogut hätte es aber auch umgekehrt ſein
können.

Nach anfänglich verheißungsvollem Kampfe für
MTV. glaubte man an eine Niederlage des PSV. Die
erſte Halbzeit, und von dieſer beſonders die erſte Hälfte,
war der MTV. tonangebend. Die ſchlechten Durch
brüche des PSV. Sturmes wurden von der gut
arbeitenden Verteidigung der MTV.er unterbunden

Jmmer wieder wurde der Sturm der Turner
mannſchaft nach vorn geworfen, der es auch ver
ſtand, Tore zu werfen.

Hierbei fanden die Stürmer in den ſchwachen Leiſtungen
des PSV.Torhüters, bei dem ſich eine zugezogene Ver
letzung bemerkbar machte, eine Unterſtützung. Es
dauerte nicht lange, und

MTV. lag mit 4:1 Toren in Führung, bis dann
endlich der PSV. nach kurz hintereinander
geworfenen Toren auf 4:3 kürzen konnte.

Dieſes Reſultat wurde dann auch bis zur Halbzeit
gehalten. In dieſem Spielabſchnitt war die MTV.
Mannſchaft unſtreitig die beſſere.

Nach Halbzeit ſteigerte ſich das Tempo bei beiden
Mannſchaften, wobei es

MTV. gelang, das Reſultat auf 7:3 zu erhöhen.
Der PSV. aber ließ ſich nicht entmutigen und ſetzte
nun alle Energie ein. Es klappte jetzt auch beſſer; frei
lich wurde das kurze und ſchnelle Abgeben, das man
vom PSV. gewohnt iſt, vermißt.

Der Drangperiode des PSV., beſonders in den
letzten zehn Minuten, konnte der MTV., der ſich
wohl etwas ausgegeben hatte, keinen Widerſtand
entgegenſetzen.

Die Turner mußten ſich nicht nur den Ausgleich ge
fallen laſſen, ſondern auch noch eine knappe Niederlage
einſtecken. Dem Spielverlauf nach wäre ein Unent
ſchieden gerechter geweſen.

Der Schiedsrichter Meißner, VfL., konnte im
allgemeinen gefallen.

Die Reſerve Mannſchaften beider Vereine trennten
ſich bei dem Reſultat von 12:4 für PSV.

Handball DSB.

99 Frieſen Frankleben
7:9 (3:5)

Ein einwandfreier, verdienter Sieg der Turner.
Frieſen Frankleben I ſiegte geſtern über 99 I, trotz

vier Mann Erſatz. Aber mit den Erſatzleuten konnten
die Geiſeltalleute vollkommen zufrieden ſein. Vor
allem beſitzt Frankleben in dem noch ſehr jugendlichen
Halbrechten einen ſehr talentierten Spieler. Auch die
Schnelligkeit und Ballbehandlung war glänzend. 99,
immer noch ohne den erkrankten Jmmenroth, zeigte
geſtern ganz annehmbare Leiſtungen. Jhr Torwart
Weſtphal wie immer ausgezeichnet. Die Verteidigung
SchmalfußDörrbecker war nicht ſo recht auf der Höhe.
Die Läuferreihe Meißner, Berbig, Kreützmann arbeitete
tadelsfrei. Jhr Stellungsſpiel war ſehr gut. Der
Sturm in der Beſetzung Schröder, Eggebrecht, Lange
bartels, Mackeldey, Wege arbeitete ebenfalls ſehr gut
zuſammen.

Spielverlauf: Mit Anwurf des Spieles
brechen die Frieſen durch und ſchon ſitzt Nr. 1 in Weſt
phals Heiligtum. Jn der 5. Minute erzielt Schröder
(99) den Ausgleich. Wege (99) knallt kurz darauf knapp
übers Tor. Doch Frankleben geht durch Halblinks
wiederum in Führung. Der Mittelſtürmer erhöht auf
3 1. 99 läßt aber den Mut nicht ſinken. Mackeldey
gibt zu Wege, der unhaltbar auf 3:2 abkürzt. Dann
iſt es wieder der Halbrechte Franklebens, welcher ein

2 herſtellt. Wege (99) bringt ſeine ſcharfen Würfe
an, doch Franklebens Torwark wehrt glänzend ab.
Ebenfalls einen ſcharfen Schuß vom Halbrechten Frank
lebens meiſtert Weſtphal. Aber ſchon darauf ſetzt er
Nr. 5 ein. Durch Skrafwurf kann Schröder (99) auf

8 abkürzen. Halbzeit für Jrank-leben. Halblinks Franklebens erhöht auf 6 3. Doch
Langedartels (99) kürzt auf 6 4 ab. Jetzt iſt es Egge
Zrecht, welcher ſich durchwühlt und das Reſultat auf

6 5 ſtellt. Halblinks und Halbrechts Franklebens er
höhen kurz hintereinander auf 9: 5. Man rechnet ſchon
mit einer zweiſtelligen Niederlage der 99er. Aber ſie
laſſen nicht locker, ſondern können durch eine Ecke ein
6. und dürch Strafwurf von Schröder ein 7. Tor er
et ſomit das Reſultat von 9:7 für Frankleben
herſtellend.

Schiedsrichter Schenk (PSV.) leitete den flotten
und ſpannenden Kampf einwandfrei.

Kandbal Dr.
Frieſen Frankleben T Lehrwerkſtälte Geiſelkal.
Am Freitagabend ſtehen ſich beide obengenannte

Mannſchaften in Frankleben gegenüber. Die Spiel
ſtärke der Lehrwerkſtätte iſt unbekannt. Die Ein
heimiſchen müſſen zu dieſem Spiel mit 3 Erſatzleuten
antreten.

Berufsſchule Merſeburg Werkſchule (Lehrlingsſchule)
Großkaynag 1:8 (1-2).

Geſtern abend ſtanden ſich auf dem ATV.Platz oben
genannte Mannſchaften gegenüber. Die Mannſchaft der
Kaynger findet ſich ſchnell zuſammen und bombardierte
das Tor der Merxſebüurger. Merſeburg kann ſich nur
auf einzelne Durchbrüche verlegen. Die Kaynger ſtellen
überhaupt die beſſer eingeſpielte Mannſchaft. Bei
Seitenwechſel ſteht das Treffen 2: Nach Halbzeit
n die Kaynger in gleichmäßigen Abſtänden auf

Leichtathletiſe

Die Naumburger Kampfſpielwoche
Der Beginn der Naumburger Kampfſpielwoche wurde

durch das ungünſtige Wetter ſehr beeinträchtigt, oft
mußten die Wettkämpfe wegen des plötzlichen Regens
unterbrochen werden. Am Vormittag kamen zuerſt die
Mehrkämpfe für alle Klaſſen zum Austrag. Dabei
wurden teilweiſe ganz beachtliche Leiſtungen erzielt.
Z. B. Klieſch, MTV., 100 Meter 11,3, Brembach, TV.
Roßbach, im Kugelſtoßen 12 Meter, Müller, Pforte
(Jgd. 15/16), 100 Meter in 12, die Turnerin Göckler,
Frieſen, 100 Meter in 13,1 Sek. Der Nachmittag wurde
durch Freiübungen eingeleitet, welche von annähernd
100 Teilnehmern ausgeführt wurden. Hierzu hatte ſich
der Dezernent für Leibesübungen, Stadtrat Kröber,
eingefunden und überbrachte die Grüße und beſten
Wünſche des Magiſtrats zum Gelingen der Kampf-
ſpielwoche.

Anſchließend begannen die Einzelkämpfe.
Trotzdem die Kämpfe durch die eintretende Kühle be
hindert wurden, entwickelten ſich recht ſpannende
Kämpfe, denen die Zuſchauer mit allzu ſichtlichem
Intereſſe folgten.

Die Ergebniſſe
Mehrkampf (Erwachſene): 1. Leich (TV. Frieſen) 127 P.

Jgd., 18/14. 1. Raabe (Schulpforte) 125. Jgd., 15/16: 1. Müller
Senne 118. Turnerinnen: 1. Göckler (TV. Frieſen) 81.

ti.: 1. Gerlach (Luiſ.-OL.) 56.
Einzelkämpfe e 100- Meter-Sauf: 1.

Klieſch (MTV.) 11,9. 60 Meter Hürden: 1. v. Griesheim (Stabila) 9,4. 1500- Meter Lauf: 1. 8eppin (Sta
bila) 4:37,6. Stabho 9 ſprung: 1. Leich (TV. Frieſen)

17. Dreiſprun g: errmann (Stabila) 11,02 Meter.
i n g: 1. Leich (SV. Frieſen) 5,70 Meter. HochWeitſpruſprung: 1. Mohlſen (Schulpforte) 1,58 Meter. Speer-

werfen: 1. Lorbeer (Domgymn.) 45,25 Meter. Diskus-
werfen 1. Brembach (Roßbach) 34,90 Meter. Kugelſt o ß en J. Brembach (Roßbach) 12, l Meter. 4 X 100
Meter-Staffel: Stabila 49:2. 3X1000- MeterStaffel: Domgymnaſium 9:33,5.a

Jugend, 13/14: 100-Meter-Lauf: 1. Raabe (Schulpforte) 12:04.
ütſprung: 1. Raabe (Schulpforte) 5,70 Meter; Kugel-
ßen: 1. Goetze (Stabila) 14,90 Meter.
Jugend 15/16: 100-Meter-Lauf: J. Georg Herold (Stabila)

12,2; Weitſprung;. I. Müller (Schulpforke) 5,44 Meter
Kugelſtoßen: 1. Müller (Schulpforte) 9,90 Meter.

Kegeln, 300-Kugel-Kanmpf: Vogel 1703, Carl 1679, Bergmann
1609 Holz.

1. Walter Buſchendorf 142 Ringe nene AßmannSſſe (unter 21 Jahre):
1. Erich
(Jungſchütze).

Kämpfe der Turnerinnen. Weitſprung: 1. Göckler
(TV. Frieſen) 4,69 Meter; Kugelſtoßen: I. Göckler (TV.
Frieſen) 8,71 Meter.

Jugendturnerinnen. 75 Meter auf. I. Gerlach(Luiſ.-OL.) 10,2; Weitſprung: 1. Gerlach (uiſ. O. 4,67
Ballweitwerfen: 1. Petſchelt (Luiſ.-OS.) 51,10 Meter.

Schwimmten (Erwachſene), 1000 Meter T. nn (Wack11:52. 700 Mete n L. Schwieger e c

Ber :48.Meter (Damen): 1. gmannDamen Jgd.): 1. Frl. Lange (uiſ. O. 7,21. Meter

Fußball im Sagle-ElſterGau
BlauGelb verliert auch die Wiederholungl Der

Naumburger BC. ſiegt weiter!
Um ein Tor günſtiger konnte Blau-Gelb im Wie

derholungsſpiel um den Gaupokal gegen SC. Weißenfels hhn den Dieſes Spiel ging „nur“ 5: 0)
verloren. Die techniſche üherlegenhett des SC. iſt da

mit vielleicht m nicht einmal richtig gekennzeichnet.
BlauGelb verſuchte ſich auf ſeine bekannten Durch
brüche, hatte aber damit kein Glück. Gaudig ſchafft
nach 20 Minuten 2 Tore, dem Knaak einen Straſſtoß
folgen läßt, und Fiſcher auch noch Nr. 4 hinzufügt
Nach dem Wechſel ſchießt Schmidt an die Latte, und
der Schiedsrichter entſcheidet Tor! Gaudig vollendet
dann nöch bei dauernder Überlegenheit mit Nr. 5, trotz
dem es weit höher noch möglich war.

Der Naumburger BC. hatte ſich den SC. Gran a
geladen, und beſiegte ihn verdient 1:0 (0 0). Der
Klub war ſtets etwas beſſer als die Gäſte, und konnte
auch den ganzen Spielverlauf leicht überlegen durchführen. Rudorf hielt wieder alles! Nur n Tor
verlaſſen müßte wegfallen. In dieſem Falle t der
Kampf durch ſein Können unentſchieden geendet. Jn
der erſten Hälfte ſpielten die Gäſte recht matt, dagegen
tauten ſie in der zweiten u auf. Aber der Klub
ſorgte auch hier ſtets für ſeine Überlegenheit. Seine
Verteidigung und Läuferreihe war ſtets Herr der Lage,
wodurch der Tormann wenig zu halten hatte. Beide
Sturmreihen waren der ſchwächere Mannſchaftsteil!
600 Zuſchauer wohnten dem flötten intereſſanten Kampfe
bei, der recht gut geleitet wurde. Grana war der
fünfte Verein der T. Klaſſe, der geſchlagen heimziehen
mußte!

e

NBC.SC. Granag ſiegreich
Bei leichter Überlegenheit 1:0 (0-0).

Bei dem geſtrigen Treffen zwiſchen den Rot und
Grünhoſen in Naumburg blieb der Naumburger
Ballſpielklub über den Sportklub Grana
ſiegreich und ſtellte damit erneut ſeine Spielſtärke unter
Beweis. Grana verdankt der Unentſchloſſenheit des
Naumburger Sturmes, daß die Niederlage nicht höher
ausfiel. Erfreulich und muſtergültig war das Verhalten
der über 1500 anweſenden Zuſchauer.

Arbeiterſport.
Fichte Ammendorf T und Freie Turner Röſſen T.
Die wiedererſtarkte Handballelf der Freien Turn

und Sportvereinigung Röſſen ſtellt ſich am Freitag
abend mit dieſem Spiel, das auf dem Gemeindeſpork
platz in Leung ausgetragen wird, keine leichte Aufgäbe.
Fichte Ammendorf I, die bekannte ſpielſtarke Mann
ſchaft des hieſigen Bezirks, hat bisher in den Kämpfen
mit der Röſſener Elf ſtets einwandfreie, faire Spiele
von guter ſportlicher Qualität geboten. Wenn auch in
dieſem fünften Zuſammentreffen beider Mannſchaften
nicht an einen Röſſener Sieg zu denken iſt, ſo iſt doch
die gegenwärtig gute Spielform von Röſſen I durchaus
dazu angetan, Fichte Ammendorf I zur Hergabe ſeines
Könnens zu veranlaſſen. Als Schiedsrichter fungiert
Franzke (Jahn Merſeburg.)

Kegelsport

VI. Thüringer Kegelmeiſterſchaften 1931.

Das VI. Thüringer Gaukegeln, dieMeiſterſchaften des Thüringer Keglergaues im Einzel-
und Mannſchaftskampf, hat am Sonnkag, dem 7. Juni,
in Erfurt ſeinen Anfang genommen. Trotz der
allgemein ſtarken Wirtſchaftsnot ſind die Startmeldun
gen wieder zahlreich abgegeben worden, ſo daß an den
Hauptkampftagen mit einem Vollbetrieb der Bahnen
gerechnet werden kann.

Die beiden erſten Tage ſahen vorwiegend auswärtige Teil-
nehmer am Start, die im Wettbewerb um den Meiſtertitel
auf den verſchiedenen hnarten harte und ſpannende Kämpfe
lieferten. Bereits am Sonntag und Montag konnten ſehr gute
Leiſtungen verzeichnet werden. Alle Meiſterſchaften, bis auf
diejenige der Frauen auf der Scherenbahn, ſind vorläufig noch
völlig ungeklärt, da dem Sportausſchuß bis jetzt nur einzelne
Teilergebniſſe vorliegen. Die Meiſterſchaft der Frauen auf der
Scherenbahn errang am Montag Frau Krauſe (Erfurt) mit
der guten Leiſtung von 674 Holz. Jn der Einzel-Gau-
meiſterſchaft Aſphalt (200 Kugeln) waren die Sieger
folgende: 1. Krauſe (Rüdolſtadt) 1140; 2 Piehler (Weida) 1118;
3. Müller (Apolda) 1096; 4. Erben (Bad Dürrenber g)
1083; 5. Dreyer (Bad Frankenhauſen) 1074 Holz. Jn der
Verbands-Gaumeiſterſchaft Schere (1000 Kugeln)
wurden die Plätze wie folgt belegt 1. Arnſtadt 6471; 2. Greußen
Sömmerda 5914; 3. erſeburg 3322 (5 Mann);4. Weißenfels 3119 (5 Mann). Bundes Sport
ab zeichen Aſphalt für Männer, Frauen und Senioren-
Jnsgeſamt ſtarteten bis jetzt 28 Männer und 2 Frauen. Da
von haben die Bedingung erfüllt: Tröbſt (Apolda) 1123 Holz,
Frau Pfeiffer (Apolda) 532 Holz.

Die Meiſterſchaftskämpfe werden am Freitag fort
geſetzt.

Radsport

„Rund um Freyburg.“
Der Radfahrerverein „Radlerluſt“ veranſtaltete, wie

wir bereits berichteten, anläßlich ſeines 10jährigen
Stiftungsfeſtes ein Radrennen „Rund um Freyburg“.
Dieſem Kameradſchaftsfeſt des Völkerſchlachtgaues des
BDR. wurde ein voller Erfolg zuteil. Wir geben nach
ſtehend die Ergebniſſe wieder

Straßenrennen „Rund um Freyburg“, Klaſſe A uns B-
1. Joſef Weyand (Wettina Leipzig) 3:3455,4; 2. Aurig (Torpedo
Leipzig) 3:35.10; 3. Löſer (Wettina Leipzig) 3:35:44; 4. Fiedler
(derſelbe Verein) 3:26:021; 5. Schulze (Corbetha 1900) 3:88-13;
6. Schneider (derſelbe Verein) 3:46:02,1; 7. Hoffmann (derſelbe
Verein) 3:49:23,4. O-Klaſſe: I. Willy Zeugner (Diana
Naumburg) 3:82:38,1; 2. Tenchert derſelbe Verein) 3:36:04,4;
3. Ficker (Rennf.-Verb. Leipzig) 3:45:53,2; 4. Kohl (derſ. Ver.)
3:49.53,3; 5. Zitzmann Edpaleſtrand Naumbür 3:47:586. Müller (Dreiskau); 7. Elſter (Torpedo Seipeisß 8. Peter
(Rennf, Verband Leipsig); 9. Sturmvogel (Weiwar); 10. Henn
(Torpedo Leipzig).

Jugend, 20 Kilometer: J. Kaule (Sagleſtrand Naumburg)
36:54,2; 2. Dathe; 3. Fünkel (beide derſ. Ver.), dichtauf.

Altersſahrer, 60 Kilometer: I. Paul Dietrich (Einzelfahrer
Leipzig) 2:08:05.

Korſo: Gru Gauvereine: I. Poſtſportverein Leipzig 8:75
Punkte; ländliche Vereine I. Hamonig Punſchrau 7:40 Punkte

SechſerRaſenradball. Poſtſportverein Germania Leipzig kom
biniert gegen Plennſchiütz-Weißenfelſer Radſp.-Ver. kemb. 0 0.

Schulreigen. Gauvereine: 1. Poſtſportverein Leipzig 8:079
Punkte; 2. Dianga Leipzig 8:050 Punkte. Gruppe ländliche
Vereine: 1. Baumersroda 2. Hamonia Punſchrau I 3. Ha
monig Punſchrau II.

Redboll: Poſtſportverein Leipzig Plennſchütz 10 6 (4 5);
oſtſportkwerein Leipzig II--Weißenfelſer Rädſportverein 6 4

lennſchütz-Poſtſportverein Leipzig II 11-10 (6 4);und tſportverein Leipzig len 10 7 (5 8)

Nachtfahrt des DRAC.
Anläßlich der AutoSchönheits- Konkurrenz des Deud

ſchen ReichsAutoClubs wurde eine Nächtziel
fahrt veranſtaltet, an der etwa 30 Wagen und
20 Motorräder teilnahmen. Die Teilnehmer hatten
innerhalb von 1338 Stunden eine möglichſt lange
Strecke zurückzulegen, wobei allerdings nicht mehr als
50 Stundenkilometer in Anrechnung gebracht wurden,
um ein Rennen zu vermeiden.

Einen Sonderpreis erhielt von Lindenau auf Mer
cedesBenz, der mit ſeinem Wagen zuvor die Stern
fahrt nach Bad Kreuznach von der polniſchen Grenze
aus geleiſtet hatte, um dann von da aus die Nachtziel
fahrt nach Berlin zu abſolvieren. Einen Sondererfolg
halten auch Frau Melle und Frau CohnAudorff. Eben
ſo ſind die Leiſtungen der Motorrädfahrer ſehr be
merkenswert. Den Teilnehmern wurden wertvolle
Plaketten und Ehrenpreiſe überreicht.

Die Reſultkake.

i L. Floersheim, Alsfeld Opelh) 510,3Opeh, I e e S e er

Motorrader bis 500 eem (bis 350 Kilometer Ent ernung)
I. M. Stopfer, Berlin (O.-Rad), 3446 Kilometer 2. H. Kopte,
Hildesheim (Opel), 301 Kilometer (über 350 Kilometer Ent
fernung): 1. G. Frohn, Berlin (Spel), 591 Kilometer 2. P.
Clemens, Berlin (M. A. 440 Kilometer über 500 eem (bis
350 Kilometer Entfernung): I. A. Häußer, Berlin (IJndian),544,6 Kilometer; (über 350 Kilometer Enkfernung): I. i Zim
mermann, Berlin e e Kilometer, 2. A. Pippow,
Berlin (Indian), 598/3 KilometerBieſee h ſich die e des DRAC. in
Leipzig den Wanderpreis. teſer war für diejenigeHrtsgruppe des DRAC. beſtimmt, welcher ohne Berückſichtigung
der Fahrtkilometer mit der höchſten Wagenzahl an der Ver
anſtaltung teilnahm. Die Ortsgruppen Leipzig und Halle
hatten die gleiche Wagenzahl, ſo daß das Los entſchied.

10 000 Kilomeker im Aulo.
Die 10 000Kilometer Fahrt des AVD. iſt beendet.

Von 88 Wagen beendeten 67 die Zuverläſſigkeitsfahrt,
60 Wagen kraten als ſtrafpunktfrei aus dem Wett
bewerb hervor. Die Veräanſtaltung iſt umſo h her
zu bewerten, als ſie von den üblichen Prüfungen ab
wich, um darzutun, was ein Fahrer zu leiſten vermag.
Der Erſolg war größer als er erhofft wurde. Die

Preisträger ſind v eS G i KW.), H. RasmuſſenG. De So R eſſe e F. Hückel (Tatra).

Se n E ehe J. SeeSee e Bitzy (AuſtroDaimler).

C Schach
Deutſche Schachmeiſterſchaft.

In der achten Runde der rückſtändigen Spiele
mußte ſich Bogoljubow. gegen Moritz mit
remis begnügen. In der indiſchen Partie Helling
gegen Ahues kam es ſehr früh zum lKoch kam durch einen Bauernverluſt gegen Sämiſch
in eine ſchlechte Stellung und machte in der Vex
zweiflung einen Angriff, der fehl ſchlug. Sämiſch ge
wann. Foerder machte remis gegen Rödl, R ll
ſt a b- Engel und Richter Weißgerber.

Stand des Turniers: Rödl 6, Richter 528, Rell
ſtab und Samiſch 5, Ahues und Bogoliubow 4
e Koch und Weißgerber 4, Engel, Hellwig und
Mieſes 38, Moritz 1.

e

Capablanca zieht zurück.
Anfang des Jahres hatte der Exweltmeiſter Capa

blanca ſeinen Beſieger Dr. Aljechin zum Rück
wettkampf um den Titel herausgefordert. Nun hat
aber Capablanca Herausforderung in einem Kabel
an Aljechin zurückgezogen. Es ſei ihm bei der
gegenwärtigen Wirtſchaftslage unmöglich, die nötige
Kampfſumme aufzubringen.

In der 9. Runde konnte Rödl durch einen Sieg
über Helling die Führung des Turniers wieder

Verbinal, Naehr.

Saglegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 76.

Ab Montag, den 8. Juni 1931, ſind folgende Vereine ent
rechtet: le Eintracht, 1910, Kanuklub; Alsleben. VfS.;
Beeſenſtedt Sportfreunde; Gerbſtedt: Sportvereinigung; Könnern
Sportklub; Landsberg: Sportverein; Lauchſtädt: VfB.; Morl
VfB.; ReuRöſſen: Marathon; Oberröblingen: Sportvereinigung;San SC.; Osmünde: Viktoria; Paſſendorf: Freya; Quer
furt: VfB.; Röthenburg. SV.; Spergau: SV.; ttin: SV.;
Zöberitz: VfR.; Zörbig. Wacker.

Der ſportliche e mit dieſen Vereinen außer den
Jugendmannſchaften iſt, während der Zeit der Entrechtung
Sir eſtattet und muß beſtraft werden. Die in Kraft getretene
Enkrechtung kann nur durch den Verbandsvorſtand in der
„MS.“ aufgehoben werden 889). Die Zahlungen Beträge
ſind in „MS.“ Nr. 22 veröffentlicht haben nur auf das
Poſtſcheckkonto des V., Leipzig Nr. 108 93, zu erfolgen.

v. Haußen. Großman n.
Akhletikausſchuß.

Die Leiſtungsklaſſenwettkämpfe des Bezirkes Merſeburg
Geiſeltal am Sonntag, dem 14. Juni 181, auf dem Her Sport
platz werden nach folgender Zeittafel durchgeführt:
9.15 Uhr 5 Meter Männer Weitſprung Frauen, Steinſtoßen

änner.9.30 Speerwerfen Frauen.
A45 Uhr. 100 Meter Frauten.

10.60 Uhr 1500 Meter Männer, Weitſprung Männer, Diskus
Männer, Kugelſtoßen Frauen.10.30 Uhr: 100 Meter änner, Hochſprung Frauen.

10.45 Ahr: 800 Meter Frauen, Kügel Männer, Disküs Frauen
hr: 100 Meter Männer, Entſcheidung, Speer Männer.

11.15 Uhr Hochſprung Männer.
t lagball Frauen.

11.45 Uhr: 400 Meter Männer, Entſcheidung.
12.00 Uhr 3000 Meter Männer

An Kampfrichtern ſtellen 995 fünf, Vf2. drei, PSV. Me.
drei, Kayna ödrei. Hoffmann.
(Toreinenaebcienten

Vf2. Merſeburg, Geſangsabteilung. Am kommenden Sonn
abend, dem 18. Junt 1931, 29 Uhr, findet unſer Tanz undUnterhaltungsabend im „Tivolt“ latt Mitglieder und ſonſt
geladene Gäſte, die mit einer Einladung überſehen worden
ſind, werden auf dieſem Wege herzlichſt eingeladen.

Der Vergnügungsausſchuß.S. Preußen. Das Spiel Preußen II gegen Spergau I
findet nicht am Freitag ſondern erſt am Sonnabend dem
13. Juni, 19 Uhr, ſtatt.

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861l. Männerrieg e.
e abend, nach der Turnſtunde, guſammenkunft im „Reichs-
angler“.

e Turn und Sportverein Röſſen E. V. Die Turn
e ſtunde. der Schüler findet am Freitag, 12. Juni

in der Turnhalle ſtatt. Bekanntgabe für das
5 Seleren in Freyburg am 14. Juni 1931. Alle

7 hüler müſſen da ſein. Treffpunkt am Sonntag
7.15 Uhr, am Torplatz.

n

r
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnersrag, den 11. Juni 1931.

Der Mansfeſc- onzern e
im Krisenfeahr 7930

II. Die Entwicklung in den einzelnen Betriebszweigen.
n Anschluß an die allgemeinen Betrachtungen,

die wir bereits veröffentlichten, führt der Bericht
über die

einzelnen Betriebszweige
des Konzerns u. a. folgendes aus:

Kupferberghbau.
Der Bergbaubetrieb stand im Berichtsjahr in be-

sonderem Maße unter dem Vinfiuß der Entwicklung
des Kupferpreises. Wahrend in den ersten Monaten
des Jahres noch ärmere Feldesteile mitverhauen
Werden Konnten, nötigte der im April eingetretene
Kupferpreisstur zur Einstellung dieser Foeldesteile,
Nodurch die Entlassung von rund 800 Bergleuten
bedingt wurde.

Die nahezu acht Wochen dauernde Stil
sämtlicher Kupferbetriebe im Juni und Jult brachte
einen erheblichen Ausfall bei der Erzbeförderung
mit sich. Infolge der restlosen Mechanisierung der
Erzgewinnung und durch die im 2 weiten Halbjahr
gesteigerten Leistungen der Belegschaft Konnten
diese Ausfälle zum Teil wieder ausgeglichen werden,
20 daß sich die Schieferförderung nur von 665 000
Tonnen im Vorjahr auf 638 460 Tonnen oder um
rund 4 Prozent verringert hat. Infolge des be-
Kannten starken Wechsels im Auftreten der über
dem PFIöz brechenden Dachberge sank die Förderung
an dieser Erzsorte in starkem Maße, und zwar von
274 150 Tonnen auf 170800 Tonnen Die Gesamt
erz förderung stellte sich mithin auf 808 760 Tonnen
e 939 100 Tonnen im Vorjahr und 829 000

onnen im Jahre 1928. Die Mechanisierung der
Abbauförderung durch Schüttelrutsehen und Elektro
hundehaspel machte weitere Fortsohritte.

Hüttenbetrieb.
Der erwähnte Rückgang der Erz förderung wirkte

sich naturgemäß auch auf die Bohbe der Metall
erzeugung ungünstig aus.

Die im Vorjahre durchgeführte Erweiterung
unserer Sehwefelsaurefa brik dureh eiserne
Apparatur hat sich im Betriebe gut bewährt. Das-
selbe gilt von der Anfang 1930 in Betrieb genomme-
nen neuen Gießhalle der Kupferhätte.

Auf der sohmalspurigen Babnstrecke Tisleben--
Kochhütte ist Rollwagenbetrieb für normalspurige
Güterwagen eingerichtet worden, um dadurch die
bisher auf Bahnhof Manstfeld erfolgte Umladung der
für die Kochhütte eingehenden Brennstoffe, ins
besondere Koks, sowie der von dort versandten
Pflastersteine in Vorttfall zu bringen, wodureh
wesentliehe Ersparnisse erzielt wurden

Kupfer: Erzeugt wurden
2) aus Mansfelder Erzen und Rückständen:

Raffinadkupfer 13 504 Tonnen gegen 15 164 Tonnen
im Vorjahre, Kupfer aus wischenerzeugnissen
199 Tonnen gegen 193 Tonnen im Vorjahre, Elektro-
ytkupfer 6653 Tonnen gegen 6867 Tonnen im Vor
jahre, zusammen 20 856 Tonnen gegen 22 224 Tonnen
im Vorjahre.

b) aus fremden Erzen usw. Raffinadkupfer
68 Tonnen gegen 391 Tonnen im Vorjahre, Elektro
Iytkupfer 684 Tonnen (Versorgung der Riektrolyse
Usenburg während des Streiks) gegen 278 Tonnen
im VPorjahre, zusammen 752 Tonnen gegen 669 Tonnen
im Vorjahre.

in Lohnarbeit: 2888 Tonnen gegen 5813 Tonnen
im Vorjahre, insgesamt 23 991 Tonnen gegen 28 706
Tonnen im Vorſahre,

Silber: Erzeugt wurden aus Mansfelder Erzen und
Rüekständen 109 297 Kilogramm gegen 123 370 Kilo
gramm im Vorjahre.

Ferner wurden gewonnen:
Original-Hätten-Weichblei

2535 Tonnen i. V.
Zinkoxyd 7315 Tonnen gegen 7740 Tonnen i. V.
Kristall, Zinkvitriol 1924 Tonnen gegen 1480

Tonnen i. V.
Feingold 7,17 Kilogramm gegen 17,07 Kilogramm

im Vorſahre.
Platin 268 Gramm gegen 486 Gramm i. V.
Pallaclium 163 Gramm gegen 407 Gramm i. V.
Sehwefeleäure zu 60 Grad Be 38 464 Tonnen gegen

2210 Tonnen gegen

Pflastersteine rd. 17,8 Mill. Stück gegenüber rd.
30,6 Mill. Stück im Vorjabre.

Kupfer- und Messingwerk.
Der Geschäftsgang während des Jahres 1930

stand unter dem Druek der Weltwirtschaftskrise und
der steigenden Beschäftigungslosigkeit in Deutsch-
land ie Preisschwankungen am Kupfermarkt,
gaben zu spekulativen Käufen Anlaß, denen ein Be-
darf vielfach nicht gegenüberstand. Die Verbraucher-
schaft hielt mit ihren Einteilungen stark zurück und
versuchte ihre Lagerhaltung ausschließlich auf die
ILieferanten abzuwälzen. Die Absatzschwierigkeiten
wurden dureh den zweimonatigen Streik verschärft.
Durch umfangreiche Sparmaßnahmen ist es ge-
lungen, unsere Unkosten den neuen Verhältnissen
anzupassen. Die für notwendig erachteten tech-
nischen Ernenerungen wurden planmäßbig durch-
geführt und haben die an die Durchführung ge-
Knüpften Erwartungen erfüllt.

Steinkohlenbergbau.
Der Betrieb der Zechen ist der durch den wirt-

schaftlichen Niedergang hervorgerufenen Absatzlage
angepaßt worden.

Auf der Zeche Mansfeld ist die im vorigen Be-
richt erwähnte Erweiterung des Zentralmaschinen-
gebäudes sowie die Aufstellung der dritten Turbine
und die Montage des ersten Abschnittes des Aus-
baues der Schbaltanlage durchgeführt worden.

Auf der Zeche Sachsen Konnten die von der Ruhr-
gas AG. errichteten Anlagen für die Ferngaslieferung
nach Hannover im Mai in Betrieb genommen werden.

Kalibergbau.
An den Schächten und den Grubenbauen wurden

wie in den Vorjahren die notwendigen Unter
haltungsarbeiten ausgeführt.

Hallesche Pfännerschaft.
Die Leistungsfähigkeit der pfännerschaftlichen

Betriebe Konnte infolge der Absatzstockung in allen
Erzeugnissen nicht ausgenutzt werden. Die Drlöse
sanken in erheblichem Ausmaße, ohne daß ein Ver-
gleich durch Ermäßigung der Selbstkosten, ins-
besondere dureh entsprechende Lobnherabsetzung,
möglich war.

Der technische Ausbau der Werke vollzog sich
planmäßig.

Auf den Anlagen unserer drei Braunkohlenwerke
Wurden erzeugt: Rohkohle: 1919 420 Tonnen
gegen 2 247 055 Tonnen i. V. Brietts: 611 250
Tonnen Segen 747 525 Tonnen i V.; Téor- 2694
Tonnen gegen 2454 Tonnen i. V. Leicehtöl: 250
Tonnen Segen 169 Tonnen i. V.; Grude: 15 178
Tonnen gegen 14760 Tonnen i. V.

Saline Halle. Infolge ÜWertragung des größten
Teiles unserer Beteiligung auf andere Werke waren
Herstellung und Absatz an Siedesaſz im Geschaäfts
jahre 1930 Sering. Die Erzeugung betrug 2232 Tonnen
gegenüber 2554 Tonnen im Vorjahre.

Glashütten Senftenberg und Groß-Räschen. Die
Betriebe arbeiteten störungsfrei. Als Neuerung
Kamen einige Verschmelzungsmaschinen, deren Kon
struktion wir uns patentamflich schützen ließen, zur
Aufstellung und brachten die erwarteten Vorteile

Ziegeleien. Der Absatz in den Erzeugnissen war
infolge der geringen Bautätigkeit un befriedigend.
Wir nahmen die Herstellung von neuen Spezial
steinen auf, die sich gut einführten. Die Erzeugung
der Ziegeleien Wansleben und Passendort
betrug insgesamt 12 055 000 Stück Steine gegenüber
15 827 000 Stück im Vorjahre.

I. G. Earben legt Griesheim still
In Auswirkung der bereits bei der Konzernbildung

der I. G. Farbenindustrie AG. beabsichtigten Be-
triebskonzentration wird nunmehr, laut „D. H. D.
nach der bereits erfolgten Verlegung der anorga-
nisehen Betriebe nach Bitterfeld das Werk Gries
heim bei Frankfurt a. M. der T. G. Farbenindustrie
AG. im wesentlichen stillgelegt. Von dem Altwerk

Preußag und Oberhütten.
Zu den Nachrichten über eine Verpachtung

der oberschlesischen Gruben und Hütten der Preu
ßischen Bergwerks- und Hütt-AG., Berlin, bzw. einen
vollständigen Verkauf der Preubag- Werke in
Gleiwitz und Malapane an die Ver. Oberschl. Hütten-
werke AG. Gleiwitz, wird von beteiligter Seite mit-
geteilt, daß die Preußag bemüht sei, ihre Betriebe
in Gleiwitz und Malapane wirtschaftlich zu gestalten
und dabei auch der Plan eines Abschlusses an die
Oberhütten- Betriebe als eine unter Umständen
brauchbare Möglichkeit in Frage Kommen würde.
Welche Kombinationen dabei ins Auge gefabt sind,
stehe noch nicht fest, zumal, da die Frage eines
Besitzwecehsels der Werke nicht aKut sei.

Der UVmsatzrüekgang in der Herrenkonfektion.
Anläßlich der Generalversammlung des Reichs-

verbandes für Herren- und Knabenbekleidung, E. V.
wies Syndikus Dr. Hell mann auf die seit Oktober
1930 eingetretenen Umsatzrückgänge im Herren-
bekleidungs-Binzelhandel hin. Im Reichesdurchschnitt,
betrug der Umsatzrückgang im ganzen Jahre 1930
gegenüber dem Jahre 1929 14,23 v. H., der Umsatz-
rückgang der ersten vier Monate des Jahres 1931
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1930 betrug im
Reichsdurchschnitt sogar 17,95 v. H., im Mai 2zirka
15 H.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohae Gewühbr. o Reichsmark) Ohne Gewähr

10. 6. 9.6. 10.6. 8.6.
Buenos 1 Peso 1.29 1.296Jugos!. 100 D. 7.443 7.443
Japan 1 Jen 2.061 2.08 Kopenh, 100 K. 112.71 112.74
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc, 1859 16.56
Lond. 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.71 112.72
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.475 16.475
Rio 1 Milr 0.821 0.305 Schweiz 100 Frk.) 61.60 81.645
Axmsterd. 100 G. 169.31 169.31 Sofas 100 Lewa 31047 3047
Atk. 100 Drohm. 5.4591 5.458 Spann. 100 Pes 11.61 10.41
Brüss, 100 Belg.) 53.62 589.635 Stockh. 100 Kr. 11280 112.81
Danz, 100 Guld 61.82 91.84 Budapest 100 P 73.43 178.93
Hels. 100 t. M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.17 59.15
Italien 100 Lir- 22.04 22.035

Berliner Börse vom 10. Juni.
Tendenz: Schwach!

Nachdem sich bereits vormittags und an der Vor-
börse erkennen ließ, daß eine sch wächere Eröffnung
des offiziellen Verkehrs zu erwarten sei, lagen
die Anfangsnotierungen teilweise noch erheblich
niedriger, als erwartet. Die gestrige Briand Rede
gegen eine Revision des Voungplanes, der wachsende
innerpolitische Widerstand gegen die neue VNotver-
ordnung und damit zusammenhängend die Schwierig-
Keiten, die Dr. Brüning bei seiner heutigen Rückkehr
aus England vorfinden wird, mahnten zur Zurüek
haltung und Iösten Abgaben aus. Die geringe Ab-
nahme der Arbeitslosenziffer um 144 000 Konnte
Keine Anregung bieten, besonders da Nachrichten
aus der Wirtschaft, die weiteren Goldverkäufe der
Reichsbank, der dividendenlose Rütgers Abschluß
und die Schwierigkeiten bei Nordwolle verstimmten.
Außerdem wurden aus dem Reiche einige kleinere
Bankinsolvenzen bekannt. Bei Kleinem Angebot
Waren Kursrückgänge bis zu 3 Prozent, für Spezial-
Werte bis zu 5 Prozent und darüber festzustellen
Werte wie Hösch, IIse, Stolberger Zink, Kali
Aschersleben, Rütgers Werke, Bergmann, Pelten,
Gesfürel, Kunstseideaktien, Karstadt und Otavi er
schienen anfangs mit Minus Minus Zeichen Im
Verlaufe war die Tendenz zunäcehst uneinheitlich,
aber eher schwächer. Die Juslandbörsen waren
nicht ganz so schwach, wie man das nach dem Neu
Yorker Schluß von gestern befürchten mußte. Dann
gaben die Kurse jedoch auf der ganzen Linie bis
zu 128 Prozent unter Anfang nach. Polyphon, All-
gemeine Lokalbahn und IIse büßten bis zu 34 Pro
zent ein. Man sprach wieder von Abgaben für aus-
ländische Rechnung. Mitbestimmend für die Ab-
Wärtsbewegung war aber auch das starke Angebot
am Pfandhbriefmarkt, das gestern teillweise nicht voll
aufgenommen worden war und heute auf dem Markt
lastete. Auch Reichssehuldbuehforderungen lagen
mit Verlusten bis zu 138 Prozent auffallend schwach.
Deutsche Anleihen knapp gehalten, Ausländer ab

weiter anziehend. Am Geldmarkt war für Tagesgeld
eine Kleine Erleichterung auf 424 bis 624 Prozent
festzustellen, während die übrigen Sätze unverändert
blieben.

Berliner Produktenbericht vom 10. Juni.
Bei schleppendem Geschaäft setzten sich die Preis-

rückgänge am Produktenmarkt, fort. Das Inland-
angebot von Weizen und Roggen alter Ernte war
zwar nur mäßig; während aber für Roggen zur
Waggonverladung die Provinzmühblen befriedigende
Kauflust bekundeten, war Weizen wegen des wieder
sehr schleppenden Mehlabsatzes auch zu 2 bis 3 A.
niedrigeren Preisen schwer unterzubringen. Für
Weizen neuer Ernte zeigte sich angesichts der nach
wie Vor befriedigenden Witterungsverhältnisse ver-
mehrte Abgabeneigung, und die Eigner waren zu
Preiskonzessionen im Rahmen bis zu 2 M. bereit.
Roggen neuer Ernte wurde dagegen wenig umge-
setzt, da anscheinend im Zusammenbang mit der
Produktionsumstellung die Landwirtschaft nur vor-
sichtig Offertenmaterial herausgibt. Am Iieferungs-
markt setzte Weizen bis 22 M. viedriger ein,
während Roggen nur leicht abgeschwächt war. Das
Weizenmehlsgeschäft stockt trotz vereinzelt 25 Pf.
billigerer Offerten, Roggenmehl wurde zu unver-
änderten Preisen für den laufenden Bedarf gekauft
Für Hafer überstieg am Prompt- und Lieferungs-
markt das Angebot die Nachfrage, so daß Preis-
rückgänge um etwa 2 M. eintraten. Das Geschäft, in
neuer Wintergerste war irregulär.

Berliner Produktenbörse.

(Für 100 Lg) 10. 6. Für 100 Kg) 10. 6.
Weizen, märk. 271273 Kl. SpeiseerbsenRoggen, märle. 195. 0--197.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste S Peluschken 25.00-30. 00
Industrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 210226 Wicken 24.00-26. 00
Neue Winterg- S Blaue Lupinen 16.00--17.50Hafer, märk. 180.5--185.5 Gelbe Lupinen 22.00--27.00
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 32.50—-37.75 Rapskuchen 9.70-10. 10
Roggenmebl 26. 3028. 10 Leinkuchen 13. 70-—13. 99
Weizenkleie 14.50-14.70 Trockenschnitz. 8.00——8. 50
Roggenkleie 18.40--13.65 Soja-Schrot 12.10-13. 20
Raps, 1000 kg Torfmelasse deLeinsaat, 1000 R S Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 26.00--31. 00 Rüben e

Kartoffelnotierungen vom 10. Juni.
Speisekartoffeln, weiße 2,10 bis 235 M., do. rote

2,50 bis 2,75 M. gelbfleischige 4,10 bis 445 M., blaue
295 bis 3,20 M. Die Preise gelten für in Berlin
bahnstehende Ware bei Abschlüssen mindestens
einer Waggonladung. (Großhandelspreise.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 10. 6. 9. 6.
Elektrolytkupfer (180 Kkg) 79.75 79.75tet (kr. V.)lted- ttensine 98 99 95 179.00 170.00do. i. Walz- u. e 99 de nReinnickel, 98——-99 4Antimon-Regulus 48. 00-51. e0 46. 00-—51. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kg) 36.5038. 50 36.75—38.75

krha ten Je Dre entnn Huhn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
39 335 Tonnen i. V.; sowie:

W

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

bleiben nur die Autogenanſagen sowie einige kleinere
Abteilungen in Betrieb.

Kurs
bröckelnd, beide Bosnier 154 Prozent rückgängig.
Devisen ziemlich unverändert. Madrid und Züriehn

10 6. 9 6. 10 9 6 10. 6, 9. 6 10. 6. 9.6.53 8 Pr. Lapfdbr. Charl. Wasser 75.50) 77.12 Rhein Braunk, 137. 137.50 Werschen-Weißent. 83. 32.Berliner Börse Berliner Börse en an e e e en aöbl. R. 20 Chem. Heyden 27. Bobitzer Zuolcer 39. 39.87 Zeitzer Masch. 383.50 41.vom 10 Jeumß vom Vortage Pr. en See Seine 45.50 45.50 n 75. 76.87 I S ro nst, Kom emn. n war S angerh. Masch, 86. 836. dto enuls ſt e h 30. i S S Kiet(Terminnotiz, erster Kurs.) Witte e er und Obl. R. 6 h Créug? Papier e g. Riebeck Montan(Drahtbericht d. Commerz u. Privatbank, Merseburg.) rivatban erseburg.) n h e 21. 20.37 S i c Freiverkehr,
nen m. insberech- sch. Iel. 72. 71.50 chneider, ugo 35.75 36.50 Ad] Kalit 10. 6. g. 6. 10. 6. g. 6. 10 6. 9. 6 nung Disch. Kabel 36.50 37.50 Schulz jun. 42. 42. ne Kann Ss Conti-Cautch. 84.50 95.50 Pr. e 65. 67. Sieg Solingen 7.501 7.7 Burbach- Kaliwerke 120.-- 128.50

de ehe e an ne el eh ipz e 2 ett. ammotte abe eyHamb. Paketf. 44. 45.50 Kaliwerke Aschersel 113. Die An uel e Sie n Kattun h e eNordd. Lloyd 45.37 47.37 Karstadkt 22.751 30. Rechte einschl. t ohn. Optionsschein 72.50 74.35 Elelctra Dresden 140.-- 140 Per Thür. Metal] 35.251 Rhein Meta S S
Adea 85.75 86. 12Klöcknerwerke 45,. 46.751 Ablösungs-Anl. Elektr. Lieferungss. 94.— 160.50 Wanderer- V 43. 12 45. Scheidemandel 26. 26.75Berl. Handelsgesel e Loeve Nr. 1- 90 000 51.50 51.75 Verkekrswerte- Engelhardt-Br. 124. 125. Wegelin Häbner 3350 33. Ofa 83. 83.ri. gesell T T vie Ablssungs Allg. Lokalbahn und Feuer leComm.- u. Privatb. 100.50 100,50 Mannesmannröhren 51. 55. 75 schuld ohne Lus- raftwagen 85. n a 7.75 850

ädt, Mansk. Bergb hei 4.50 4.50 24.67 26.75 Fröbeln Zucker 57. 57. 5 s 5 ße. e nen e e Leipziger Börse vom 10. umt Flandbriet 93.751 94. Greppiner W. S i i iliHresdner Bank 100.25 160.25 Obersehl. Kobe So 60. h e See la e e e e Mrabtberieht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg
Reichsbank 121.-- 127.75 Orenstein Koppel 37. 39. Roggenpfandbr. 6.80 6.80 Hansa Dampfsch a n h t e 10. 9. 9. 6 10. 6. 9. 6.

J. J n O. mAkkumulatoren Ostwerke 10 Berlin. Hyp. e o T ndeerend Man 242e m e S l e Bank aktieg ren Kerte leere e e Leipz, Malet, SehJul. Berger 189.25 194. Polyphon 117.50 122.75 a ato Liqu- Hall. Bankverein 89.751 89.50 Hoesch Stahlw. 42 46. SCassel Jutesp 140. 140. Peipe. Hupf. 2imm 7.50 8.
Bergmann Elektr. 65.50 68.50 Khein. Stahlwerkre 59.75 64.75 Solapk. Ser. 89.60 eipe. Cred. -Anst. 85. 635.50 e e e e e e e SCont. Gummiwerke Riebeck Montan e e Bk 9 e Industrieaktien. Humboldt Mühle m Sonſeors Sinn 35 31 Marne 119.— 120Hannover 93. 101.50 Rätgerswerke 43. 50 G. 99. 9.50 Ammend. Papier 73.75 74.75 Kahla Porzellan 22.62 23.50 Cröllwitz Pap. l. 93. Paradiesbetten 29.50 29.50Hteh Sontz Gae Salzgdetfurtn 4 2 s 87.75 90.25 Anhalter Kohlen 45. 47.50 Köin-Neuessen 45. 47. Bermatoid W 54. 54. Benſger Masch. 29. 20ehe 25 165. 175. 8 re Bod. -Kr Schaffen Zeilst. 5 52175 Gebr. Körting 13.25 37 Htseh, Eisenha 25. 2 Pniler Masen, e sDessau 111.25 Schubert Salzer 120.751 GSoldpf. Em. 3 93. 99.50 Augsburg Nürnb Kylih. Hutte n Falkenst Gard 61. 64 Polyobon i12 123.
e r Sehuekert 102.12 107.75 Hreus. Zen- Masebſnen 49.50 49.50 Tahweger Co 9also 102.50 Fritesehe Buehb Baueh Walter lDisch. Linoleum 53.25 57.59 Schultheib s e tral Bodenkredit Zaenle Walzwerk Teonhard Braunk 126. 129. Glauzig Zuelcer 55.501 55.80 Kiehter, J. S. 22 22.Elextr. Licht u. K. 92.75 98.50 S Liqu n Goldpt 87.751 87.90 Bagaſt 18ls50 18150 Teopold Grube z 2 GSnsehtel e. 12. Biquet Co 75— 52.50e i 16.50 e I 138.50 Loire Hp- h. Bemberg 67.251 73.25 Lorenz, C. A.-G. e Srob-Kunst A. r Bositzer Zucker 39 39.Farbenindustrie Ii4. 118.50 Stöhr Co. 68.501 68.251 B. Goldpt. E. s 88.251 98.50 Berl. Hoſe Kontor 17.75] 18.50 Maschinenf. Buckau 621501 66 Halle Zuekerratt. 43. 43 Sachsenwerk 77.2 78.
Feldmühle Bap. 38.50 91. här, Gas Leipzig Nordd. Gr. X 58. 75 99.- Berl. Karler W. 33. 34.50 Mix Genest 100.25 100.25 Hohburg Quare 99. 99. Sehubert Salzer 121.25 125.-
Gelsenkirchen 60. 62.63 k. Liqu. Beton- u. Monierb- 80.50 Motoren Deut- Kirchner So 26. 26.50 Vemens-Glas s 85.e 5 Leonard Tieta s Soldat 87.50 87.75 K. Blumentelg Netonale Auto Kraft. S. Thür 7 Stähr So so so sGes. f. elektr. Unt 84.75 90.50 u S e 8 r Laptapr. Braun u. Rkett o 107— Vorddeutsch. Kabel e land Tee o Thür. Gas 137. 158
Hacketal Verein Stanlwerke 41.25 44.75 Anst. GM. Pfdbr. Braunschw. Kohlen 212. 212. Oberschles. Eisenb r h Langb. Pfannhs. 62. 62. Thür. Wollg. S SPerzb 49.501 50. K. 19 Brown Boveri Akt 42 P önix Braunk 24.12 51.05 Laurahötte 31.50 31.50 Tränkner Wärk.Harpener Bergbau t e Westeregeln Alkali 111. 72 Pr. Lapfdbr. Buderus Eisenw. 34.50 37.38 Finsch A.-G. Leipz. Baumwolle 85. 655. Perl Naumann 28.50 28.50
e Bergbau 7 Zellstoff Waldhbot 63.251 68. g GM. Pfdbr S See 33.50 Cont. ung T. 100. Eeipz. B. Riebeck 74.501 79 Zitt. Mech, Web. 25. 25.
ito, Genuß le almon Asbest Pöge Elektron S l LCeipz. Feuer. -V. 33. 34.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
gneber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels

Frau
Hübner geb. Wolk,
72 J.

Pomnitz:
Frau Toska Sturm
geb. Zepperitz, 55 J.

Möhbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Sweßs Jeggageer
m. Kochgel teilw. möbl.
m. Zubehör ſof. z. ver
mieten. Gr. Ritterſtr. 12.

1 oder 2 leere

Jean erfrei. Weißenfelſer Str. 2

laden m Mohnung

z. Juli 1931 zu verm.
Guſtav Röder, Jnſtall.
Geſchäft, Roßmarkt 9.

Eüxfapllenpans

m. Stallung u. Gart.
z. 1.10.31 z. vermieten.

Ang. u. 79 a. d. G. d. Bl.

Eintamilten-
haus

mit Nebengebäuden u.
ſch. gr. Gart. i. Holleben
geleg. z. verk. Beſicht u.
Abgabe von Angeboten
d. Herrn Gutsbeſitzer
Mörig in Holleben.

Herren- Anzüge
von 8 Mark on, ver
kauft Lukas, Sand 1.

Zu verkaufen

6/20
Brennabor

Phantom, fahrbereit,
eventuell als Liefer

wagen verwendbar,
Preis 400 Mark. Zu

verw. Helene

Die glückliche Geburt eines

gesunden Mäcdels
zeigen hocherfreut an

Hanna Wallenburg
geb. Schröther

Carl Wallenburg
Merseburg, den II. Juni 1931

z. Zt. Städtisches Krankenhaus

Heute morgen 8 Uhr erlöste Gott von seinem
langen, schweren Leiden meinen lieben Mann,
unseren guten, treusorgenden Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

den Fleischermeister

Otto Helbig
In tiefer Trauer

Louise Helbig und Angehörige
Körbisdorf den 10. Juni 1931.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. Juni-
nachmittags 3 Uhr, vom Drauerhause aus statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach langem, schwerem Leiden verschied sanft
am 10. Juni, früh 75 Uhr, meine liebe Frau, unsere
liebe, treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin,
Schwieger- und Großmutter,

Frau Anna Putzmann
geb. Födisch.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Max Putzmann u. Kinder.

Großkayna, den II. Juni 1931.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 3 Uhr, statt.

erfr. i. d. Geſch. d. Bl. F
Irauerkarte Nschnell und billig

Buchdruckerei Th. Rößner

eingega

b) Auf
Die An

Oberhemden Einlage
Perlmutterknöpfe
Zwirn
Zuschnitt o

werhigt Tänzer Oberhemden
3 m Oberhemdenstoff 4.37

0.20
0.15
0.08

4.80Zusammen:

Die nach meinem Schnittmüuster- System
zugeschnittenen Oberhemden sitzen ohne

Tadel. Durch Selbstanfertigung haben

Sie dann für 4.80 ei n elegantes Ober-

hemd aus bestem Stoffe, in modernen
Mustern und voll geschnitten. Sie finden

bei mir eine große A uswahl moderner
Oberhemdenstoffe in weiß und farbig in
den Preislagen von Met er 0.70 3.50

Inh. Bruno e

SPpezfeheaurs für Quealitötswäsche

ar Tänzer
s er

Heute abends 6.30

Dr. Baess ler

Mettwurſt Pfd. 28 Edamer

Große friſche Eter
la ger. Lagesöſpeck

Schnittnudeln 1 Pfd. 38
Makkaroni 1 Pfd. 38Bruchreis 1Pſd. 14
la Suppenreis, glaſ. 1 Pfd. 21

Fette MWatzesheringe
Blockſchokolade 100-gTfl. 14
Erdnuß Vollmilch

Schokolade 100-g-Tfl. 15 Vollmilch
VollmilchSchok. 100-gTfl. 20

in Origlnalfültungen mit
T

t h
Verlangen Sie kostenlos und un verbi
Hlustrierte Buch „Guter Rat in gesunden un

das die Ablagerung von Säuren im Blut, insbesondere
Harnsäure, die Grundursache von Rheumatismus, Gicht,
Ischias, sowie der Arterienverkaſkung, aus dem Körper
aussoheidet. Nehmen Sie eine Zeſtlang Reiches Wachol-
der-Extrakt „Marke Medlco* der die Nierentätigkeit auf
das günstigste beeinflußt und so die glftigen Abfallstoffe
aus dem Körper entfernen hilft Packungen von M 1.25 an.
in Drogerien und Apotheken erhältlich, aber echt nur

Marke Medlco“.

n dich das reich
d kranken Tagen

Sülze Pfd. 12 Dün. SchweizerSchweinskopf i. G. Pfd. 20 Vollf. Tilſiter o. R. Pfd. 3
10 Stück G

Reines Gchwetere ſchall

pPpersönl. Vortrag des berühmten Indianerforschers
der kürzlich auf ſeiner dritten
Expedition i. Gran Chaco ver

ſchollen und angeblich ermordet war, über ſeine Erlebniſſe zur
Sondervorführung ſeines großen Expeditionsfilmes

Unfer wien Indien ern eN Preiſe: 0.70, 1.00, 1.20 1.40, 1.60. Schüler nachm. 25 u. 40 Pfg.

Sriſche Mobleresbaetter, Stück 65
Leberwurſt. Pfd. 15 Limburger a Pfd. 19

Pfd. 15
Pfd. 5

2
2

2

Pfd. 68
50

Feſte ſaure Gurken. Stck. 5
Reue ſaure Gurken. Stck. 30
Fettheringe
Seelachsſchnitzel. Pfd. 15

10 Stckh! 33

Stück 15
Erfriſchungsbonb. Pfd. 10
Cocosſlochen Pfd. 12

NußBruch Pfd. 25
Ia Heere vbeerfeoft, Pfund nur noch 48

Miedermeſer G. m. h. H.
Merſeburg a. S., Burgſtraße 18.

Zwangsvollſtrechkung. Am 11. Juli 1931,
Hi, Uhr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32
zwangsverſteigert das in Unterkriegſtädt be
legene, im Grundbuch von Unterkriegſtädt, Band
III Blatt Nr. 98 eingetragene Hausgrundſtück
des Straßenwärters Hermann Buſchendorf
in Unterkriegſtädt Nr. 5, Grundſteuermutter
rolle Art. 29, Gebäudeſteuerrolle Nr. 6, 3,30 a
groß, 60 Gebäudeſteuernutzungswert. Amts
gericht in Merſeburg.
Bekanntmachung über die Friſt für die Ab

gabe von Vermögenserklärungen.
Die Vermögenserklärungen über das

Roter- Kreuz Sammeltag
Sonntag, den 14. Juni 1931

Helft uns helfen!
Vaterländ. krauenverein vom Roten Kreuz Mersehurg

Frau v. Wangelin.
lGienosenschaft frei Krapkenptlegerv. Rotenkreur

Dr. med. Martin.

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnähme.

r Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung

Sohn, Gera 7
Kheuma, Gicht, Ischias,

Frauenleicen

Iohanni tag Mersebunn

Johannisstrabe 10
1 Minute vom Rathbaus.hilft Dir Ruf 2576. Prospekt gratis

Mladden? mein
und Brutvernichtung.] Ruſſen, Schwaben,
Nur mit Pinneſal. Ge Fiſchchen uſw. Totale
ruchlos. Garant. Erfolg. Vernichtung nur mit
H Tube 0.75 RM. l Amexid, 0.75 RM.
(erg. Liter). Allein zu haben in der Drogerie:
W. Mahlſfeldt, Kl. Ritterſtraße 2.

Th. Enax

im Bootshauſfe.

Am Freitag, dem 12.
d. M., abends 8 Uhr

onatsversammlung

Vermögen vom I. Januar 1931 ſind in der
Zeit bom 15. bis 30. Juni 1931 unter Be
nutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke abzu
geben. Die Vordrücke werden den Steuer
pflichtigen rechtzeitig vom Jinanzamt über
ſandt werden. Wer am 1. Januar 1931 ein
ſteuerpflichtiges Geſamtvermögen von mehr
als 20000 beſeſſen hat, muß, auch wenn
er einen Vordruck vom Finanzamt nicht über
ſandt erhält, eine Vermögenserklärung ab
geben der hierfür erforderliche Vordruck iſt
vom Jinanzamt anzufordern.

Merſeburg, d. 11. Juni 1931. Finanzamt.

Schlafzimmer
beſonders billig

Ziehung 17. b. 2317 Lennewitz

Echt Eiche, 2 360.
390. 435. 540.
565. 610.poliert, afr. Birnbaum
c 760.

lackiert, 24 2609.
295. 350. 450.

SchlafzimmerSchränke,
130 em breit, mit
Wäſchef. 78.
130 em breit, mit
3teilig. Anſicht und
Wäſchef. 95.130 em breit, mit
Wäſchef. und Spiege
2

Waſchkommoden

mit Spiegel,

ninne
Einzellos Rm.
Doppellos Rm.
Borto und Liste 35 Pf.

Auch unter Nachn. J
Georg Bnder
Bankhaus Hamburg

Große Bleichen
P.-Sch. Hamburg 9549 h

380. an,
Nachtſchränke,

von 15.50 an
Transport ſrei!

Entgegenkommende
Zahlungsbedingungen.

Bettenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.,
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9,
3 Minuten v. Markt.

Wanderer!
Schützt Wald

Vuchärucherei I. ßöbner

Kwcwmaochine

8.Teilung, 65 em
Nadelweite und zwei
Fadenführer, mit Tiſch
und Zubehör, faſt neu,
ſteht preiswert zum
Verkauf. Off. u. 4439
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Für
Flaschenbler-

Händler
ſofgeschrieh. Aushänge

hält vorrätigund Anlagen
Merſeburg

Holzbettstellen
Eisenbetten

Auflagen

Klubsofas, Gob

A. ONeuma
Mödel-kabribmieden

20 Rabatt het Barzuhlung

Schränke, 2 türig
Küchen, 6teil., gemalt RMI42.
Großes Lager, alles sehr preiswert

auch Teilzahlung!

Kleine Ritterſtraße 3.
hardſtr. 28, Hof.

-OSÄÖÄ—HS S

G. Nach u. Dehnund

zu verkaufen
Lennewitz Nr. 22.

Großkayna

Ein Pferd
1,60 hoch, für 150
zu verkaufen. Groß

kayng, Grenzgaſſe 2

Knapendorf

Glogkess
mit SilberWyandott

küken verkauft
Klingler, Knapendorf.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube 1

Wascheefäße-
Reparaturen

führt ſaub. u. billig aus
Vrauer, Preußerſtr. 10.

iehung uniUlowoh- lottene

41000 Gew. u. Pr. R.

430000

100000

80000
Einzellose à H. Rm,

Doppellose à S R.
Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn,

L S haus
Hamburg 5, Holzdamm 39

Postscheck 20016

Morgen Freitag
Schlachtefest
Paulg Menzer
Gr. Ritterſtr. 12.

Morgen TJreitag
Schlachtefeſ

E. Wesckert,
Breite Straße 7.

Sreitag
Schlachtefeſt

Gust. Füller
Oelgrübe 3.

Rampſt?
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Franz Furch. Nr. 21.

Ruchksäehke
in allen Größen und
allen Preislagen
E. Königsdorf,

Roßmarkt,
Ecke Saalſtraße.

d

Aufpolſtern und
Moderniſieren

Sofa 15 Mk.,
Chaiſelongue 9 Mk.
Matratze 7 Mk.
ſowie Ausführung v.
Tapezierarbeiten.

Karte genügt.

Bergmann, Gott

Geſchäftsmanu

inſeriere!

Magdehen
für Haus und Land

wirtſchaft geſucht.
m R. Berthold, Blöſten.

auf Anzeigen unter Nr.
gebote

müſſen ſtets auf dem
Briefumſchlag gut ſichtbar die in der Anzeige an
gegebene Zahl tragen. Briefe ohne Nummer werden
ſelbſtverſtändlich vom Verlag geöffnet, was den Ein
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